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nt» Karlöruh« Xt. 9311.

Die indische Freiheits¬
bewegung.

Reisebericht
für daS »Karlsruher Tagblatt ".

Bon
George Popoff.

Bombay, im November.

^Die Welle beS erwachenden Nationalismus ,
»urzeit -durch bi« Welt geht , hat auch Indien

Mächtig ersaht. Die Nachkriegsveränderungen
Orient sind allerdings auf den ersten Mick

Mt so auffällig, wie in Europa , aber unter der
Oberfläche öer orientalischen äuhcren Ruhe
Modelt und kocht es ununterbrochen, und in
Wirklichkeit sind hier die Wandlungen vielleicht
°vn noch gröberem M-aMabe und noch folgen -
Wwcrer , als jene in Europa .
>4einbarer äuherer Unberührtheit , keineswegs

So ist denn auch daS Indien von heute , trotz
F«hr das Indien von 1S14. ES bereiten sich
Rer gewaltige Ding« vor. ES wird hier dau¬
ernd gekämpft — die zahlreichen Parteien und
Mten gegeneinander und alle gegen die e n g-
eefch e Macht . Dieses sei vorausgeschtckt, be-
Z>r in folgendem die gegenwärtige Lage in Jn -
Zen a-lS ein Kampffeld geschildert wirb, ans dem
Re Partei der Angreifer sich augenblicklich auf
"esensiv« Positionen zurückgedrängt steht.

Ein plötzliches und aufklärendeS Licht, welche -
blitzartig diese Lage kenn»eichnet, ging von dem
" tzten Swaraftstenkongreß sin Masulipatam)
KS, auf dem ein für den weiteren Gang der
Hinge sehr bedeutsamer Beschlutz gefaßt wurde,
»s kam ein Beschluß Wer den Sinn - eS Worte-
Kwarajya " »ur Annahme und mit 48 gegen
A Stimmen wurde beschlossen , daß „Dwaräjya "
Re »völlige Unabhängigkeit Indien -
Putzer halb de- Britischen Reiches" bedeute .
Mt anderen Worten : heran- mit den Englän¬
dern. Diese « Beschluß haben die Engländer
Zicht tragisch genommen , da diese Partei saller»
Rngs die wichtigste Partei Indiens ) »och nur
Ri« ein Sandkorn im Meere der indischen Maf-
jk» erscheint ; vielmehr ist er Br die nationale .
Bewegung von negativer Bedeutung, da er . zu
?sgresstv und extrem, dem Standpunkt der
übrigen indischen Parteien direkt widersvricht
^ud somit neue Schwierigkeiten auf dem Weg«
Ar ersehnten nationalen Einigung mit sich
bringt .

Dr ahatma Gandhi , da - eigentliche Haupt
Uer indischen Patrioten , fordert wohl seine An»
danger zum ssriedlichen ) Widerstande gegen bas
Riglischc Regime, wie eS eben ist , auf , aber sein
^ tztes Ziel ist viel gemäßigter, ist „Home Rule"

7^ Selbstverwaltung - er Bevölkerung Indiens ,
M zu England in einem Verhältnis verbleiben
M wie etwa Kanada. Bisher standen auch die
« ivaraf- mehr oder weniger auf diesem Stand¬
punkt und eine Verschmelzung der Gandhi-Par -

mit den Swarajs schien nahe bevorstehend .
Arese - ist nur eines öer zahlreichen Beispiel«,
° >e zeigen , wie weit man hier noch von jener
»nationalen Einigung aller Völkerschaften In¬
gens « entfernt ist.
^ Noch schlimmer steht es um das eigentlich«
Problem Indiens — das Verhältnis zw -l -
Weit Hindus und M o ha m ed a ne r . Die
urag< einer Verständigung dieser beiden Böl-
jkrschaften, ist zugleich die wichtigste Vorbe¬
dingung der »indischen Einigung" und zugleich
°as hoffnungslosest « aller indischen Problem« ,
'«ftchl macht Gandhi und machen verschiedene
Unsichtige Männer unter den Mohamedanern

, pnd Hindus die größten Anstrengungen, diese
beiden sich hastenden Völkerschaften miteinander
auszusöhnen , wohl betonen die nationalen ftüJj»
per . daß sie keinen Unterschied des Glaubens
serinen und Anhänger aller Konfessionen
ihnen im Kampf gegen das englische Regiment
Ullkommen sind , wohl gibt es eine „Fahne der
Dnigung Indiens ", deren weiße Farbe die
Versöhnung der Hindus und Molpamedaner
-Ninbalisicren soll , aber vorläufig haben sich alle
psese Bemühungen als zwecklos erwiesen und
R

.r Gegensätze haben von ihrer Schärfe bisher
Nicht das Geringste cingebüßt. Im 0>egenteil:
Während die Türkei , einst das religiös-fanatisch¬
ste Land der Welt, sich vollkommen verweltlichthat

sind in Indien in letzter Zeit gerade ent¬
gegengesetzte Bestrebungen zutage getreten. Di«
Avtzamedaner bestehen beharrlicher denn je auf
" er Vorherrschaft ihrer religiösen Rechte, wäh¬
lend die Hindus unter dem Einfluß religiöser
Fanatiker es für geboten halten , dem Moslem
Re Stirn zu bieten. Die noch ständig zuneh¬
mende Rcligions - und Rasten -Feindschast macht
e.f den indischen Nationalisten noch für lange
Zeit unmöglich , die ersehnte Freiheit den Eng-
Mndern abznringen.

Dies« Tatsache , d . h . die unüberwindliche Geg-
sterschaft zwischen Hindus und Mohamedanern
Icheint denn auch einer der Gründe gewesen zu
Rn . weshalb Mahatma Gandhi sich mit seiner

ston - Coopcration Taktik sJlicht-Zusammenarbeet
Mit den englischen Behördenj so festgerannt hat.
M sage „festgerannt", weil cs hier an Ort und

stelle mehr oder weniger offensichtlich ist . daß
Rese Taktik Gandhis ein Fehler gewesen ist. Sie
"ksteht in wesentlichem in drei Richtlinien, die

er seinen Anhänger» erteilt : 1. besucht keine
englischen Schulen; 2. nehmt keine Regierungs -
unb Gerichts-Aemter an und 8. verweudet auf
Eure Kleidung keine englischen Baumwollstoffe .
Auf allen drei Gebieten ist der Erfolg nicht eln-
grtreten . Die Zahl der zu den englischen Schu¬
len Drängenden ist so groß , daß kaum die Hälfte
aller Aspiranten ausgenommen werden kann .
Das etgeue Schulwesen entwickelt sich , aus Man¬
gel an Mitteln , sehr schleppend. Wohl fügt sich
die Mehrzahl der national -gesinnten Hindus den
Anweisungen der Führer und verweigert be¬
harrlich die Annahme irgendwelcher Regie¬
rungsämter , aber auch di« Zahl der ^Streik¬
brecher" und .Verräter " ist nicht gering. Auch
wirkt sich hier die Hindu-Mohamedaner-Gegner-
schast aus . indem die Mohamedaner eher , als
die Hindus zu allerlei Kompromissen mit der
englischen Macht geneigt sind , ja diese nicht sel¬
ten offen unterstützen .

Aus noch größere Schwierigkeiten stößt Gandhi
mit seiner Baumwoll-Boykott-Takttk . Ein Teil
der englischen Macht in Indien beruht aus dem

Import von englischen Baumwollstoffen, di« den
weitaus größten Teil der englischen Einfuhr
nach Indien ausmachen. Einst wurden die zur
dürftigen Bekleidung der indischen Bevölkerung
erforderlichen Stoffe im Lande selbst, auf Haus¬
webstühlen hergestellt , heute aber ist diese Heim¬
industrie tot. Deshalb ist es keine Uebertrel-
bung, wenn Gandhi behauptet, daß der englische
Baumwoll-Jmvort Tausende von Hlnduwebern
ruiniert hat . jkonsequent wie er ist , predigt
Gandhi nun tag-täglich lmit derselben Beharr¬
lichkeit und demselben Fanatismus , mit dem
Lenin die russischen Massen von . den Wohltaten
der „Elektriftzierung " zu überzeugen versuchte)
den Boykott der englischen Baumwollwaren und
mahnt zur Wiederaufrichtung der indischen
Heimindustrie. Aber die Resultate sind , wie ge¬
sagt , auch auf diesem Gebiete nicht bedeutend .
Ein« heimische Textilindustrie läßt sich nicht so
ohne weiteres aus dem Boden stampfen und die
Hauptsache : die englische Baumwolle ist billiger,
bester und bunter , als di« einheimische, selbstge-
webte und daher nicht so leicht zu verdränge».

Die teikwessen Mißerfolge Gandhis stärke«
natürlich di« extremeren Parteien .

Die englische Regierung , der mächtige
Gegenpart in allen diesen Kämpfen , verhält sich»
nach alter bewährter Methode, ab wartend .
Das Hauptargument , mit dem sie ihre Unnach¬
giebigkeit den indischen Forderungen gegenüber
motiviert , ist di« allerdings nicht fortMleug-
neude Tatsache , daß in diesem Lande von 380
Millionen Einwohnern , nur knappe 2 Prozent
als Wähler in Betracht kommen . Doch abge¬
sehen von diesem Hindernis und den inneren
nationalen Fehden, besteht noch die große Wahr¬
scheinlichkeit, daß eine indische Selbstverwaltung
sehr leicht in eine Despotenwirtschast der neuen
Herren ausarten würde. Dies scheint auch
Eiandhi zu ahnen und daher sein Festhalten au
England und sein« sehr gemäßigten Forderun¬
gen nach Selbstverwaltung . England wir» eine
generöse Gest« machen und scheinbar den Forde¬
rungen eutgegenkommen . Einen anderen Weg
zur Beruhigung und Befriedigung Indiens gibt
eS nicht.

Die mm Rtichsregierung .

Luthers Ministerliste.
lEigener Dienst b«S Karlsruher TagblatteS .j

Di, R, J . Berlin . 16. Jan .
Heute abend herrschte im Reichstage durch¬

weg die Ueberzeugung vor. daß die Klärung
der Personenfrage endgültig erfolgt sei .
In den letzten interfraktionellen Kämpfen, die
unter Leitung Dr . Luthers stattgesunden haben,
handelte r» sich bekanntlich in erster Linie um
zwei Punkte :

Ersten- wollte « die Demokrat«« da- Reichs -
i « n e n mi nift e rium erobern. DaS ist ihnen
gelungen. Die Deutsche Bolkspartei hat erklärt ,
daß sie keinen weitere» Einspruch gegen Herrn
Koch als Innenminister erheben würde.

Zweitens wollten die Demokraten daS
Reichswehrmtnisterium für einen „zu¬
verlässigen Republikaner"

, wie ihre Presse sagte,
erobern. Das ist nicht gelungen. Dem Ein¬
fluß des Reichspräsidenten ist eS zu ver¬
danken , daß Dr . G e tz I e r dem Drängen seiner
„Parteifreunde " nicht nachgegeben hat. Er hat
heut« nachmittag dem Frattionsvorsitzenden er¬
klärt , daß er bereit sei , in eine neue Regierung
inzutreten.
Das neue Kabinett dürste also vorbehaltlich

er Genehmigung der Fraktionen am Montag
olgende Gestalt haben :
Reschskanzler: Dr . Luther ,
Reichsaußenminister: Dr . Stresemann ,
Reichsinnenminister: Dr . Koch ,
Reichsstnanzmimster: Reinhold ,
Justizmtnister : Marx ,
Minister für die besetzten Gebiete: Marx ,
Retchswirtschaftsminister: Bürgers ,
Reichsernährungsminister : Dr . H e p p .
Reichsarbeitsminister : Dr . Brauns ,
Retchswehrnrinifter: Dr . Gehler ,
Rcichspostminister: S t t n g l ,
ReickSverkebrSmtntster : Dr . Krobne .
Die Deutsche Volkspartei wird also

vertreten sein durch den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann und durch den Reichs-
ernährungSminister Dr . H e p p , den Präsiden¬
ten des Reichslandbnndes, der der ReichstagS --
fraktion der Deutschen Bvlkspartet angehört.

Demokraten sind der Reichsinnenmimster
Dr . Koch und der Reichsfinanzminister Rein¬
hol ».

Vom Zentrum bleibt der Reichsarbeits¬
minister Dr . Brauns . Herr Marx besetzt
das Justizministerium und verwaltet das Mini¬
sterium für die besetzten Gebiete. Für das
Reichswirtschaftsministerium präsentiert bas
Zentrums den Kölner Gcheimrai Bürgers .

Die Bayerische Bolkspartei ist durch
den ReichSpostminister S t i n g l vertreten .

Als Fachmini st er haben zu gelten der
Reichswehrminister Dr . G e ß l e r und öer
ReichSverkehrsminister Dr . K r o h n e.

Wie VDZ, erfährt , hat die Bayerische Bolks¬
partei dieser Ministerliste noch nicht zuge¬
stimmt , sondern behält sich die Entscheidun.g
biS zu einer Fraktionssitzung am Montag vor.

Englische Ablösungstruppen für das besetzte
Gebiet.

: : London , 15. Jan . Ter Dampfer „Derby-
shire" ist heute, mit britischen Truppen von Do¬
ver kommend , in Amsterdam etngetroffen. Die
Truppen , die verschiedene in den besetzten Ge¬
bieten Deutschlands liegende Einheiten abiösen
sollen , wurden von Amsterdam in drei Sonder -
zügen weiter befördert.

Das Abrüstungstheater.
Völlige Verwirrung in Genf.

Genf, 16. Jan .
Die geschickte Genfer Regie versagt in der

Frage der Abrüstung diesmal vollständig. Die
BölkcrbnndSpolitiker sind nicht mehr in der
Lage , die Obstruktion aller beteiligten Entente»
länder zu verschleiern und der Gedanke der
Verschiebung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz wird immer offener ausgesprochen .
So meidet heute di« TU:

Die Vertagung der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz vom 18. Februar auf den
15. April hat in den letzten Tagen an Wahr¬
scheinlichkeit gewonnen. Da der Vertreter Ita¬
liens und Vorsitzende des Rates , der Senator
S c i a l o j a , gegenwärtig in Paris weilt, wird
in maßgebenden Völkerbundskreisen vermutet,
daß in Paris die Entscheidung über die Ver-
tagung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz innerhalb der nächsten Tage fallen
wird. Man weist aber darauf hin, daß die eng¬
lische Negierung durch die Krankheit Cham -
b e r l a i n s noch keine Gelegenheit gehabt hat,
sich mit dem vom Rat ausgearbeiteten Frage¬
bogen über die Abrüstungsfrage zu beschäftigen.
In Paris ist man gleichfalls für eine Vertagung ,
da die französische Regierung befürchtet , daß
durch eine ungenügende Vorbereitung die
Konferenz sich in endlose Diskussionen
verlieren würde» ohne positive Arbeit leisten zu
können.

Eine andere EntschuldtgungSformel sagt , mau
wolle erst Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund abwarten .

Besondere Sorg « macht die unverhohlene
amerikanische Opposition gegen die Ab¬

rüstungskonferenz.
Eine Kabelmelbung aus Neuyork meldet dar¬
über : Die Hearst-Presse bespricht mehrere Ver¬
handlungspunkte der Genfer Abrüstungskon¬
ferenz, die beweisen , daß die Konferenz sehr
politisch sein werde. Amerika habe sich aber
darauf festgelegt , sich jeder Einmischung in die
europäischen , politischen Angelegenheiten zu
enthalten .

Die Genfer Konferenz sieht beispielsweise die
Frage der Sicherheitspakte, der Kriegsstärke,
der Bevölkerungsztffern und der Hilfsmittel
vor. Außerdem verweist die Hearstpresse auf
die italienische , französische und japanische
Opposition gegen Coolidgeö Plan
der Einberufung einer Seeabrüstungs -
konserenz . Die Opposition gegen
den Völkerbund dauert an . Die Re-
gierungskreise in Washington wenden sich,
wenn auch verschleiert , gegen Genf.

Es ist verständlich , daß aus dieser Fülle von
Schmierigkeiten ein Ausweg nicht zu finden ist,
und man sich in Genf bemüht, die fatale Ange -
legenheit immer weiter hinauszuschieben . Viel¬
leicht findet ein kluger Kops eines Tages , daß
die Konferenz an der „deutschen Gefahr" ge¬
scheitert sei , womit man allen weiteren Unan¬
nehmlichkeiten aus dem Weg gehen würde.

rrusnunmrzupuuo in mumamen .
Berlin . 15. Jan . Wie der „Lokal-Anzeigen

berichtet , ist über sechs rumänische Bezirke dl
Ausnahmezustand verhängt worden , da sich i
ihnen eine starke Agitation für die Zurüc
berufung des früheren Kronprinzen Karr
bemerkbar machte.

Die heutigeA usgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Oer Deutschenhaß "in Frankreich .
lEigener Dienst bei „Karlsruher TagblatteS ".)

S. Paris . 16. Jan .
Professor Langevtn , der , wie berichtet , die

von Chauvinisten gesprengte Versammlung lei¬
tete , in der eine deutsche Frau Rohten über die
Annäherung deutscher und französischer Lehrer
sprechen wollte, konnte heute sein regelmäßiges
Kolleg an der Universität nicht halten . Hun¬
dert Studenten aus chauvinistischen Kreise »
hatten gedroht, daS Kolleg zu stören. Profesior
Langevtn blieb daher der Vorlesung fern.
Darauf veranstalteten die enttäuschten radau,
lustigen Studenten eine lärmende Kund¬
gebung , warfen Stinkbomben und drohten
jede weitere Vorlesung Langevins in gleicher
Weise zu stören.

Sinkende Einnahmen der
Reichsbahn.

Die niedrigste Tageseinnahme seit Bestehen.
: Berlin , 16. Jan .

Wie die „B . Z ." meldet , nehmen die Ein¬
nahmen der Reichsbahn in außerordentlich star¬
kem Umfang fast von Tag zu Tag ab . So ist
am vergangenen Donnerstag mit einer Tages¬
einnahme von 10,1 Millionen Mark die nied¬
rigste Ziffer seit Bestehen der Reichs-
bahngcsellschaft zu verzeichnen . Wie außer¬
ordentlich dieser Rückgang ist , geht daraus her¬
vor , daß im Dezember trotz der scharfen Wirt¬
schaftskrise 15 Millionen Mark Tageseinnahme
errechnet wurden sNovcmber 16,1 Millionen
Mark , Oktober 16,5 Millionen Mark , Juli 17.2
Millionen Mark ).

Neuer Vorstoß der „Hessen" .
Helsingfors, 16. Jan .

DaS Linienschiff „Hessen " ist gestern abend
zu einem erneuten Vorstoß in Richtung der
Insel Hoglanb auö Reval ausgelaufen , auf
Grund einer Funkmeldung, nach der vier russi-
sche Eisbrecher mit 12 Dampfern die Insel Hog -
land mit Westkurs passiert haben. Der ur¬
sprüngliche Plan der „Hessen "

, am 16. Januar
mit dem estnischen Eisbrecher „Gladiator " zu
versuchen , dem gestrandeten Damvfer „Alten-
gamme " Hilfe zu bringen , wird vorläufig zu¬
rückgestellt.

Vor den Handelsvertragsverhand «
lungen mit der Tfchechei .

: Prag . 16. Jan .
Die Meldung einer Korrespondenz zufolge er-

ging nach Prag die offtzielle Einladung der
deutschen Negierung , die Verhandlungen über
Sen Zolltarifvertrag zwischen der tschechischen
und der deutschen Regierung in der zweiten
Hälfte des Monats Februar zu beginnen. ES
wurde vereinbart , daß die teschechische Regierung
spätestens fünf Wochen vorher den Termin be¬
kannt geben werde , an dem zu diesen Verhand¬
lungen geschritten werden kann .

Wie daS W .T .B . hierzu von unterrichteter
Seite erfährt , ist es richÄg, daß zurzeit Be¬
sprechungen mit der Tfchechei wegen Fcftfctzung
des Beginns der Handclsvertragsvcrhandluugen
ftattfinden. Der Zeitpunkt steht noch nicht fest.
Die Verhandlungen werden nicht vor etwa sechs
Wochen beginnen können .
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Cooli - ge für einen Ghenan - oah -
Erfatzbau .

: : Nenyork , 16. Jan .
Präsident Cool idge tritt entschieden dafür

ein , Satz für die verunglückte Shenandoah ein
Ersatzlustschiff gebaut wird , da das Unglück kein
Grund zur Aufgabe Ser Zeppeline sei . Er hält
es aber für angebracht , erst einmal weitere aus¬
ländische Versuche mit Luftschiffen abzuwarten .

Die Opposition gegen den Verkauf der
Los Angeles und die Aufgabe des Lustschiff¬
hafens Lakehurst wächst dauernd . Eine im Kon¬
gretz eingebrachte Vorlage verlangt 300 000 Dol¬
lar für den Ban eines mst einer neuartigen
Metallhülle ausgestatteten Versuchsluftschiffes ,
jedoch wird diese Vorlage von Fachleuten ver¬
worfen , die behaupten , daß die Los Angeles
geradezu der ideale L u f t s ch i f f t y p sei.

Oie Arbeiten - es Reichstags .
Neue Anträge und Gesetzentwürfe .

: Berlin , 16 . Jan .
Im Reichstag ist ein Antrag Fehrenbach

fZtr . ) eingegangen , der die Reichsregierung er¬
sucht, sofort , gegebenenfalls in Anwendung des
Art . 10 Ziffer 4 der Reichsverfassung , Matznah¬
men zu treffen , die die Wiederaufnahme
der Bautätigkeit , namentlich von Neubau¬
wohnungen , mit Eintritt der für die Bautätig¬
keit günstigen Jahreszeit in vollem Umfange
ermöglichen , und gleichzeistg Vorschläge vorzu¬
legen , die die Finanzierung der zur Beseitigung
der dringenden Wohnungsnot erforderlichen
Anzahl von Neubauwohnuicgen sicherstellen.

Der Abg. W a l l r a f f <Dntl . ) hat im Reichs¬
tag einen Antrag eingebracht , die Reichsregie¬
rung zu ersuchen, auf die Reichseisenbahngesell¬
schaft dahin einzuwirken , Satz für den Trans¬
port von Kohlen , Oefen , Geräten . Saatgut usw,
im Ueberschivcmmungsgebiet weitgehende Ta -
rifermätzigungen gewährt werden .

Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes
über die Versorgung der Polizeibe »
amten beim Reichswasserschutz »u-
gegangen . Danach sollen die Beamten des
Reichswasserschutzes in ihrer Eigenschaft als
Polizeibeamte des Reiches hinsichtlich ihrer Ver¬
sorgung den Polizeibeamten der Schutzpolizei
der Länder gleichgestellt werden . Das Gesetz
soll rückwirkend vom 1. April 1822 in Kraft
treten .

Ferner ist der Entwurf eines Gesetzes über
Acnderungen im patentamtlichen
Verfahren eingegangen , der vorsteht , datz bei
einem Einspruch gegen die Erteilung des Paten¬
tes das weitere Verfahren , insbesondere die
Beschlutzfasiung über die Erteilung des Paten¬
tes . von der Prüfungsstelle auf die Anmelde¬
abteilung übergeht . Der Entwurf sieht im Pa¬
tentamt die Bildung eines grotzen Senats vor ,
um die Einheitlichkeit der Rechtsprechung zu ver¬
bürgen .

Der Prozeß Holzmann -Bartels .
: : Berlin , 16. Jan .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung im
Prozeß Holzmann -Bartels äußerte sich Bartels
zunächst zu den Punkten der Anklage bezüglich
der Ausweisung mehrerer Bulgaren . Die An¬
klage wirft dem Angeklagten vor , drei Bul¬
garen ausgewiesen zu haben , weil sie ihm Kon¬
kurrenz gegen die Ostorientabteilung der Wert -
heim -Bmrk gemacht hätten , die durch Vermitte¬
lung von Bartels eingerichtet wurde . Bartels
bestritt zunächst, daß er zu dem Leiter der Wert -
Heim -Bank , Geheimrat Grusser vorher Be¬
ziehungen unterhalten habe . Die Nebenetn -
nahme , die ihm durch die fünfprozentige
Beteiligung an den Ostorientpapieren an -
geboten worden sei , sei ihm sehr erwünscht ge¬
wesen , da er während des Kommunistensturmes

auf das deutsche Konsulat in Petersburg sozu»
sagen sein ganzes Hab und Gut dem Staate
geopfert habe.

Bartels versuchte dann die Ausweisung der
drei Bulgaren , die er später als Leiter des
Fremdenamtes in die Wege geleitet hat , damit
zu entschuldigen , datz die drei Bulgaren Valuta -
Hyänen gewesen seien . Es wurden sodann aus¬
führlich einige Fälle verhandelt , um die Praxis
beim Fremdenamt festzustellen , wobei man auch
auf die seinerzeit ausgeübte Fremdenpolittk zu
sprechen kam.

Bartels betonte , daß seine Anordnungen oft
durchkreuzt worden seien . Die von ihm be¬
folgte fremdenfreunbliche Politik sei
jedoch im Einverständnis mit dem Ministerium
des Innern erfolgt . Wenn er sich hätte be¬
stechen lassen wollen , so hätte er Hunderttausende
verdienen können . Im Gegenteil hätte er ein¬
mal einen Bestechnngsversuch scharf abgelehnt
und den Fall der Kriminalpolizei übergeben .
Es sei aber gleich vom Anfang an bei Ueber -
nahme des Fremdenamtes von irgendeiner
Seite gespitzelt worden .

Hierauf wurde die Bekanntschaft und der
private Verkehr zwischen Bartels und Holz¬
mann ausführlich erörtert . Bartels erklärte ,
er habe geglaubt , datz Holzmann mit Kutisker
verfeindet gewesen sei . Holzmann habe ihm im
übrigen persönlich über seine Verbindungen mit
Kutisker völlig im Dunkeln gelassen. Bartels
erklärte ferner , über die Angelegenheit des
Hanau er - Lagers befragt , daß er die
Seehandlung vor Kutisker gewarnt habe .
Holzmann habe er nach Erkundigungen beim
Retchswirtschaftsministerinm für einen ordent¬
lichen Mann gehalten .

Oer Prozeß pölztng -prüfert .
: : München , 16. Inn .

Am heutigen vierten Verhandlungstag des
Prozesses wegen Erschießung der Rotgardisten
wurde festgestellt, datz noch zwanzig Zeugen zu
vernehmen sind , deren Befragung auch noch den
Montag in Anspruch nehmen wird . Ein frühe¬
res Mtglied des Freikorps Lützow, der auch an
dem Marsch nach Perlach teilgenommen hat ,
sagte u . a . aus , daß Major Schultz bei der Aus¬
gabe verschiedener Befehle am 4. Mai auch mit¬
geteilt habe , datz die Preußen nicht mehr die
Standgerichtsbarkeit hätten , sondern datz diese
jetzt von den Bayern selbst ausgeübt werde . Der
Zeuge habe unmittelbar nach der Erschießung
vier Erschollene auf dem Hofe des Hofbrän -
kellers liegen sehen und es sei ihm sofort der
Gedanke gekommen , daß hier etwas unzweck¬
mäßiges geschehen sei . Major Schultz , dem er
davon Mitteilung gemacht habe , sei geradezu
empört gewesen . Nach der Ansicht des Zeugen
hätte Pölzing kein Recht mehr zur Vollstreckung
irgendwelcher Todesurteile gehabt .

Als nächster Zenae wirb Maior Schultz ver¬
nommen , gegen den eine Untersuchung wegen
Teilnahme an den seinerzeitigen Ereignissen
schwebte. Der Zeuge schilderte den Einmarsch
in Perlach , ferner schwere Terrorakte an der
Münchner Bevölkerung usw . Seine Trnvven
hatten schwere Verluste gehabt und seien aus
dem Hinterhalt beschallen worden . Major
Lützow habe ihm befohlen , zwei Züge nach Per¬
lach zu entsenden , als deren Führer er den
Leutnant Pölzing bestästgt habe . Kein Offizier
des Stabes habe am anderen Tage gewußt , daß
Gefangene eingebracht waren .

Pölzings Aeutzerung , datz Major Schultz zu
ihm gesagt habe , als er die Gefangenen ein¬
brachte , „legen Sie die Schweine um, " bestrei -
tet der Zeuge . Er bezeichnet die Aeutzerungen
Pölzings , daß er einen Bericht über die Er¬
schießung der Perlacher abfasien wollte , damit
die Sache in Ordnung sei . als infame Lüge .
Er habe keinen Befehl zur Erschießung gegeben .

Ter Angeklagte Prüfert hält seine Behaup¬
tung , von Major Schultz Befehl erhalten zu
haben , nicht mehr aufrecht .

.Hierauf wird der von dem Zeugen , Rechtsan¬
walt Denninger . in seiner Eigenschaft als Ge-
richtsoffizter verfaßte Bericht über die Er¬
schießung verlesen . Es wird darin festgestellt,
datz die Gestrngenen eine drohende Haltung ge¬
gen den Offizier u . Wachtmeister eingenommen
hatten .

Darauf wird die Verhandlung auf Montag
vormittag vertagt .

Hcsialpolilische Rurtdfrficru
Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches

der Eisenbahner .
Berlin , 16. Jan . In dem Lohn - und Tarif¬

streit zwischen der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft und dem Einheitsverbande der Eisenbah¬
ner Deutschlands , der Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner und dem Allgemeinen Eisenbah¬
nerverband ist der am 29. Dezember 1925 ge¬
fällte Schiedsspruch durch Verfügung des Reichs¬
arbeitsministers vom 16. Januar 1926 aus An¬
trag der Eisenbahnerverbände für verbindlich
erklärt worden .
Weiteres Anwachsen der Erwerbslosenziffer .
Berlin , 16. Jan . Nach dem 8-Uhr -Abendblatt

hat sich die Zahl der Erwerbslosen in Berlin
in der vergangenen Woche um 18 000 auf 189 000
erhöht . Jeder 21 . Berliner Einwohner ist er¬
werbslos .

Deutschesk^eictt
Der Streit um die Fürstenabfindung .

8 . Berlin . 16. Jan , lEig . Dienst des K.T .1
Wie der „Vorwärts "mitteilt , hat der Partei -
vorstanö der S .P .D . beschloffen, dem am Diens¬
tag zusammentretenden Parteiausschutz vorzu -
schlagen, die organisatorische Vorbereitung für
einen Volksentscheid über die Fürsten¬
abfindung zu treffen . Der Beschluß des Partei¬
vorstandes sei unter dem Eindruck der Tatsache
gefaßt , datz nach der bisherigen Entwicklung der
Dinge wenig Aussicht bestehe, im Reichstag eine
dem Rechtsempfinden des Volkes einigermaßen
entsprechende Lösung zu erzielen .

Gleichzeitig meldet ein „Ausschuß zur Durch¬
führung des Volksentscheids für entschädigungs¬
lose Enteignung der Fürsten " einen Gesetzent¬
wurf im Sinne seiner Bestrebungen an , der
dem Reichslnnenmtnister eingereicht wird . Der
Ausschuß setzt sich durchweg aus Linksradtkalen ,
vorwiegend kommunistischen Elemen¬
ten und Organisationen zusammen .

Beamtensiedlungsverordnung .
Berlin , 16. Januar . Der Unterausschuß des

Reichstagsausschusies für Siedlungs - und Pacht¬
fragen behandelte in seiner letzten Sitzung die
Beamtensiedlungsverordnung . Der Leiter des
Heimstättenamts der deutschen Beamtenschaft ,
Johannes Lubahn , begründete einen Vorschlag
zum Beamtenheimstättengefetz . Das System ,was hier eingeführt werden soll , ist eine Ver¬
bindung von Zwangssparen durch regelmäßige
gleichbleibende Gehaltsabzüge , und auf gewissen
versicherungstechnischen Grundlagen aufgebauten
Auslosungen . Unter Zugrundelegung von
12 000 A Bedarf für eine eigene Beamtenheim¬
stätte . sollen die daran sich freiwillig beteiligen¬
den Beamten 15 Jahre lang jährlich 219,70 A
durch Gehaltsabzug beitragen . Dafür wird
jedem Beteiligten nach 15 Jahren ein zur Aus¬
zahlung gelangendes Sparkapital von 4000 A
garantiert . Alljährlich sollen aber durch Aus¬
losung unter den im gleichen Jahre eingetre¬
tenen Beamten so viel Beamte schon den Be¬
trag von je 4000 A als Heimstättenhypothek
erhalten , als die Zahl 15 in der Zahl der
Jahresbeteiligten aufgeht . Nach verschiedenen
an Herrn Lubahn gestellten und von diesem

beantworteten Fragen wurde in die Bespre¬
chung der Vorlage selbst eingegangen . Die
Aussprache ergab aber so viele Unklarheiten
über die praktische Durchführung dieser Sied¬
lungsverordnung , daß auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden beschloffen wurde , den beteiligten resp.
am meisten interessierten Ministerien u . a. dein
Reichsfinanz - und Reichsarbeitsministerium Zeit
und Gelegenheit zu geben , die Materie zu bear¬
beiten .

Oer Prozeß Grans .
: : Hannover . 16. Jan .

Am heutigen fiinsten Verhandlungstag des
Gransprozesses wurde die Beweisaufnahme
fortgesetzt. Es wurden einige Zeugen vernom¬
men , die über angebliche Mißhandlungen Haar¬
manns durch Polizeibeamte aussagen sollte«'
denen aber nichts derartiges bekannt war . Dar¬
auf wurde der Friseur Seidel vernommen ,
einer der Hauptbelastungszeugen gegen Grans ,
der sich auf Grund der Zeitungsnachrichten
selbst gestellt hat . Er hat einmal gesehen , datz
Grans im Bahnhofswartesaal auf einen jungen
Mann etnredete , der auf einer Holzkiste saß»
Später sei Grans mit dem jungen Man «
namens Hannappel aus dem Bahnhof gegan¬
gen , während Haarmann in der Vorhalle «m
und abging . Der Zeuge null aus seinen Eid
nehmen , datz er die reine Wahrheit gesagt habe-

In der Nachmittagssttzung stellte der Ober¬
staatsanwalt fest, datz Grans viele Sachen von
Haarmann bekommen habe. Ein Gefängnis¬
wärter erklärte , datz Haarmann vor seiner Hin¬
richtung bei seinem Transport über den Ge¬
richtshof zufällig an Grans vorbeikommen
mutzte. Bei dieser Gelegenheit habe Haarmann
dem Grans zugerufen : „Grans , halte die Ohre «
steif, ich habe günsttg für dich ausgesagt , du
wirst nicht geköpft !"

Am Schluß der Samstag -Sitzung wurde der
frühere Verteidiger des Grans , Rechtsanwalt
Lotze, vernommen . Er erklärte , er habe das für
wahr gehalten , was Haarmann nach der Ver¬
handlung in seinem Geständnis niedergelegt
habe . Dann erklärte der Zeuge , wie sich Grans
nfit aller Energie gegen ein Gnadengesuch ge¬
wehrt habe . Er fügte hinzu , er könne selbst
nicht mehr die Sache durchschauen: entweder se<
Grans völlig unschuldig oder er habe ein aus¬
gezeichnetes Schaufpielertalent .

Die Verhandlung wurde dann auf Montag
vertagt .

Letzte Drahimeldunzen .
Bor der belgischen Locarno -Debatte .

8. Paris , 16. Jan . fEig . Dienst des St. T .I
Wie aus Brüffel berichtet wirb , beginnt die
belgische Kammer am Dienstag mit der Bera¬
tung der Locarno - Verträge , die der
Berichterstatter deS Auswärtigen Ausschusses,
der Bürgermeister von Antwerpen , bringend
zur Annahme empfehlen wird , weil sie Belgien
endlich die Sicherheit böten , die zu schaffen sein«
Minister seit 7 Jahren vergebens versucht hät¬
ten . An der fast einstimmigen Ratifizierung der
Verträge in der Kammer wie im Senat ist kaum
zu zweifeln .

r *— .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009 .

Lugeri - übermui.
Von

Gottlieb Graef .
Tolle Zeiten Hab' ich erlebt und Hab' nicht

ermangelt ,
Selbst auch töricht zu sein , wie die Zeit

mir gebot . Goethe .
Schon in de » frühen Knabenjahren machten

sich die zwei Seelen , die mir in der Brust
wohnen , kräftig bemerkbar , indem der vorhan¬
denen beschaulichen, in sich gekehrten , fast welt -
flüchtigen Art eine ebenso große Ungebnnden -
heit , Ausgelassenheit und Kameradschaftlichkeit
das Gleichgewicht hielt — ein merkwürdiges
Gemisch von Wildheit und Verträumtheit , von
nachdenklichem Ernst und ungezügelter Lebens¬
lust . Und da Jugend bekanntlich wenig Tugend
besitzt , ist es natürlich , wenn auch auf mich die
Buschworte zutrafen :

Sein Prinzip ist überhaupt :
Was beliebt , ist auch erlaubt ,

und datz demzufolge mich Unrast die ständige
Neigung zu allerlei Schabernack mit Hophni
und Piuehas wetteifern ließ , von denen ge¬
schrieben steht : „Aber die Söhne Elis waren
böse Buben , die fragten nicht nach dem Herrn ,
noch nach dem Recht der Priester an das Volk ."
Zu einigem Trost gereicht es mir angesichts
meiner jugendlichen Sündhaftigkeit , daß es zu
allen Zeiten übermütige , gottvergessene Laus¬
buben gegeben har , deren Sünden zu ihrer Ab¬
büßung eine besondere Abteilung im Fegfeuer
erheischen würden . Fast scheint es , als habe ich
aus solcher Erwägung schon damals in instink¬
tivem Gefühl das Recht zu meinen tollen Strei¬
chen hergeleitet , durch die zwar niemand zu
Schaden kam , deren häufige Wiederkehr jedoch
schließlich zur Folge hatte , daß . wenn bei ge¬
schehener Ausübung einer Missetat im Städtlcin
der Urheber nicht zu ermitteln war , man je¬
weils zuerst auf meine bescheidene Persönlich¬
keit riet und daß im ungewissen Fall der Ver¬
dacht selbst dan >l auf mir sitzen blieb , wenn ich
an der Sache völlig unschuldig war . Setzte es
dieserhalb auch manche schmerzliche Sühne ab,

so vermochte sie meinen Tatendrang immer nur
vorübergehend zu bannen , zufolge den Faust¬
morten : „Die Träne quillt , der Teufel hat mich
wieder .

" Zugleich aber sicherte mir der Ruf ,
in den mich meine kecken Streiche brachten , bei
den Inwohnern einen gewissen Respekt , der mich
als „vielversprechend " erscheinen ließ und sich in
der Folge zu der Prophezeiung verdichtete :
„Entweder wird aus dem Bengel einmal etwas
Ordentliches , ober er bleibt sein Lebtag ein
Galgenstrick .

"
Solcher Uebermut ist ein Ausfluß überschüssi¬

ger körperlicher und geistiger Jugendkraft , die,
wenn sinnlos waltend , eingedämmt werden
mutz , von harmlosem Humor geleitet aber bei
vernünftigen Leuten gern Verzeihung findet .
In einem kleinen Ort verlangt , bei der hier
stärker waltenden gegenseitigen Jnteressenahme ,
jugendlicher Tatendrang vielleicht noch mehr
nach Entspannung als in einer grotzen Stadt .
Mein Verlangen nach humorvollem Ausleben
ist ein Erbstück vom Grotzvater , dem der Scbalk
tief im Nacken saß und von dessen lnstiaen Ein¬
fällen und Taten meine Landsleute nach seinem
Tod noch jahrzehntelang zu erzählen wußten .
Möge die nachstehende Wiedergabe einiger
meiner jungen Nebeltaten einer milden Beur¬
teilung begegnen .

Ein köstliches Schauspiel boten jeweils die mit
Spitzenkragen ans verschiedenfarbigem Papier
geschmückten Hühner , wenn sie verwundert und
halb hypnotisiert unter nervösem Herüber - und
Hinübernicken des Kopfes die ungewohnte Hals¬
zier bald von rechts , bald von links beguckten.

Nicht minder ergötzte es , demselben Feder¬
vieh mit Branntwein getränkte Körner zu
streuen und zu sehen, ivie nach kurzer Zeit die
Tiere betrunken durcheinander torkelten .

Häufig auch gefiel sich mein Vorwitz darin ,
die vierbeinigen Kläffer der Straße zu necken
und eines Tages sogar einen großen Metzger¬
hund mit einem kalten Wasserstrahl aus einer
Sprttzbüchfe zu kitzeln. Dieser nahm jedoch die
Sache krumm und gab mir durch einen energi¬
schen Biß in das linke Bein sein Mißfallen
über die erwiesene Aufmerksamkeit zu erkennen .
Um das starke Bluten der tiefen Wunde zu
stillen und zugleich der von einer ettvaigen

Tollwut des Hundes drohenden Gefahr vorzu¬
beugen , wandte unser alter Haushofmeister
Daniel ein homöopathisch-sympathetisches Volks -
Heilmittel an , indem er mir Haare dieses Hun¬
des auf die offene Wunde legte , was mich nicht
wenig beruhigte . Glücklicherweise hatte mein
junges Blut die nötige Widerstandskraft gegen
die noch größere Ansteckungsgefahr der schmutzi¬
gen Hundehaare .

Wenn ein fremdes Gefährt allzu rasch durch
das Stä - tchen fuhr , pflegte ich in auffälliger
Erregung auf dessen Räder zu deuten . Auf die
Frage des erschreckt anhaltenden Roffelenkers
nach der Ursache der Warnung , erfolgte unter
vorsichtiger Respektierung des Aktionsradius
der Peitsche der Bescheid, eines der Räber gehe
ja verkehrt herum . Die Freude war dann um
so größer , unter je grimmigerem Schimpfen und
Peitschendrohen die Pferde wieder in Trab ge¬
setzt wurden .

Pflegte ein Fuhrmann allzulange im Wirts¬
haus zu sitzen , indes sein Gefährt mit den un¬
geduldig scharrenden Pferden vor dem Hause
hielt , so wurde die Wagenwinde festgedreht
sowie der „Schmäätz lSchmeitz-Treibschnur ) der
Peitsche nah gemacht. Jenes machte beim Weg¬
fahren den Pferde » die Fortbewegung des
Wagens , dieses dem durch den Alkoholgenutz
unternehmungslustig gewordenen Fuhrmann
das Peitschenknallen unmöglich . Beides löste
dann eine Hochflut von Flüchen und Verwün¬
schungen aus .

Als der Schneider Baier an einem Winter¬
abend die ihm in einem Nachbarort angetraute
Lebensgefährtin im Schlitten nach seiner Woh¬
nung in der Pfarrgaffe heimbrachte , hatten wir
Buben zu seinem Empfang am unteren Ende
dieser Gaffe eine sogenannte Gcspenstcrlaterne ,
d . t . einen ausgehöhlten Kürbis mit eingeschnit¬
tener Mund - , Nasen - und Augcnöffnung und
einem dareingestellten brennenden Licht auf¬
gepflanzt . Leider erstreckte sich die Wirkung der
von der unheimlichen Teufelsjratze ausgehenden
Helle mehr auf die Pferde als auf die Insassen ,
für die sie allein berechnet mar und die leicht
das Opfer eines durch unseren fugendfichen
Uebermut verursachten Unglücks hätten werben
können . Jene scheuten und rannten in eine I

enge Seitengasse , wo ein Brunnenstock der auf»
stoßenden Deichsel Halt gebot , indes der Schlit -
ten mit dem hochzeitlichen Schneiderspaar auf
den Brunentrog hinaufgehoben war und dort
frei in der Luft schwebte . Mit großen Um¬
ständen mutzten die jammernden Neuvermählten ,
die in solch programmwidrigem Einzug in das
künftige Heim ein böses Vorzeichen erblicke»
mochten, von ihrem lufttgen Sitz heruntergeholt
werden .

Einen harmloseren Lichteffekt leistete ich mir
an dem gegenüber wohnenden Schneider Schäch -
ner , dem ich mit einem Wandjpiegel grelles
Sonnenlicht auf Gesicht und Arbeitsobjekt fallen
ließ . Wenige Lichtblitze genügten , den Meister
von der Nadel außer Gefecht zu setzen , der da« u ^
gegen solche Blendung nicht minder wütend ff
protestierte wie sein homerischer Leidensgefährte
Polyphem , und der , wenn ich tm Bereich seiner
Wurfkraft gewesen wäre , in seinem Grimm
zwar keine Felsblöcke , wohl aber vielleicht sei»
Äügeleisen nach mir geschleudert hätte .

Ein anmutiger Zeitvertreib war es auch , dem
allezeit durstigen Schreiner Maier die als mil¬
dernden Umstand und als Merkzeichen feiner
Meisterwürde jeweils ins Wirtshaus nstt -
gebrachte Handsäge lahmzuspannen ober einer
am Röhrbrunnen lange schwatzendenEvastochter
unversehens die unter bas wafferspendende Rohr
gestellte Gelte zu verrücken und sich an ihrem
Anblick zu laben , wenn die Redselige am Ende
des ausgedehnten Schwatzes das Gefätz noäl
leer fand .

Von ebensowenig Edelmut zeugt das Ver¬
gnügen , wenn beim Besuch einer Schusterwerk¬
statt der Lehrling , dem ich heimlich etwas
Schusterpech ans den vorübergehend frei ge¬
wesenen Stuhl gelegt hatte , diesen beim Auf¬
stehen als einen untrennbaren Bestandteil seines
Sitzorgans fühlte .

Nicht weniger herzerfrischend war es , de»'
am Haus vorbcigehenöen „Judenhcrschle " vom
Speicherfenster herab eine Hanövoll Erbsen a»!
den breitrandigen Hut niederpraffeln zn lasse « ,
indes eine sofort nachgesandte zweite Ladung
desselben Kalibers dem erschreckt anfschanenden
Hebräer ins Gesicht hagelte .
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VerschiedeneMewungen
Neuer Raubüberfall auf eine Post .

Landeshut ( Schlesien ) , 16. Jan . Auf das
Postamt Grüßau bei Landeshut wurde gestern
ein Raubübersall verübt . Gegen 246
Uhr, als eben der letzte Briefträger mit der
Postagentin abgerechnet und das Postgebäube
verlassen hatte, erschien ein schwarz mas¬
kierter Räuber und erzwang unter dem
vorgehaltenen schußbereiten Revolver von den
beiden Postbeamtinnen die Herausgabe des ge¬
samten Geldbetrages von etwa 1060 Mark-
Dann verschwand der Räuber , der bisher noch
nicht ermittelt werden konnte .

Ein Raubmordversuch in Berlin .
Berlin , 16. Jan . Heute mittag versuchte dek

20jährige Arbeitsbursche S ch o r d i n eine
Frau Bahl , mit deren Sohn er bekannt war,
in ihrer Wohnung in der Frieörichsstraße zu
berauben, nachdem er ihr mit einem Rasier-
mesier einen tiefen Schnitt in die rechte Hals¬
seite beigcbracht hatte. Die Frau setzt sich aber
zur Wehr und rief um Hilfe, während der
Bursche die Flucht ergriff. Er konnte von
einem Ueberfallkommando festgenommen wer¬
den.

Ein Güterwagen ausgeraubt .
Berlin . 16. Inn . In der Nacht zum 1b. Ja¬

nuar wurde ein Wagen eines Güterzuges , der
von Berlin nach Magdeburg abgelaffen worden
war , unterwegs ausgeraubt . Auf dem Bahn-
körver fand man auf einer Strecke von etwa 10»
Kilometern die von den Dieben aus dem fah¬
renden Zug herausgeworfenen Güter . Darunter
befanden sich kostbare lVeqenstände einer Magde¬
burger Firma . Ein Polizeikommando nahm mit
Spürhunden die Verfolgung der Diebe auf.

Ein großer Scheunenbrand vor den Toren
Berlins .

Berlin , 16. Jan . Auf dem Berliner städtischen
Gut Falkenbcra bei Hohenschönhausen brach in
einer großen Feldscheune Feuer aus , das 3000
Mandel ll Mandel — 15 Garben ) Roggen und
000 Mandel Weizen vernichtete . Bei den Auf -
räumungsarbeitcn fand man die verkohlte Leiche
eines Mannes . Offenbar handelt es sich um
einen Obdachlosen , der in der Scheune genächtigt
und durch Unvorsichtigkeit den Brand verursacht
hat.

Ein Liebesdrama .
Harburg , 16. Jan . Auf dem Tennisplatz in

der Hackestratze fand man heute früh zwei Lei¬
chen . Wie sestgestellt werden konnte , handelt
es sich um den 21 Jahre alten Studenten
Lueth und ein 17jähriges Mädchen namens
Rudolph . Der Student hat das Mädchen ,
mit dem er ein Liebesverhältnis unterhielt , ge¬
tötet und sich darauf selbst erschollen.

Familientragödie .
Helstngfors, 16. Jan . Der Major eine - Jä¬

gerbataillons tötete in der Nacht zum Freitag
feine Frau und seine beiden Kinder durch Re-
volvcrschüsie und erschoß sich dann selbst.

Unglück auf der Zuger Bergbahn .
Zug, IS. Jan . Heute nachmittag kam ein Wa¬

gen der Zuger Bergbahn ins Gleiten und über»
schlug sich zweimal. Zwei Personen wurden
getötet, zwei schwer und drei leicht verletzt .

Schneestörungen im Eisenbahnverkehr.
Berlin , 16. Jan . Nach Blättermcldungen ist

infolge der aus allen Teilen des Reiches ge¬
meldeten Schneefälle der Fernverkehr der Eisen¬
bahn stark behindert worden. Die in Berlin
eintreffenden Fernziige weisen Verspätungen
bis zu einer Stunde auf.
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Die Sonnenfinsternis auf Sumatra .
Beukoeleu (Sumatra ) , 16. Jan . Die totale

Sonnenfinsternis am 14 . Januar wurde von
acht internationalen Expeditionen
beobachtet , die mit weitgehendster Unterstützung
der holländischen Kolonialregierung arbeiteten.
Die führenden Expeditionen sind die deutsche ,
die amerikanische , die englische und die hollän¬
dische, von denen die erste einen besonders gün¬
stigen Platz zur Beobachtung erhalten hatte.

Wie gemeldet wird , waren vier der Expedi¬
tionen, darunter die deutsche, von den atmo¬
sphärischen Bedingungen begünstigt und haben
ausgezeichnete Erfolge erzielt . Die in Palem -
bang stationierten Expeditionen waren weniger
glücklich , da dort ein leichter Erdnebel die Ob¬
servationen störte . Von zwei kleineren im Ur¬
wald kampierenden Expeditionen ist noch keine
Nachricht eingelausen. Während der dreieinhalb
Minuten währenden eigentlichen Sonnenftnster -

Die Experimtnlalpsychologle ln der MB .
Neue Wege der Berufsberatung .

Die Exverimentalpsychologi« oder Psychotech -
nik tritt ' immer mehr aus dem wissenschaftlichen
Laboratorium in das praktische Leben , nachdem
jahrelange Arbeit feste Grundlinien für die
Versuche gegeben hat und die gefundenen Me¬
thoden sich bewährt haben . Der Zweck der gan¬
zen Bewegung ist , eine Auslese unter den
Derufsan Wärtern zu ermöglichen , über¬
haupt junge Menschen aus den für sie richtigen
Platz im Leben zu stellen . Begabungen und
Neigungen sollen geprüft werden, um einerseits
eine Fehlwahl im Beruf auszuschließen , ande¬
rerseits aber auch den Betrieben geeigneten
Nachwuchs zu verschaffen .

Die Frage ist schon heute so weit gediehen ,
daß der Reichsbahnbetrieb mit den ex-
perimentalpsychologischen Methoden arbeitet
und ausgezeichnete Erfahrungen gemacht hat.
Seit dem Jahre 1021 wurden 675 Schüler und

17 560 Anwärter für den Eiseubahudieust
untersucht . 82 Prozent der Prüflinge wurden
genommen; diese haben sich

z« 95 Prozent bewährt.
Dieses Ergebnis zeigt deutlich , wie ernst die
ganze Sache behandelt werden mutz. Das Ver¬
ständnis für die Versuche fehlt in weiten Krei¬
sen wohl vor allem darum , weil sich die meisten
kein Bild davon machen können , worin solche
Prüfungen bestehen . Es sollen daher einige
der allgemeinsten und bewährtesten Metho¬
den kurz geschildert werden.

Dem Prüfling wird ein Lücken text vor¬
gelegt, in dem er die fehlenden bezw.

unvollkommenen Worte ergänze«
muß ; z. B . : »Di Lie ret mer au" lDie Liebe
höret nimmer auf) . Die Texte sind natürlich
sorgfältig ausgewählt und für die verschiedenen
Prüfungen verschieden schwer. Diese Methode
wird u . a . auch zur Begabungsprüfung
anormaler Kinder benutzt. Die so ge¬
prüften Eigenschaften : KombinationSgabe,
Sprachkenntnis, Wortschatz usf. liegen klar aus
der Hand.

DaS Auswendiglernen sinnloser
Silben vollzieht sich so , daß auf einer Papp-
tafel, . die einen Ausschnitt hat. im Ausschnitt
nacheinander Silben in gleichen Abständen er¬
scheinen, z . B. mach ruv far run taS. Der
Prüfling hat dann die Silben nach der Vor¬
führung hinzuschreiben : die Silben werden
so oft vorgesührt, bis sie richtig behalten sind .

Aehnlich ist ein Experiment mit Silben -
paaren . Hier werden jeweils zwei Silben
aufgezeigt mach lu : rau fiS. Der Prüfling
hat die Aufgabe , wenn die erste Silbe wieder
gezeigt wird, die zweite zu ergänzen. Es kann
sich hierbei auch um Ortsnamen und ungeord¬
nete Zahlen handeln, die vorgesührt werden.

Ohne weiteres einleuchtend sind Methoden
wie die folgenden: Aus einer Tafel mit
Fahrkarten sollen die Preise für die in
einer Vorlage enthaltenen Stationen heraus¬
gesucht und notiert werden: oder : Das Augen¬
maß wird durch Streckenabschätzung ge¬
prüft : oder : Einander ähnliche ornamen¬

tale Zeichnungen sollen auf verschiedenen
Blättern als gleich oder abweichend erkannt
werden. Bei allen derartigen Versuchen ergibt
sich die Wertung aus der Anzahl der Treffer
und Fehler sowie der benötigten Zeit.

Die R e i ch S e t s e n b a h n hat für ihr« be-
sonderen Zwecke eigene Methoden erproben
lassen : so wird zur

Prüfung für Sperrenbeamte
ein Laufband mit Karten benutzt , die beim
Borübergleiten auf Richtigkeit und Gültigkeit
anzusehen sind. Sobald eine ungültige Fahr¬
karte erscheint , muß der Prüfling durch einen
Druck auf einen Hebel reagieren , der das recht¬
zeitige Drücken registriert.

Besonders beachtenswert erscheint die
Prüfnng - er Zugführer .

Bon einem vollständig eingerichteten
rerstand aus sehen sie im Film eine Bahn¬
strecke mit Signalen , Hinderniffen etc. auf sich
loskommen. Sie müssen nun die Handgriffe,
die erforderlich sind, tun , wie wenn sie wirklich
einen Zug führten .

Wenn man diese Methoden betrachtet , erschei¬
nen sie einem so einleuchtend und selbstverständ¬
lich , daß man sich wundert , daß sie nicht schon
längst überall angewandt werden. Es geht
wie mit so vielen Erfindungen : wenn sie ge¬
macht sind , meint jeder, bas hätte er auch kön¬
nen. Und doch, welch langen Studiums und
wie vieler Mißerfolge hat es bedurft, um das
Ziel zu erreichen !

Hier konnte natürlich nur ein kleiner Aus¬
schnitt aus dem Problem gegeben werden . In¬
teressant ist vielleicht noch ein Experiment , daS
gerade in seiner Abstraktheit Einblick in die

theoretisch« Erforschung
des psychologischen Experiments geben . In
einem Ausschnitt erscheinen in unregelmäßigen
Abständen rote und schwarze Buchstaben . Die
Versuchsperson hat nun bei jedem Erscheinen
eines roten Buchstabens auf einen linken He¬
bel , bei den schwarzen auf einen reckten Hebel
zu drücken. Bet den Buchstaben F . R und O
sollen beide Hebel aus einmal gedrückt werden.
DaS klinat ganz einfach : aber wer einmal mit
diesem Apparat gearbeitet hat, weiß , wieviel

Konzentration und Geistesgegenwart
dazu gehört, um immer richtig zu reagieren .
Natürlich kann man durch Neben eine Fertig¬
keit erlangen , bas ist aber nickt der Sinn der
Sache . Das Experiment wird vor allem zur
Prüfung von Fahrpersonal ange¬
wandt.

Noch wird ständig an der Verfeinerung der
Methoden und an neuen Systemen gearbeitet.
Es ist nötig, diesen Versuchen größte Beachtung
zu schenken und dafür zu sorgen , daß sich das
Verständnis dafür und damit daS Vertrauen
zur Pfychotecknik hebt . Andererseits aber ist
vor einer Ueberspannung dieser Prüfungen zu
warnen , solange sie mehr oder weniger noch
Experimente sind. —z.

uis wurde bei allen Expeditionen fieberhaft ge¬
arbeitet.

Die Verfinsterung wurde überall photogra¬
phisch ausgenommen, u. a . mit einem 20 Meter
langen amerikanischen Apparat . Es düritcn
jedoch einige Tage vergehen, ehe die Platten
entwickelt werden können und die gemachten
Messungen und Berechnungen gesichtet sind.
Man erhofft jedoch allgemein von den Beob¬
achtungen wichtige Fortschritte für
die astronomische Wissenschaft : be¬
sonders rechnet man damit, für die Untersuchung
der Donncnflecken und deS Sonnenhofes wich¬
tige Anhaltspunkte gefunden zu haben . Weiter
erwartete man wichtige Anhaltspunkte zur Prü¬
fung der Einsteinschen Relativitätstheorie ans
den vorgenommenen Messungen der Entfernun¬
gen zwischen der Sonne und den Nächstliegenden
Sternen .

Das Grubenunglück in West-Birginia .
Farmingto » (Wesboirginia ) , 16. Jan . Bon den

durch eine Schlagwetterexplosion im hiesigen
Kohlenbergwerk verschütteten Bergleuten sind
17 als Leichen geborgen worden. Die Rettungs¬
mannschaften fanden weitere 16 am Leben , die
jedoch nicht geborgen werden konnten . Sechs
Mann werden noch vermißt.

Kälte und Schneefall in England .
London ^ lS . Jan . In ganz England herrscht

scharfer Frost und starker Schnecfall , der im
Eisenbahnverkehr Störungen hervorruft .

Bcrkehrsstockungen durch Schneefälle in der
Schweiz.

Brig , 15. Jan . In der Simplongegend ist
starker Schneefall eingetreten . Es sind zahlreiche
Rutschungen vorgckommen . die bereits die tele¬
phonischen und telegraphischen Verbindungen
zwischen Jselle und Domodossala unterbrochen
haben . Der Exprcßzug Konstantinopel—Mai¬
land , Lausanne—Paris —London , der in Mailand
um 4 .05 Uhr eintrifft und um 4 .80 Uhr weiter
fährt , mußte am Freitag eingestellt werden. Die
Züge treffen mit 4- bis bstiindigen Verspätun¬
gen ein .

Va-ilrtreVolttik
Die Anfrage bezüglich des Bad . Baubundes .

Wie die „Neue Badische Landeszeitung" mit¬
teilt , hat die kurze Anfrage des Abgeordneten
Dees wegen weiterer staatlicher Darlehen an
den Badischen Baubund folgende Antwort
deS Ministers des Innern erhalten :

„Es ist nicht beabsichtigt, den Badischen Bau¬
bund durch ein weiteres staatliches Darlehen
zur Fortführung seiner Geschäfte zu stärken .
Wohl aber wird die Regierung dem Landtag
Vorschläge in Sachen des BaubundcS unter¬
breiten , die den Wünschen des Landtages ent¬
sprechen dürften ."

Die Eingabe der Gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen .

Wir haben vor einigen Tagen einen Auszug
auS einer Eingabe der gemeinnützigen Bauver¬
eine an den Landtag veröffentlicht , worin es
u. a . hieß , daß im Jahr 1025 nur 37 Wohnungen
erstellt worden seien . Wie man uns mttteilt ,
muß es heißen , baß im Jahr 1025 nur 37 Woh¬
nungen zum Bauen gekommen sind .

ES Stbt zurHautpflegefei e» bei rauher ,
geröteter, rissiger
oder spröder Haut

gegen Gletscher - und Sonnenbrand , zur Beseitiguna des
Brennens nach dem Rasteren,überhauvtgegenalleSchäden
der Haut — nichts Besseres als Creme Cleava ,
überall zu staben in Tuben 50 Pfg . und 1,- M » in Dolen
1.76 und 4.50 M. i Jünger & « ebbardt . Berlin S l4.

Ein anderer Erbsenstreich gründete sich auf die
Todfeindschaft der einander gegenüber wohnen¬
den Familien Kobel und Lexa . Jakob Kobel
hatte eines Tages von seiner Wohnung aus
über die dort nicht breite Gasse durch das offene
Fenster in die Wohnstube der gerade abwesenden
Lexafamilie mit einer Veterinär . Klystierspritze
großen Kalibers eine kräftige Dosis Mistjaucke
als zarten Morgengruß hinübergesandt. Ob¬
gleich die Tat ohne Augenzeugen geschah , waren
die mit der duftigen Gabe Bedachten doch keinen
Augenblick über die Person des Spenders im
Zweifel. In der folgenden Nacht warfen wir
mit dem Vorfall bekannt gewordenen Buben
diesen Montagues und Capulctts der hinteren
Kreuzgasse je eine Handvoll jener Httlsenfrüchte
an die Fensterscheiben , was zum Ergötzen der
aus der Ferne lauschenden Missetäter ein gegen¬
seitigesTrommelfeuer unaussprechlicher Apostro¬
phierungen zur Folge hatte.

Ein Hauptvergnügen war cs auch , einer Katze
oder einem Hund eine mit einigen Erbsen ge¬
füllte SchwcinSblase an den Schwanz zu binden
und sich nach dem Vorbild des Fiichsebänüigers
Simson an dem Anblick zu weiden , wie jene
damit wie von Erynnien gepeitscht dem sie
verfolgenden unheimlichen Lärm zu entfliehen
suchten.

(Fortsetzung folgt.)

Arnold Böcklin.
Von

Dr . H. L. Raymau«.
Als am 16. Januar 1001 Arnold Böck¬

lin seine farbentrunkenen Augen für immer
schloß , versank mit ihm eine Welt von griechi-
scher Schönheit und germanischer Gesühlstiefe,
die nur ihm eigen mar. Ein großer Künstler
fuhr im Nachen Charons zu seiner von ihm
selbst in düsterer Erhabenheit ans Ende des
Seins gebannten Toteninsel. Eine Künstler-
Persönlichkeit ging mit ihm von hinnen, die in
ewiger Frische und Jngendkraft mit drei Ge¬
nerationen jung geblieben war und die sich
künstlerisch voll hatte ausleben können , wie cs
Goethe zu seiner Zeit vergönnt gewesen war.

Als Böcklin (1827) das Licht der Welt erblickte,
lebte Goethe noch , und als der große Maler
starb ( 1001) , erhob schon der Expressionismus
sein Haupt . Welch eine riesenhafte Entwicklung
und Fülle künstlerischen Geschehens umfaßt
diese Lebensspanne, von Goethes Klassizismus
und letzten Faustverscn über Romantik, Na¬
turalismus , Impressionismus bis zum begin¬
nenden Expressionismus und der alle Formen
sprengenden absolute» Kunst . Aus diesem
Fluß des Geschehens ragt wie eine verklärte,
lichtumprallte Insel , ein wahres Land Orplid ,
die Welt Böcklins in erhabener Größe, heiterer
Ruhe und unerhörter Leuchtkraft heraus . Eine
Welt der dionnsisch-trunkenen Farben und Ge¬
sichte, der wundervollen Stimmungen und tiefen
Gedanken . Ich erinnere an die Bilder : Im
Spiel der Wellen , das Schweigen im Walde, die
Toteninsel , Billa am Meer , des Hirten Liebcs-
klage , Selbstbildnis mit geigendem Tod. Früh¬
lingstag , Gefilde der Seligen u . a . m . Welche
Fülle von Lickt , Farbe und lebensprühender
Gestaltungskraft !

Böcklin malte nicht die Natur nach , er kom¬
ponierte Jdeallandschaften aus der Fülle seiner
im Innern angesammelten Natureindrücke. Er
malte seine Welt und bewies damit die Rich¬
tigkeit des Satzes, baß die Kunst nicht vom Borg
einer Welt zu leben braucht , die wir Wirklich¬
keit nennen. Die Kunst ist schlechterdings für
sich da und bildet eine Welt für sich, die mit
empirischer Realität nichts zu tun zu habe »
braucht . Fast alle Märchen , Sagen und Legen¬
den schildern und gestalten in diesem Sinne .
Ist die „Toteninsel", trotzdem sie in Wirklich¬
keit nicht besteht, nicht von mächtigem Eindruck ?
Vielleicht gerade deshalb, weil sie nickt real ist
und als etwas über den Dingen schwebendes
Gemeinsames empfunden wirb. Konnte das
„Sckweigen im Walde " mächtiger auSgeürückt
werden , oder die Seligkeit der Nereiden „ im
Spiel der Wellen " ? Hier ist eine andere Welt,
eine Welt, die nickt Photographie ist . sondern
Gestaltung eines Weltgefühls. das souverän
mit den Erscheinungsformen im All schaltet und
waltet . Es kommt bei der Kunst nickt daraus
an, ob das Gestaltete wirklich ist , sondern wie
es auf unser Inneres wirkt. Das ist wesentlich.

Die Böcklinschen Bilder haben auf eine Reihe
von Künstlern und Könnern befruchtend und
wegweisend gewirkt, vor allem auf Stefan
George, Stucken , Dauthendey. Vollmöller.
Böcklin hat somit für seine Zeit nicht nur als
Maler , sondern auch als Gesamtkünstler eine
außerordentlich starke Bedeutung gehabt , die
nicht hoch genug bewertet werben kann . Be¬
sonders aber aus dem Grunde , weil Böcklins
Kunst nicht Nachahmung der Natur war , son¬
dern Eigenleben hatte.

Heute am 25 . Todestage wollen wir nicht um
den großen Meister trauern , sondern ihm dank¬
bare Bewunderung zollen für seine Werke , die
ihn uns lebendig erhalten und für die Um¬
setzung deS Goethewortes in die Tat : „Am
farbigen Abglanz haben wir das Leben !"

Karlsruher Konzertlehen.
Volkstümliche Konzerte.

Die Volksbühne Karlsruhe veran¬
staltet in diesem Winter eine Reihe von volks -
tümlichen Dichter- und Komponisten -Abenden
und verwirklicht damit eine Idee , mit der sich
die künstlerischen Leiter schon seit langem be¬
schäftigt haben . Der erste Abend , der unter dem
Titel „Goethe in Wort und Ton " am
Mittwoch im Saale des FriebrickShofes statt -
sand , gab gleich ein charakteristisches Bild von
der äußeren und inneren Organisation dieser
neuen Gründung der Volksbühne. Auch ins
einfache Gemüt hinein wird mit Geschick die
Brücke geschlagen, über die ihm die künstleri¬
schen Werke und Werte nahe kommen müssen.
So entwarf akademischer Musikdirektor Hein¬
rich C a s s i m i r eine kurze , klare, schlichte
Uebersicht über das Loben Goethes, mit dem er
die Gestalten Beethovens und Schuberts den
zeitgenössischen Vertonern vieler Goethischer
Gedichte, aufs innigste verflocht . Direktor
s' « " s Blum rezitierte nicht nur meisterhaftdie schönsten Balladen und Legenden des großen
Dichters, sondern auch den Text der Gesänge ,damit die Dichtung als solche neben der Musik
zur Geltung komme. Diese Uebung läßt übri¬
gens die Nachprüfung zu . wie weit die Kompo¬

nisten den inneren Rhythmus eines Gedichtes
erfaßt und herausgearbeitet haben . Lieöl
Wörner - Schelhaas sang die Lieber
Beethovens und Schuberts mit ihrer frischen,
wohlgebildeten, sympathischen Stimme , die an
Volumen gewonnen hat. Gereift ist auch die
Bortragskunst der Sängerin , die von Heinrich
Cassimir sehr delikat und anschmiegsam am
Flügel begleitet wurde. Ansprechende kammer¬
musikalische Gaben boten Dr . Karl Brückner
( Violine ) und Tbeod . Röhmeyer (Klavier ) :
beide sind gewandte, überlegene Spieler , deren
technische und musikalische Qualität schon öfters
gerühmt wurde. Das Konzert war recht gut
besucht, doch ließ sich Direktor Blum dahin ver¬
nehmen , daß die Teilnahme an diesen volks¬
tümlichen Abenden noch intensiver werden
müsse .

Hoehn einen populären Beethoven -
Abend , populär insofern, als der hier ge¬
schätzte Pianist die bekanntesten Sonaten des
Meisters : Die „Pathetique "

, die „Apvasionata",
die c -Moll-, op. 111, und die „Waldstein"-
Sonate zum Bortrag brachte . Ueber Hoehns
WhafteTechnik . die gestern allerdings einige
Schönheitsfehler aufwics . brauchte man kein
«ob mehr anzustimmen. Aber bedenklich machteder Umstand , daß man sich und den Künstler

e/ - rV ,
iu il ,er geistigen Werkstatt Beetho -

vens fühlte. Man staunte und bewunderte,wurde aber nicht recht warm . Es lag nicht an
den Tempi , nicht an der individuellen Auf -
i . man gerne gelten läßt , wenn sich
das Gestaltete atemvoll und wohlgegliedert im
Raume komponiert, wenn aus Rhythmus und
Farbe schöpferische Wärme guillt. Hoehn besaß
sie und müßte trachten , sie wieder zu erringen .
Heute ist der Atem seines Erlebens dünn,
trägt kaum , läßt Piano und Forte fast leer.
Dadurch wird der Anschlag oft spitz und scharf ,
der edle , leuchtende Klang fehlt dann. Mit
tiefem Bedauern stellt man dieses Abgleiten
von einstiger Höhe fest . Der Beifall war nach
einigen Nummern recht matt und wo er stärker
ansrauschte , galt er hauptsächlich den» Virtuosen.
Möchte uns das nächstemal wieder der „Künst¬
ler" entgegentreten. A. R.
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In der Wandelhalle de»Bad. Laube StbeatevS.
Vortrag

v. öeröfrt euIetiDeru
aus feinen Ketten

Beatnn tibi Uhr .Mitalieber 1 .— Jt . für
Nkbturitalieder 8.— Jl .

RalkMttagö .
SortteUwig

tu erenShigt . Preise « r

Schwank in 8 Akten von
Brandon Thomas,

In ^Sren^ E
aejebt . von

. erlo
Sir JranclS
»tepber

Otü - ient
Personen:

irnta
tidtv Derdun

Söcker
tevhen Brand

Jaa Che «neu Kloedle
Charf« , Wvkeham

^
Lord ssancourt MllyerBrasset Schneider
Donna Lucia ffrauen-

dorser
Albrecht

Rad«,
macher

Ella Delabav Clement
Diener Schneider

Änsana : Vbb Übr .Ende : 4 % Uhr .I . Ran« u . Sverrllb 3 Jt
*D 18. TH .-G . in . « .»

Gruvv« .
Orvttcus

In der Merwrlt.
Burleske Ov

Musik v. I . Oftsenbach.
Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner . .In S »ene ges. o . Krauß.

Oefsentlich« Mei¬
nung

OrpheusEurodike
BrtsteuS
Juvitcr
JunoBcnuS
Diana
Cupido
Mars

Strack
Stegs rted
v. Ernst

Butz
Hancke
Genier

Matterstock
Blank
ander

_ Löser
HanS Stör Dr . Wucher»

Pfennig
Susan«: m U6r.

Ende : SÄ Uhr .
Sverrsib 1. Abt. 9.40 Jt .
Dt . 19. I . Anneliese von

Dessau.

SM .Koimrlhaus
»Sonntag de» 17. Ja «.

V!
Schwank tn 8 Akten
von Hans Sturm .

In Szene ges. v . Her».
Personen:

Hofrar Höcker
« sta Clement
tzricdr . Bauer Dahlen
Kriedl Bauer Kloedle
Isolde Leonardt Albrecht
Iran » Gemmecke
Berta Bvlkner

Ansang 7V> Uhr .' " " Uhr
s Parkett 4.20 JtEnde nach 9t4

tztüdt. Konzertdaus
Montag, den 18. Ja « .

Volksbühne 5.
Suarez und
Maximilian

Dramatische Historie
von Iran » Weriel .

In Szene gesetzt von
Keltx Baumbach .

Per 'oncn :
Maxtmilian Kruchen
LabakistaLareS
Lacunzafiliceotiramon
Meja
Marauez
Mcnde »
Love »Blalio
Dr . Batch
HerzseldPrinzessinDr . Bilimek
tanontkuS viitzl

ammcrdiener Weidner
.«imberger WeberAativan Müller

Polovbemw Schneider
aratne Baumba ^

Ermarth
Hoeckcr
Weber

Schnöd »
Gcmmccke

Lang
Iavve

LeitgebStör »
. trcnck
Kloedle

Clement
Laug

v . d . Trcnl
Kli '

PterronDia»Escobedo

§
alaclo
bcrft Rtneo »
lizca" lark

'leck
DahlenKtenschcrs
PriiterBrand

Mehner
_ Brand

Stadtverordne» m _ter Müller
Anfang 7V> Ubr .

Ende nach lOMi Uhr .
Parkett I . Abt. 4.20 Jl .

I

„6t. Mblirii"
Magen- . Leder-.

Nieren-Tee
v . Bonus - Werk Dresden
25 div. Med . Kräuter

erhält Sic gesund.
Kurvakci 2 Mk . Zn bab.
Internationale Avotbeke

Das
sensationelle

Variete-
Prosramm!
KmiSnlher
Liederkcanz

184L
HXehate .Probe

Donnerstag , 2 t . Jiinn .
8 1/, Uhr abends ,
« er Vorstand .

«Meitpanorama
38 P&asage 3h

ln der Woche vom 17« bis
£3 . Januar ausgestellt

Italien
(Orvieto , Perugia, Assisi)

KiorrirtspreiseErwachsene HO Wr»
Kinde-_ l Pfg .

patzbitder
lteiern Ichnellktend
Samion S Co .
Pboiogr Atelier

Passage 7. Tel. S47

IHeulel
Senntac , 17 . Januar

4ty* Uhr pünktlich
Kflnntlerhans

ENOCH ARDEN
Dichtung von Alfred Tennyson

Musik von Richard Strauß
Melanie Ermarth . Georg Mantel

(Rezitation ) (Klavier ) >
Karten noch heute 11—1 Uhr bei Kurt Keafeldt |sowie ab 4 Uhr beim S&ateinganu

Eintracht _
■ Morgen Montag , 18. Januar , H Uhr fl I

Lieder - und Arien -Abend 11

Emmerich Weill
■ Haß, von der Frankfurter Oper■

Karten zu Mk. i —, 1.60, 2.— und Mk. 3 .— bei Hfl
Kurt Neufe ' dt, Waldstr , 39 HT

Eintracht
■

Dienstag, 19* Januar , 8 Uhr Hj
Einziges Gast Konzert ■

Balaleika -Orchester
■ Leitung : Dr. SwerHoff ■

Karten za IM , 2 — , 2.80, und 4 — bei J

Kurtnruleldt, Ualdsfr. 39 Mr
jWWW Eintracht
■ Montag , 3tS« Januar, 8 I kr

Vortrag Prol . Dr .M.A .Herxog (Zürich )
über die

Cou6 - Methode
I ansciil. 27„ 28. il 29. 9an. Ku rsus ■

Karten zu 1»—. 1.50, 2 —, 2.50 u. 3.— bei
Kurt neuteldt, UJaldstr . 39 WT

Eintracht WWb.
■ Mittwoch, den 27. Januar, 8 I hr HB

Reztatlons -Abend I
Dr.LudwigWiiliner
■ Homer , Shakespeare , Schiller , Goethe. B

Karten zu 1.—, 1 .60, 3 .—, 2.60 u . 8 .— bei

Kuinrufeldt,UIatöstr . SEHT

Vorträge von PastorPetersen
In der Evaagel » Htadtktrehe .

Dienstag. 19. Jan ., nachm. 4 Uhr Blbelstunda
iTlCön 1/ . Ein versinkendes Volk ,
abends 8 Uhr Vortrag : Bettende Nht.

Mittwoch , 20, Jan ., nachm . 4 Ihr *. Blbeurtuwe :
1. Kön . 17. Auf gerettetem Kahn ,

a ' ends 8 Uhr Vortrag : Re tende HAnde.
Donnerstags 21 Jan ., nachm . 4 Uhr : filbelstuoo.

1. Kön . 19. Wenn alles versinkt.
abends 8 Uhr Vortrag : Verlorene BrQder.

Friedrichshof - Saai
Samstag , den 23. Januar , abends 8 Uhr

Tanz - Abend
Johanna Sonntag / Rosel Frohmann
ÖoloTänzerinnendes Badischen I ândesiheatere

unter Mitwirkung von
Emmy Baier und Jenny Kiehl

vom Bad . Lanuestbeater

^ An «^ sm |Tro
£ rammij

Tanz -Dichtung : „ Oer sterbend « Schwan “
von äaint -Saöns

Rubinst ein : , .Toreador und Andalouse u
Tanzbilder aus dem Balle : „Silvia* von D^Jibes
Joh . Strauß : .. An der schönen blauen Donau *’

„ „Geschichten a . d . Wiener Wald “
„ Radetzky Marsch “

Karten an Mk . 1. - • * . •
in den Musikalienhandl. Fr.

- » — and 4 . -
ttller u . Fr . Doert

ALB SPORTPLATZ
KÜHLER KRUG
GEPFLEGTE El«BAHN

GEHEIZTE RÄUME

Loheland - Gqmmufl )(
Gruppen •» and Einzelunterricht

fttr Erwachsene und Kinder .

Luise Hilger
Wendistr. 151H Tel . 1361

Mprecbseltr
Donnerstag ; 10 11 Uhr

in der Wohnung .
Dienstag6 Thr nachmittagsFichteschule-Tumhalle

Sophicnstiaüe.

UI ! von Barsewiscii
Jugendhm. Baumelsferetr. 66

am Meiidelsobnplatz .
Sprechzeit :

Mittwochs nachmittags von
6—9 Uhr im Jugendheim,

Montag u. Donnerst , mittags
von 11 - 1 Uhr Vegetarische
Gaststätte Kaiserstraßo 56

Grsangs - Aiilmtcht
bis zur Konzert - u , Operreife

— individueller Einzelunterricht —
Anfragen unt . Nr 8012 ins Tagblattb , erbeten

Goldwaren
kauft man not lind billig de

C.Gufmann
t- utenbergplat « -»
Keine Ladensposeo .

•halb Mlllre Preise

Zn 30 Minuten
Ihr potzbi . d

nur IM Vdoioar Aietie,
Catterstr ö>i Cina Adlerft

Reichssründunss -

Montag , - en 18 . Ianuar *1926 , abends 8 Llhr
im großen Festhallesaal .

Mitwirkende :
Landestheater-Orchester . Leitung : Generalmusikdirektor Ferdinand
Wagner . Chor des Dachvereins und Orgel , Leitung : Direktor
deS Konservatoriums Franz Philipp ; Oberspielleiter am Landes¬

theater : FeliI Daumbach.

Vortragsfolge :
1 . Jwei Sätze aus der S -Dur -Sinfonie
2. Festansprache :

Schubert

Professor Or. Schnabel
von der Technischen Hochschule Karlsruhe

3 . Deutschlandlied
4 . Andante aus dem Orgelkonzert F -Dur

für Orgel und Orchester . . . . . Händel
5. Rezitationen :

a) Tod in Aehren . . . Detlev v . Liliencron
b) Warum rufe ich ? . . . G. M . von Arndt

6 . Halleluja für Chor . Orchester und Orgel
aus dem . Messias " . Händel

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Karlsruhe wird zur
Teilnahme an der Feier eingeladen.

Eintritt unentgeltlich.

Das Siaaisministerium Der Oberbürgermeister

Friedrichshof
GROSSES KONZERTMonntag

ab 7 Ubr -
der gesamten Kapelle des Blasorthesters Karlsruhe unter Leitung des Herrn

Obermusikmeisters a . i>. Liese . — Auserwähltes Programm.
Au zahlreichem Besuche ladet ein H . Mtehlin .

Sonntag 24. Januar
in den Sälen der

„Eintracht“

AM-Unterhiiitiin$
mit Gabenverlosung und Tana

Kein F.lnruhrung8recht
NB . Gaben und Spenden tür ule Verlosung wer¬
den auf schriftliche odertelet . (678. ) Mitteilung
gerne ahgeholt -, solche können auch auf der

•eschäftssteile( Douglasstr . 6j angegebenwerden

Unterricht in

Bad . KtinMmln
C. 9?., KarlsruheWaid st rohe Br . 8

ktÄTÜL Ausgestellt vom 16 . Jan
bis 15. Februar 1926 :üSapfaruft a Anna Babbcraer -oarlsruheC. C . Hartia - Münchcn , Pros.Ulr Hübner-Berlin . Georgo Hummel» KarlSr , W . Hup¬pert . Karlsruhe , C . Kabis - Psorzh . im. R.Lana »KarlSr .,A . Riedel »^ arlSr .,Lchnctder »

Blumbera , Reichenau , Cl. Wrage . Kreibg .
Geöffnet : Werktags 10— 1 u. 2—4 UhrSonntags 11 —1 u . 2—4 Uhr
Eintritt für Nichtmtialieder50 Pfenntg

Den MitgliedSbettraa für das Jahr t926mit Mk. 6 - bet dem Recht der re,inahmean der Berloiung (ohne dteiclbc Mk . 4 .—)
bitten wir sofort an unserer Kalle etnzu »
zablen . Postscheck-Konto Karlsruhe 26 9.'>A
ober Rhein. Crcditbank. Jiliale Karlsruhe

Anzüge. Paletots , Kostüme
Mäntel und Kleider

liefert bei günstigen Zahlungsbedingungen
I . Hartman «. Wakdstralle 73, Hinterhars III .

(jumnastlK n. Tonz
Ausbildung von Lehrerinnen

Kurse für Kinder u. Erwachseno
joden Alters (auch Knaben).

Anmeldung an
Dorothea Bender, Mathystraße 34 .

Linoleum!
Droekware von Mark 8 .20 an .

Inlaidtepoictio 2x3 Meter von SO . — Alk . an .
InlatdatUckware mm stark v . 0 .80 an «

H . Durand , Douqlasstr . 26. Lei . 2435.
Hauptpost hinter Grenadierdenkmal.

♦ Kräftigungsmittel +
Schöne volle KOrperformen durch Steiners

„Oriental -Kraft - Pillen “
oder Kraftpulver. Preisgekr. mit gold . Medaill . und
Ehrendiplome, in kurzer Zeit große Gewichtazu -
nahma 25 Jahre weltbekannt Garant unschädlich .Aerztl. empfohl . Streng reell. Viele Dankschreibe«.Preis Pack. (IÖ0 Stück ) 2.75 Mk. Porto extra. (Post¬
anweisung od. Nachnahme.) Depo # f4kr Marls-

nihe ! Hilda -Aoolbth «. _

BadlfKe Lilbtsviele / Konzkrtlmus
Heute nuchmittag 4 Uhr , letzte Vorführung :

INDIEN , DAS LAND DER TRÄUME
ERSTAUFFÜHRUNG :

Lirblingr rer Menschen
DER FILM FÜR TIERFREUNDE

Dienstag, 19. bis Samstag , 23. Januar , täglich 8 Uhr abendsMittwoch u. Samstag auch 4 Uhr nachmitttagsSonntag, 24., nur 4 Uhr nachmittags
MUSIKBEGLEITUNG : POLIZEIKAPELLE

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße. Preise : Mk. - .80, 1.—. 1.30 , 1.60 , 1 .80 ,Erwerbslose, Studierendeu. Schüler gegen Ausweis halbe Preise. Vorzugskartenhettchen

Die Unterzeichneten Vereine machen ihre Mitglieder auf diesen für alle Jagd -
und Tierliebhaber ganz besonders wertvollen Film hiermit aufmerksam ,

Bad . Bund Allg . Deutsch . Jagdschutz -Verb und Verein der
Deutscher Jäger E. V. Ortsgruppe Karlsruhe Hundeirennde E. V
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Die Vergnügungssteuer bei Konzerte» . Auf I der Vorstand des Badischen Städteverbandes
eine Eingabe des Badischen Sängerbundes hat 1 geantwortet , daß er seinen Mitgltederstädten

Oie Kriegsgräberfürsorge
Aus dem Stadtkreise

Leben unter der Schneedecke .
Uns Menschen erscheint der Schnee meist als

das große Leichentuch der Natur , unter dem
alles Leben erloschen ist , um erst im Frühjahr
»eu zu erwachen . Aber die . Zeit , in der die Erde
.ruht" , ist viel, viel kürzer, als wir annehmen,
#ni> schon unter der Schneedecke, die ja wärmt
und vor dem strengen Frost schützt , regt stch
neues Leben . Wenn man den Schnee an einer
Ttelle beseitigt , so kann man dieses Natur -
kchauspiel bewundern, und von Woche zu Woche
die Fortschritte feststellen.

So bemerkt man unterm Schnee das Gänse»
blümchen oder Maßliebchen : in einer saftigen
dlätterrosette sitzt erbsengroß eine weiß und rot
Sefärbte Blütenkugel , die nur darauf zu warten
scheint, daß die Schneelast zerfließe und sic ihren
Kelch auf einem Stiele der Sonne entgegen-
ktrecken kann . Auch verschiedene Vertreter der
8amilie Hahnenfuß. Ehrenpreis und das fast»
und kraftstrotzende Himmelschlüstelchen zeigen stch
^ bester Entfaltung . An den Zäunen liegen
des Schafbockkrautes keimende Wurzelsäckchen,
Und unter dürrem , halbvcrmorschtem Laube
ivitzt schon das zierliche Veilchen seine niedlichen
Blütenohren. Schneeglöckchen, Gartenprimel
und Krokus sicht man in den Gärten unter dem
Tchnee .

Im Feldrain entfalten sich unter dem Schnee
die fein ziselierten Wedel der Schafgarbe. In
den Mulden der Gebüsche aber, dort, wo es
uin saftigsten ist , wuchern Buschwindröschen und
das derbere Lungenkraut. Auch die Leberblume
liebt es . frühzeitig unter dem Schnee , noch be-
uor ihre schönen Blätter erscheinen , hellblaue
Blütenkugeln keck aufzurichten.

*

Zur Aufwertung gezogener badischer
Eisenbahnobligationen .

wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Die
Stellung, die die Badische Staatsschuldenverwal»
lung in der Frage der Aufwertung bereits
deimbczahlter badischer Schuldcnverschreibungen
einnimmt , entspricht den Vorschriften des Ge¬
setzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen
»om 16. Juli 1928 . Sämtliche noch im Verkehr
befindlichen vormals badische Eisenbabntchnld -
verschreibungen gehören hiernach zu den Mark¬
anleihen des Reichs . Auf sie findet demgemäß
der „Erste Teil" des Anletheablösungsgesetzes
vom 16. Juli 1925 und nicht der von der Ab¬
lösung der Länderanleihcn usw . handelnde
«Zweite Teil" des Gesetzes Anwendung l8 2
Ziffer 2/3 des Gesetzes) . Die Badische Staats¬
schuldenverwaltung ist also in dem ganzen Auf-
wertungöverfabren . soweit eS sich um vorwaiS
Badische Etscnbahnschulbvcrschreibungen handelt,
»ur die Beauftragte d« S Reichs . Der matz -
Sebende „Erste Teil " enthält keinerlei Bestim¬
mungen hinsichtlich bereits gekündigter und
heimbezahlter Schuldverschreibungen: der Um¬
lausch wird vielmehr grundsätzlich von der
Borlegung der alten Schuldurkunden abhängig
»eniacht (8 6 des Gesetzes) . Vorbehalte bei der
Einlösung von gekündigten Schuldverschreibun -
ftett des Landes Baden wurden übrigens der
Badischen Staatsschuldenverwaltung gegenüber
l» keinem einzigen Falle gemacht . Vorkom-
wenücn Falles hätte sie die Einlösung solcher
.̂ chuldurkunden abgelehnt. Die Bübische Staats -
lchuldenverwaltung als Beauftragte des Reichs
muß also nach den gesetzlichen Vorschriften die
Aufwertung von bereits hetmbezahlten vormals
badischen Eisenbahnschulüverschreibungen qb-
lehnen.

Der Landesverband Baden des Volksbundes
Deutsche Äriegsgräberfürsorge hat in der kur¬
zen Zeit seines Bestehens segensreiche Arbeit
im Interesse der Kriegsgräberfürsorge im Aus¬
land geleistet . In einer am Freitag abend im
Karlsruher Stadtratssitzungssaal abgehaltenen
Versammlung unter Leitung des Vor¬
sitzenden Oberregierungsrat Bauer , erstattete
der Generalsekretär des Landesverbandes Ba¬
den, Oberstleutnant a. D . Barrentrapp ,
einen ausführlichen Tätigkeitsbericht, der ein
übersichtliches Bild der geleisteten Arbeit im
vergangenen Geschäftsjahr gab . Der Vorsitzende
begrüßte in seiner einleitenden Ansprache be¬
sonders den Vertreter des Landesverbandes
Württemberg , sowie die Vertreter der Orts¬
gruppen Konstanz , Baden-Baden . Rastatt,
Pforzheim, Kehl , Weinheim, und bankte allen
Erschienenen für die im zurückliegenden Ge¬
schäftsjahre geleistete Arbeit.

Aus dem von Oberstleutnant Barren -
trapp erstatteten Geschäftsbericht ist zu
ersehen , daß das Verständnis für die Richtigkeit
und Notwendigkeit der Bestrebungen des Volks¬
bundes in immer weiteren Kreisen der Bevölke¬
rung festen Fuß faßt. Zahlreiche Lichtbilder¬
vorträge im ganzen Lande wirkten belebend für
die Bewegung, so daß überall eine Zunahme
der Mitglieder zu verzeichnen ist. Insgesamt
zählt der Landesverband Baden 17 Ortsgrup¬
pen mit rund 8000 Mitgliedern , eine im Ver¬
gleich mit der Zahl der Gefallenen noch ver¬
schwindend kleine Zahl . Neugrünbungen sind
eingeleitet in Donaueschingen, Schopfheim und
Wehr.

Generalsekretär Barrentrapp sRichard -
Wagner-Straße 13, II.) , hat zwecks Aus¬
kunfterteilung über Kriegsgräber
öffentliche Sprechstunden eingerichtet , die von
Auskunftsuchendeu in zunehmendem 4llaße be¬
nützt werben. Zahlreiche Grabnachfragen
wurden an die BundeSleituna nach Berlin
weitergeleitet. ES gelang dem Landesverband
u. a. das Grab deS ersten gefallenen deutschen
Offiziers , des Leutnants Albert Mayer , vom
Jägerregiment zu Pserd 6 , auf dem Friedhof in
Illfurth i. E. und das Grab eines Gefreiten
Füllgrabe vom gleichen Regiment auf dem
Friedhof Sennheim aufzufinden. Den Ange¬
hörigen des Gefreiten Füllgrabe , die noch kei¬
nerlei Nachrichten besaßen , konnte die Uhr des
Gefallenen zugestellt werden, welche der Bür -
germetster von Brückensweiler aufbewahrt
hatte. Zahlreiche Grabbilder konnten durch
den Landesverband den Angehörigen Gefal¬
lener vermittelt werden.

Die begonnene FrtedhofSkartei wurde
auf Grund der Nachrichten aus Berlin und
eigenen Feststellungen fertiggestellt, so daß der
Landesverband über etwa 500 Friedhöfe selbst
die erste Auskunft geben kann . Mit einem
Vertrauensmann in Flandern wurde ein um¬
fangreicher Schriftwechsel geführt. Außer zahl¬
reichen Auskünften erhielt der Landesverband
Bilder von über 60 Friedhöfen in Flandern .

Bon Mitgliedern deS Landesverbandes wur¬
den im vergangenen Jahre verschiedentlich
Reisen zum Besuche der Krieger -
friedhöfe im Ausland unternommen.
Pfarrer Kaufmann weilte im Herbst in
Jugoslawen und fand dort besondes die Unter¬
stützung deS deutschen Gesandten in Belgrad ,

errn Dr . OlShausen. Der Vorstand der
rtSgruppe Mannheim , Herr Lill , führte eine

Reise nach Flandern aus , Regierungsrat Hassen¬
camp in Rastatt und Lehramtsastestor Frestn
besuchten Lens und Flandern . Alle Herren
brachten wertvolle Berichte und Verbindungen
von der Reise mit.

Auf dem Patenfriedhof des Landesverbandes
Baden in Münster im Elsaß wurden
100 Eichenholzkreuze mit geschnitzter Inschrift
aufgestellt . Auf dem Friedhof des
Reserve - Infanterie - Regiments
Nr . 288 , besten Patenschaft von der Vereini¬
gung ehemaliger Offiziere des Regiments über¬
nommen worden ist , wurde an Allerheiligen ein
Kranz niebergelegt, ebenso auf einzelnen Grä¬
bern anderer Friedhöfe- Die Kameradschaft
Badischer Leibgrenadiere hat die Patenschaft
über den Friedhof Lens übernommen.

Einen Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
die Besprechung des

Volkstranertages 1926,
der auf Beranlastung des Bolksbundes Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge im ganzen Reiche am
Sonntag . 28 . Februar , durchgeführt
wird. DaS Retchsmintstertum des Innern ist
auch in diesem Jahre gebeten worden, durch
einen Erlaß an die Landesregierungen die Ver¬
anstaltungen des Bolksbundes , seiner Verbände
und Ortsgruppen am Bolkstrauertage in ähn¬
licher Weise zu schützen , wie dies im Vorjahre
geschehen ist. Mit den ' Spitzenbehörden der
Religionsgemeinschaften ist vereinbart worden,
baß der Gottesdienst am Vormittag des
28. Februar im Zeichen des Bolkstrauertages
abgehalten wird . In der Zeit von 1 Uhr bis
1.15 Uhr nachmittags wird ein Läuten aller
Glocken im ganzen Reiche stattfinben- Dak
Reichsministerium des Innern ist ferner gebe¬
ten worden, auf die Unterrichtsverwaltungen
der Länder dahin einzuwirken, daß in allen
deutschen Schulen am 27. Februar kurze
Schulfeiern stattfinden, in denen die Jugend
auf die Bedeutung des VolkStrauertages hinge-
wiescn wird.

In der Sitzung des Landesverbandes , in der
Vertreter aller Religionsgemeinschaften und
aller Parteirichtungen anwesend waren , herrschte
Einmütigkeit darüber , daß auch in Baden der
Volkstrauertag am 28. Februar in würdiger
Weise durchgesührt werden soll . Der Vor¬
sitzende wurde ermächtigt , mit dem Ministerium
des Jirnern und dem Unterrichtsministerium
wegen Unterstützung des VolkStrauertages iu
Verbindung zu treten - ES soll angestrebt wer.
den, daß an diesem Tage die Lustbarkeiten un¬
terbleiben und ferner die staatlichen Gebäude
halbmast beflaggen . Ferner wurde eS alS wün¬
schenswert bezeichnet, daß die amtlichen Stellen
die Gemeinden draußen im Lande zur Teil¬
nahme an den Feiern anläßlich des Bolks¬
trauertages auffordern . Die Durchführung deS
VolkStrauertages draußen im Lande geschieht
örtlich . In Karlsruhe wird sich eine Kom¬
mission zur Organisation der beabsichtigten
Veranstaltungen bilden .

Nach Besprechung der Anträge zur BnudeS-
tagung 1926 und interner VerbandSangelegen-
heiten schloß OberregierunaSrat Bauer die
Sitzung mit Worten des Dankes an die Er -
schienenen, die sich in uneigennütziger Weise in
den Dienst der Sache gestellt haben . Er gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die geleistete Ar¬
beit immer mehr Früchte tragen möge im Jn -
tereste der idealen Bewegung, deren Grund¬
gedanke sei : „Vergiß die treuen Toten nicht ."

im Hinblick auf die außerordentlich ungünstige
Finanzlage der Städte leider nicht empfehlen
könne , den Anträgen aus Ermäßigung der Ver¬
gnügungssteuer stattzugeben. — Die Gaulet -
tung deS Karlsruher Sängergaues will sich mit
aller Energie für die Gemeinnützigkeit der Ge¬
sangvereine etnsetzen und ersucht um Zustellung
entsprechenden Materials für eine weitere Ein¬
gabe an die Stadtbehörden.

Ausstellung des Badische« Kunstvereins. Auf
die neue Ausstellung des Vereins vom 16. Ja¬
nuar bis 15. Februar sei aufmerksam gemacht.
Man beachte die Anzeige .

Chronik der Vereine.
« arlsrrcher Motorsabrer -Berei » «. B - ID .MB .) . Am

SamStag , den 4. Januar , hielt der Verein im Stühlen
Srua " sein« Weihnachtsfeier , verbunden mit dem 8 . Dttf -
tungSfcft . ab. Di « Beteiligung war außerordentlich
reg« . Unter den vielen Gästen batten üch auch einige
Herren der Behörde eiiigefunden . Nach einem flotten
Marsch hielt der 1. Vorsitzende. Herr P a n s e r , ein«
Ansprache und dankte den Spendern ü« S sehr reichlich
auSgestatteten Gabentisches. Herr Köhler , der
1. Sportleiter , überreichte im Namen des Vereins den
11 beste» Fahrern , di« an den Werbungssahrten der
verflossenen Saison teilgenommen haben , ein« Urkunde .
Darauf erfolgten einige genußreiche Darbietungen des
Herrn Franz G u n d l a ch . der eS durch Witz und fei¬
nen Humor versteht, zu fesseln . Auch LaS Theaterstück
— „Der 100. Schimmel ' — wurde von den Darstellern
flott dargestcllt. Besonderer Dank gebührt den Damen
des Vereins , die dem K .M .B «in prachtvolles VereinS -
banner gestiftet haben . Frau T i n t e l o t t verband
die Ueberreichung mit einem von ihr verfaßten Prolog ,
der von ibr selbst vortrekklich vorgetragen wurde und
die Gemüter der Anwesenden in dir rechte Stimmung
versetzte . Nach Abschluß des Programmes wurde
ordentlich getanzt . Jeder Teilnehmer ging befriedigt
nach Haus«.

Veranstaltungen
Euoch Ardeu , episch« Dichtung von Alfred Tennuson

(1809 bis 1602) mit melodramatischer Klavierbegleitung
von Richard Strauß gelangt heut« Sonntag , den
17 . Januar , nachmittags 4V4 Uhr . im Künstlerbaus¬
saal« »um Bortrag durch Staalsschauspielerin Melanie
E r m a r t h vom Badische» Landestheater und Georg
Mantel vom Badischen Konservatorium Karten sind
noch am Sonntag von II —1 Ubr In der Konzertdlrek -
tton Kurt Neufelbt . Waldftrabe 80. eine Trepp « , sowie
ab 4 Uhr . beim Saaleingang erhältlich.

»

Januar
17. Sonntag

TageS-Motiz:

Die Aebermittlung derDezugS -
bestellung auf das

'Karlsruher Tagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr

Der Streit um den Fasching .
Ein altes Sprichwort sagt : „Jedem Narren

gefällt seine Kappe ". Bei der Beurteilung der
Ganzen Frage muß man von vornherein zwi¬
schen öffentlichem und geschlosienem Karneval
lim BcreinSzirkel) unterscheiden . Bom öffent¬
lichen Karneval ist seit der Auslösung der Gro^
Ken Karnevalgesellkchast . die die Organisation
» ufß Beste durchführte, nicht mehr Rühmliches
au berichten . Man kann daher das Verbot des
chfentlichen Karnevals , der jedenfalls heute mit
Bezug aus die öffentliche Sicherheit nicht unbe -
öenklich wäre, nur begrüben. Die historischen
Bräuche der Narrozünfte im Oberland bleiben

vom Verbot unberührt .
Für Karlsruhe ist also nur vom privaten

Karneval zu sprechen. Dieser vollzieht sich in
den Vereine» , die meistens tauch früher schon)
den Kostümball ( ohne Masken ) bevorzugen.
§ enn irgendwo, so ist hier die Gewähr für
Anstand und Sitte gegeben , denn ein Verein,
der etwas auf sich hält , wird jede Ausschreitung
sofort unterbinden . Warum soll der jungen
Generation, die den Karneval nur vom Hören¬
sagen kennt , unter Aufsicht der Eltern und Er¬
zieher dieses Vergnügen am Fastnachtkleid nicht
Gegönnt werben?

Es kommt aber noch etwas hinzu. Der ba¬
dische Einzelhandel hat mit Recht betont, ob
denn durch eine gewaltsame Unterbindung des
Faschings , der übrigens in München nach wie
vor begangen wird , noch mehr Erwerbslosigkeit
öerbeigesührt werden soll - Baden-Baden legt
°uf die Eintrittskarte eine Steuer von 1 , Mark,
Um für soziale Zwecke etwas zu bekommen und
behält ebenfalls seine Karneval -Beran,taltun .
Zen bei. In Pforzheim finden sogar Mas -
k e n b 8 l l e statt , ebenkalls zu einem wohl -
-itigen Zweck . Die Gesellschaft wollte ur-

svrünglich erst im nächsten Jahre mit ihrer Tä -
' igkeit beginnen, aber die Klagen der an der
karnevalsindnstrie beteiligten dortigen Ge¬
schäftswelt haben ihr die Uebcrzeugung beige-
bracht , daß die völlige Unterdrückung von Kar-
UcvalSveranstaltungen die herrschende Rot nur
Uoch verschlimmern kann . Sic begründet das
wie folgt : Sehr viele Schneider und « chnei -
d-rinnen sind brotlos : die Frauen vieler ar¬
beitslosen Goldschmiede laufen von Geschäft zu

Geschäft, um Näharbeit zu erlange» . Die Mu¬
sikkapellen bestehen zu einem großen Teil aus
beschäftigungslosen oder kurzarbeitenden Gold¬
schmieden und setzen ihre Hoffnung auf einigen
Verdienst auf die Tage des Karnevals : Schuh¬
geschäfte, Blumengeschäfte , Friseure . Kostüm¬
verleiher, Photographen — ste alle und noch
viel mehr , Anstreicher . Dekorateure. Installa¬
teure , das Fuhrgewerbe ükw . haben einen gro¬
ßen Ausfall, wenn keine Karnevalsfeste statt¬
finden . Und auch ein Teil unserer Schmuck¬
warenindustrie wird geschädigt, denn gerade
zur Fastnacht schmückt sich so mancher mit künst¬
licher Pracht. Verdienstausfall und Schaden ,
wohin man siebt, wenn der Karneval unter¬
drückt wird. Von was aber unsere Geschäfts¬
leute — mancher von ihnen steht jetzt schon am
Abgrund — bei solchen Schwierigkeiten seinen
ihm von überall her auferlegten Pflichten ge¬
recht werden soll , wer will bas sagen ?

Die Ansichten derjenigen, die nichts vom
Karneval wisien wollen , werden durchaus nicht
verkannt . Ein ungezügelter Karneval hat ge¬
wiß alle Bedenken , und die wirtschaftliche Not
ist groß. Warum diese Not aber ohne Not noch
vergröbern ? Die Zahl derer, die ibr Fast-
nacktSvcrgnügen haben wollen , ist immer noch
groß genug . Warum soll man den Leuten, die
ihr Geld loS sein wollen , nicht Gcleaenheit ge¬
ben , es hier zu verausgaben ? Sie nach aus¬
wärts zu schicken , wo der Karnevalsbetrieb schon
im Gange ist, wäre daS Verkehrteste , was man
tun könnte .

Das Gesagte ergibt aber als Weiteres , daß
das Verbot deS Karnevals ganz verschieden ge-
handhabt wird. Sier scharfe Beschränkung , an-
derSwo kaum eine Behindern»« . Bvn einem
eindrucksvollen Verzicht kann also nicht die
Rebe sein . Nur ein solcher würde daS fein , waS
von den Gegnern erstrebt wird . Daß man den
Vereinen nun alle möglichen Schwierigkeiten zu
machen sucht , ist wirklich verfehlt. Ist doch auch
zu beachten, daß die Stadt aus den Veranstal¬
tungen eine ganz beträchtliche Summe an
Steuern einnimmt, abgesehen von Mieten u. a .
Jedem Narren gefällt seine Kavve . Wir brau-
chen über einer farbigen Karneval -Veranstal¬
tung , die unter Kontrolle der Vereine steht,
unsere ernste Lage und vor allem die Notlei¬
denden nicht zu vergessen. G.

Mietzinsfragen .
Es mag richtig sein , daß der Hausbesitz seines

Besitzes nicht froh wird, namentlich soweit das
den guten alten Stand angeht. Ebenso richtig
ist aber im Augenblick auch , daß der Mieter
»och eines gewissen Schutzes bedarf , wie bas
Folgende beweisen soll .

ES kaufte jemand ein HauS, das unter
Zwangswirtschaft stand . DaS Haus wurde
während des Krieges gebaut, fünf Wohnungen
wurden anfangs Jult 1918 bezogen , die andern
wurden nach und nach fertig. Was man dem
früheren Eigentümer verweigerte, wurde dem
neuen gewährt : er bekam das Haus frei, da
nicht alle Wohnungen fertig waren . Den
Mietern , die ihm nicht paßten , kündigte er die
Wohnung. Den andern Mietern schraubte er
die Miete für eine Zweizimmerwohnung von
28 M auf 50 Jt ; für eine Dreizimmerwohnung
von 46 M auf 85 M hinauf. Wie kann nun ein
Familienvater mit 3—4 schulpflichtigen Kindern,
mit einem Wochenlohn von 30 Ji und 40 M,
85 M pro Monat Miete bezahlen ? Daß da mit
der Beseitigung der Zwangswirtschaft allein
nichts erreicht ist , dürfte klar sein. b.

Schneefall und Stratzcnreinigung .
Bet den vergangenen Kälteperiobe» sind viele

Menschen in Karlsruhe schwer zu Schaden ge¬
kommen , weil ste auf vereistem und nicht be¬
streutem Gehweg zu Fall kamen. Es besteht
ja wohl für die Hauseigentümer die Auflage,
bei Schneefall den Gehweg vor ihren Häusern
zu reinigen und bei Eintreten von Glatteis zu
streuen. Leider ist aber festzustellen , daß viele
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen. Man
kann die Beobachtung machen, daß es in ein¬
zelnen Straßen , z . B . Krtegsstraßc. Westend-
straße . Sofienstraße, immer dieselben Häuser
sind , vor denen einfach nichts geschieht. Die
Polizei sollte , wie dies in früheren Jahren
geschehen ist , den Hauseigentümern bei Schneefall
und Glatteis an seine Verpflichtung erinnern ,und wenn dann bei einem zweiten Rundgang
nichts geschehen ist , ihm einen Strafbefehl zu-
kommcn lasten , dann würde sicher wieder Ord¬
nung gehalten werden. Früher wurden auch
bei Schneefall und bei Tauwetter seitens der
städtischen Arbeiter wenigstens die Straßen -
übergänge gereinigt und bestreut. Warum dies

jetzt nicht mehr geschieht, wo wir Tausende von
Arbeitslosen haben, ist unverständlich. Die
Stadtverwaltung sollte unbedingt dafür sorgen ,
K die Gehwege auch im Winter und nament-

bei Tauwetter in einem ordentlichen Zu¬
stand sind , so daß die Einwohner nicht, wie es
beim letzten Tauwetter der Fall war . 8 Tage
an den Straßenübcrgängen tm Schmutz waten
wüsten . In der Weststadt herrschte dieser Zu¬
stand . L . Z.

Sonntags -Konzerte in der Festhalle .
Der treffliche Leiter der Harmoniekapellc

weiß mit feinem Geschmack seinen Sonntags¬
konzerten stets eine besondere Note zu ver¬
leihen- So bot er in seinem Solistenkonzert
am Sonntag eine Fülle des Jnterestanten , ans
der besonders ein Requiem für 3 Celli von
Poppen hervorzuheben wäre : die als Solisten
auftretenden Herren bewiesen , daß jeder Ein¬
zelne ein Künstler ist : alle fanden wohlver¬
dienten. lebhaften Beifall. Es märe sehr zu
bedauern, wenn infolge deS schwachen Besuches
die Sonntagskonzerte eingestellt werden müß¬
ten ! Denkt man an die stets überfüllten Boettge-
konzerte , so sucht man mit Reckt nach den
Gründen , der Ursache, denn die Darbietungen
der Harmoniekapelle stehen aus einer bedeuten¬
den künstlerischen Höhe und sind imstande , auch
den anspruchsvollen Musikfreund zu befriedigen.Die unentgeltlichen Kafseehauskonzerte mögen
zum Teil daran schuld sein , aber der Hauvt-

liegt doch wohl in der ganz unverständ¬
lichen Aufhebung der Vorrechte der Stadtaar -
ten - Abonnenten zum Besuch der Festhallekon¬
zerte.

Der Stadtgarten -Abonnent bat vom Oktober
bis zum April nickt den aeringsten Nutzen von
seinem „Jahres "-Abonnement. von einem
gelegentlichen Spazieroana im Stadtgarten ab¬
gesehen : dieses treue Stadtgarten -Stammvubli -
kum würde sicherlich auch einen reaelmäßigen
Festhallenbesuch in sein Sonntagßvrogramm
aufnehmen, wenn die ermäßigten Preise ihm
solche ? ermögliche » . Bei einem Eintrittspreis
von 80 Psg . pro Kops ist aber damit nicht zu
rechnen . ES erscheint zum mindesten sehr selt¬
sam . daß dieses an maßaebender Stelle noch
nicht berücksichtigt worben ist und man lieber die
Konzerte einstellt , als nach Möglichkeiten sucht,
den Besuch zu heben . H. S .



Seile 6 Nr. 27
Borträge in bet Evans . ®tabittt <6«. Pastor Peter »

f e n , bet im vorig«» Jahr ein« Reihe von Borträa « »
in ö«r Evans . Stadtkirche hielt und der auch manchen
Karlsruhern aus einer Freiest in Herrenalb beutlich
ln Erinnerung blieb al » tiesgründtg ernster Redner mit
lebensvollem packenbem Wort , wirb in konnnender
Woche — am lg ., SO. 21 . Januar , jeweils nachmittags
< Uhr unb abends 8 Ubr — in der Stabtkirche ivreck^ n.
Diesmal greisen die Themata ganz in die iurwtbar
gegenwärtige Not unseres Volkes . Aber ste bleiben
nicht babei stehen , sondern iveisen auch ReltungSmog -
lichkeiten denen , die darnach begehren. tSiebe die An¬
teige .)

Badische Lichtsviele. Den Hund mit seinen vielsätti -
gen Beziehungen zum Menschen, in ernsten und
humorvollen Szenen zu »eigen, war Ziveck und Ziel
des groben Usa-Fllmes »Lieblinge der Men -
scheu ", der im Konzertbaus gezeigt wirb , ^ a sehen
wir den emsigen Schäferhund . den findigen Polizeige-
hllfen. den sorgsamen Blindenführer , das winzige
Schotzhündchen , Rehvinscher. Pudel . Windspiel . Setter ,
die Dogge und wie ste alle heitzen . Von ganz beson¬
derer Schönheit ist der Abschnitt. der den Hund alS Ge-
Hilfen des Weidmanns zeigt . ES stnd prächtig erlauschte
Bilder : »Freund Dress" seinen Herrn auf der Pirsch
begleitend. oder »Waldmann " beim FuchSschliefen , den
Hühnerhund Tell »wie er vorstebt" und auf . Suchver¬
loren" im Niederholz verschwindet, um gleich darauf
gen Hahn zu apportieren . Neben dem geschossenen Hirsch
ätzt hoch aiisgerichtet der Hund und »verbellt tot" so
stolz, alS hätte er selbst den König deS Waldes erlegt ,
lind da schauen wir den Kampf aus Leben und Tod ,
wenn der Fox den Dar . sprengt" . — Und wenn end-

Liich der alte Forstmann von all seinen Jagdgeschichten* berichtet , dann schmiegt stch sein Hund ihm plötzlich an
die Wange als ein freundlicher Mahner , wenn der Er -
täbler gar zu stark ins „Latein " gerät . Dieser reizende
Film verdient bei Grob und Klein stärkstes Interesse
,u finden , er wird nicht nnr den Jubel der Fugend
» regen , er wird auch allen Erwachsenen Ge¬
nuß bereiten .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 15 . Jan . : Albert Freu , 41 Jahre alt ,

Magarin - Arbeiler . ledig : Friedrich Bartenbach .
»5 Jahre alt , Schneider , Witwer .

AmtlicheNachrichten
kruennungen. Versetzungen . Zuruhesehungenusw .

der planmäßigen Beamten .
AnS dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : Praktischer Arzt Dr . Friedrich Rose in
klumberg zum BezirkSarzt in Adelsheim .

Zurülkgeuommen : die Versetzung deS BezirkSarzteS
HanS © edel in Mehkirch nach WieSloch auf An-

nag .
Versetzt: BezirkSarzt Dr . Karl Croissant in

stbelSheim nach WieSloch .
Ministerin « des KnltnS und Unterrichts .

Ernannt : den ordentlichen Honorarprofessor an der
technischen Hochschule Karlsruhe Dr . H e l l v a ch zum
»rdentlichen Honorarprofessor in der philosophischen
Fakultät der Universität Heidelberg.

Sorirktssaal
dz . Heidelberg, 16. Jan . Ein trotz seiner erst

iO Jahre wiederholt bestrafter Mensch, der Zahn-
iechniker Walter Mangold von hier, hatte
sich neuerdings wegen Betrugs und Dieb -
t a h l s vor dem Schösfengericht zu verant¬
worten . Er verstand es, als „Walter v . Bülow "
rinem leichtgläubigen Mädchen , dem er die Ehe
»ersprach , die Ersparnisse abzuschwindeln . Auch
»erlibte er im Herbst v . I . zwei einfach^ und
twei erschwerte Diebstähle, wobei ihm jeweils
kleinere Geldbeträge in die Hände sielen . Das
llrteil gegen den Burschen lautete auf 2 Jahre
i Monate Gefängnis .

Sportspiel
Das Berliner Sechstagerennen.

( Funkspruch . ) In der
iagswertung im Berliner

Austragung der Rachmtt -
SechStagerenne » setzte eine

wilde Jagd ein , die einigen Paaren Verlustrunden
einbrachten . So erhielten Dewols -Stockelynk eine
Strafrunde wegen schlechter Ablösung . Auch Möller -
Lewanow und Colle - Wittig blieben eine Runde zu¬
rück . Hiernach ergibt stch solgendeS Resultat : Mac
Namara -Horan 84 Punkte , Giorgetti -Rieger 78
Punkte , Saldom - Tonaiit 75 Punkte , Hahn -Tietz 47
Punkte , Bauer -Gottsried 44 Punkte , Persyn -DebaetS
S4 Punkte , Lorenz -Krupkat 81 Punkte , Gebrüder
Bandenhovc 24 Punkte . Eine Runde zurück : De -
ivolfs- Stockell 61 Punkte , Stellbrink -Longardt 24
punkte , Sawall -Rofellen 21 Punkte . Zwei Runden
zurück : Möller -Lewanow 58 Punkte , Colle-Wittig 47
Punkte . Nach der 43. Stunde stnd insgesamt 1152,800
Kilometer zurückgelegt .

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeigen !
Sonntag , den 17. Jannar .

Bad . Landestheater : vorm . 111« Ubr : Vortrag von Her-
bert Eulenberg aus seinen Werken. Nachm. 2H-
bis 451 Ubr : „ CharlevS Tante ". Abends 814 bis
051 Ubr : »Orpheus in der Unterwelt ".

Ltädt . Konzertbaus : 711—Ott : Ubr Irrgarten der Liebe .
iküuftlerhauS : nachm . iVj Uhr : Melodramatische Rezi¬

tation Melanie Ermarth .
Nab. Lichtspiele lttonzertbaus ) : nachm 4 Uhr : » Indien

das Land der Träume " .
Colosseum : nachm. 4 und abends 8 Ubr : BarictSvro -

gramm .
Restdenz-Lschtlviele: »Eine Minute vor zwölf" .
Palast -Lichtspiele : „ Bismarck ".
Hoepsnerbränkeller : Konzert.
Friedrlchshos : Konzert.
Zum Felseneck : Konzert.
Bsirgerperei » der Oltstadt : abends 7 Uhr : Stistungs -

fest in der Eintracht .
Bad . Luuftverein : 16. Jan .—15 . Jebr . : Ausstellung .
B .W .A . : Winterfest im Künftlerhaus .
K .T .B . : vorm . 10 Uhr : Wettkämpse In der Humboldt¬

schule.
M .T .B . -Platz : nachm . '.43 Uhr : K .T .V . 1—M .T .V . 1.
grankonialvortvlatz : nachm . M Uhr : Phönix —Fron »

konia.
F .C. Müblbura -Svortplatz : nachm . 143 Uhr : Beiert¬

heim 1—Mühlburg I .
Sportplatz Darlanden : nachm . '.43 Uhr : F .V . Rastatt

gegen S .C . Darlanden .
Weltpanorama : » Italien " .

Montag , den 18. Jannar .
Städt . Konzertbaus : T’A—1014 Ubr : »Juare , und Maxi¬

milian ".
Eintracht : abends 8 Uhr : L ' eder- und Arienabend :

Emmerich Weill.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag, Le« 17. Januar 1926

Dusßaben
Die Gewährung von Borzugsrenten bei der

Ablösung der Reichsanleihen .
Aus Gemeindekreisen wird uns geschrieben :
Daß FinanzausgleichSgefetz vom 23 . Juni 1923

enthält bekanntlich in 8 59 die Dorsche ist , daß den
Gemeinden neu « Aufgaben vom Reiche
nur zugewiesen werden dürfen, wenn dieses
gleichzeitig für die Bereitstellung der zur Durch¬
führung dieser Aufgaben erforderlichen Mit -
t e l Sorge trägt . Diese Vorschrift soll eine ein¬
seitige Lastenverschiebung durch das Reich ver¬
hindern, nachdem einmal ein wenn auch nur vor¬
läufiger Ausgleich über die Einnahmen und
Ausgaben zwischen dem Reich, den Ländern und
den Gemeinden geschaffen worden ist .

Daß sich das Reich an diese Vorschrift nicht
hält und dauernd neue Lasten auf die Gemein¬
den abwälzt , ohne ihnen entsprechende Deckungs¬
mittel zu gewähren, ist in Eingaben an die Re¬
gierungsstellen und in der Presse wiederholt be¬
anstandet worden . Einen neuen Beleg für das
Verhalten des Reichs in diesen Lastenausgleichs¬
fragen, das für Kreise , die mit den tatsächlichen
Verhältnissen nicht näher vertraut stnd , fast un¬
verständlich erscheinen muh, bietet nun wieder
die Durchführung des Borzugsrentenoerfahrens
bei der Ablösung der Reichsanleihen.

Bekanntlich haben nach 8 18 des Anleiheab¬
lösungsgesetzes bedürftige Altbefitzer von Reichs¬
anleihen anher dem Rechte auf Aufwertung
ihrer Anleihestückc auch Anspruch auf eine Vor¬
zugsrente . Mit der Durchführung dieses
Rentenverfahrens sind die städtischen Für¬
sorgeämter und die Bezirksfürsorgestellen
beauftragt worden. Diese Stellen haben die An¬
gaben des Antragstellers über seine Person und
Einkommensverhältnisse zu prüfen und die An¬
träge mit dem Prüfungsergebnis dem Ausschuh
für Vorzugsrenten vorzulegen. Da es sich hier
ganz offensichtlich um die Uebertragung einer
Aufgabe des Reichs auf andere Körperschaften
handelt, wurde in 8 82 der 1 . Durchführungs¬
verordnung zum Anleiheablösungsgesetz auch
ausdrücklich vorgeschrieben , dah den Bczirksfür -
sorgestellcn , die ihnen durch diese Tätigkeit ent¬
stehenden Kosten und Auslagen zu er¬
statten sind . Daß diese Aufwendungen bei der
gewaltigen Zahl der Renienanträge nicht gering
sein können , bedarf keiner weiteren Ausfüh¬
rung : dah die ohnehin bis an die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit mit Arbeit überlasteten Jür -
sorgeämter diese neuen Aufgaben im allgemeinen
nicht ohne Einstellung von neuem Personal auf
die Dauer bewältigen können , ist ebenfalls ver¬
ständlich. Gleichwohl versucht nun die Reichs -
regierung , sich diefer Kostenerstattungs¬
pflicht in einem an die Länderregierungen ge¬
richteten Erlaß mit der Behauptung zu ent¬
ziehen , dah es sich bei der zur Feststellung der
Vorzugsrentenberechtigung erforderlichen Tätig¬
keit im wesentlichen um ein« „Mitarbeit " handle ,
Sic im Hinblick auf die Bestimmungen der 88 1
und 11 der Reichsgrundsätze über VoraussetzungArt und Mah der öffentlichen Fürsorge eine
Mehrbelastung kaum zur' Folg« haben werde .

Die kommunalen Spitzeuverbänd« haben in
der Frage energische Schritt« bei den zuständi¬
gen Stellen eingeleitet. Sie glauben aber , diese
Angelegenheit, die nicht geeignet ist , das An¬
sehen des Reiches zu heben , auch der Oeffentlich -
keit nicht vorenthalten zu dürfen . Di« Kenntnis
dieser und ähnlicher Borgänge erscheint umso¬
mehr geboten , als die Reichsregierung auf der
anderen Seite immer wieder den Städten den
Vorwurf mangelnder Sparsamkeit machi, wäh¬rend das Reich selbst die Kosten für die von ihm
zu rrfüllen -den Aufgaben auf beyneme
Weise abwälzt.

Flachs - und Hanfprämiierung 1925 .
Zur Förderung des Flachs- und Hanfbaueswurde von der Badischen Landwirtschaftskammer

auch im Jahre 1625 ein Preiswettbcwerb
für Landwirte und Schüler landwirtschaftlicher
Winterschulen veranstaltet , woran sich 12 gröbereGutsbetriebe und 66 Schüler beteiligten. Das
Versuchs - und Lchrgut Rastatt hatte mit dem
„Rastatter Lein" den höchsten Strohflachsertragvon 46 Doppelzentner bei dem außergewöhnlich
hohen Leinsaatertrag von «214 Doppelzentner
pro Hektar. Unter den Preisträgern für Hanf
steht Landwirt Gustav Erhard in Legelshurstaus dem mittelbadischen Hanfbaugebtet mit
einem Höchstertrage von 92 Doppelzentner proHektar an erster Stelle . Im ganzen wurden je
6 Flachs- und Hansvreise an Gutsbetriebe und
12 Flachs- und 10 Hansvreise für Winterschülerverteilt .

Kaninchen- und Geflügelzucht -Ausstellung in
Baden -Baven .

bld. Baden-Baden . 16. Jan . Heute nachmittag
um 2 Uhr wurde die vom Baden-Badener Ge¬
flügel- , Kaninchen und Taubenzuchtverein ver¬
anstaltete Ausstellung in den Räumen der
städtischen Turn - und Festhalle eröffnet» Trotz
der wirtschaftlichen Notlage haben es sich di«
ersten Züchter des ganzen badischen Landes nicht
nehmen lasten , die Ausstellung reich zu beschicken,
so dah diese ein wohlgelungenes Bild vom
Stande der gesimien Geflügel-, Kaninchen - und
Taubenzucht in Baden gibt.

Unter den zahlreichen Anwesenden bei der Er¬
öffnung bemerkte man den Protektor der Aus¬
stellung Oberbürgermeister Fieser . Geh . Re¬
gierungsrat Freiherr von Reck , Bürgermeister
Elfner , Oberrechtsrat Berck , ferner den
Vertreter des verhinderten Präsidenten der
Landwirtschaftskammer. Gutsbesitzer Wachs
und andere hervorragende Persönlichkeiten. Von
dem Ausstellungsvorstand waren zugegen die
-Herren Langenstein, Julius Schinauder, R.
Sommermeyer und Joses Schmitt.Der Vorsitzende Schmauder begrühte die
Anwesenden und sprach den Dank an alle aus ,di« am Zustandekommen der Veranstaltung mit¬
gearbeitet haben .

Oberbürgermeister Fieser entgegnete in
herzlicher Weis« und betonte die Reichhaltigkeit
und hohe Qualität der Ausstellung. Es wur¬
den weitere Glückwünsche zum Zustandekom¬
men der Ausstellung dargebracht. Im Namen
der Landwirtschaftskammer Karlsruhe sprach
Herr Vetter .

Anschliehend an die Eröffnung fand ein Rund»
gang durch die Ausstellung statt, die den Ein¬
druck erweckte, dah man hier erstklafftges Mate-
rta zusammengebracht hat : die Tiere sind in
nicht weniger als 734 Ställen untergebracht.
Auch hat der Verkauf schon eingesetzt. Die Tat¬
sache, dah für Zuchthennen Summen von 200 M
bezahlt werden, zeugt von der Qualität der Be¬
schickung . Besonders den Flugtauben wendet sichInterest « zu . von denen einzelne Leistungen von
548 Kilometer ausgeführt haben . Auch die W -
teilung der Kaninchen erfreut stch der Beschickungmit prächtigen Tieren .Es ist daher mit einem starken Besuch der
Ausstellung zu rechnen , di« in vorzüglicher
Weise den hohen Stand unserer badischen Ge¬
flügel- , Kaninchen - und Taubenzucht bekundet .

*
dz. Kuiclinge«, 16. Jan . Hier ist die M a u l -und Klauenseuche ansgebrochen. Die er¬

forderlichen Maßnahmen sind getroffen. DerSchweinemarkt in Knielingen findet bis aufweiteres nicht statt .dz. Bruchsal, 16. Jan . Unsere Stabt zählteam 1 . Januar d. I . 16 683 Einwohner , was
gegen den Juni 1625 eine Zunahme um etwa
1160 Personen bedeutet .

dz. Heidelberg, 16. Jan . Hier hat gestern die
Gründungsversammlung der Freien Volks¬bühne Heidelberg stattgefunden, die den Pro¬
fessor Schück zum Vorsitzenden wählte.dz. Offenbnrg. 16 . Jan . Das vierjährig« Töch-terchcn des BahninspektdrS Buß fiel in einenEimer siedendes Waffer und verbrüht « sichderart , daß es an den Folgen starb .dz. Sirnbach ( Amt Wolfach) . 16. Jan . Der im
Sägewerk Wolfach beschäftigte, in den 60er Iah -ren stehende, verheiratete Christian Wäldevon hier erlitt dadurch einen Unfall , daß ervon einem Drahtseil einen Schlag gegen dieBrust erhielt. Die Verletzungen d«S W. sind
so schwer , daß er nach Wolfach ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

bld. Salzburg bei Staufen , 16. Jan . Der
Holzmacher B lessing verunglückte beim
Holzfällen, indem er unter einen Stamm zuliegen kam , so daß er sich schwere Quetschungenund eine Gehirnerschütterung zuzog.

dz. Singen a. H ., 16. Jan . Auf dem Geländebeim Hartsteinberg an der Hilzinger Straße istdie Errichtung _ einer Wohnkolonie , be¬
stehend aus 22 Häusern mit 44 Wohnungen, ge¬plant . Mit dem Bau der Kolonie soll bereits
im Frühjahr begonnen werden. In derKolonie soll auch ein Geschäftshaus mit Wirt¬
schaft , Bäckerei ndgl. errichtet werden.

Aus der Pfalz.
bld. Oggersheim. 16. Jan . Gestern nachmittagwollte ein Stallschweizcr im Alter von 21 Jah ^ren auf dem an der Backsteinhütte gelegenenWeiher Schlittschuh laufen. Da das Eis au «in-

Wertvernichtung durch Gchadensbrände ip
Deutschland im November 1925.

L. Im Vergleich zum Oktober d . I . ist im
November ds. Js . die Wcrtvernichtnng
nicht unerheblich zurückgcgangen . Die
Summe der Feuerschäden der ie 16 000 Mark
und mehr Schaden verursachenden Großbrände
betrug nach zuverlässigen Erhebungen im No¬
vember 7 669 000 Mk -, im Oktober dagegen
10 208 000 Mk.

Die Ursachen sind in der feuchten Witte¬
rung . wie auch in dem Ausbleiben von einzel¬
nen je über 300 000 Mk. Werte verschlingenden
Feuersbrünsten zu suchen . Nur in der Müh-
len-Jndustric ereignete sich ein derartiger
Brand . Auch die Zahl der Großfcuer war
bis Mitte November, wenigstens in der Land¬
wirtschaft erheblich geringer , während sie
sich allerdings in der zweiten Hälfte wieder hob.
Ausgedehnte und verschiedene 100 000 Mk. ver¬
schlingende Brand st istungssälle kamen
hauptsächlich in Pommern , Bauern und Schle¬
sien vor. Trotzdem aber belief sich der Schaden
in der Landwirtschaft auf die verhältnismäßigniedere Summe von 2 745 000 Mk .. während sie
sich im Oktober auf 4 153 000 Mk . stellte. Aus¬
gedehnte Ortsbrände kamen überhaupt nichtvor . Auch Industrie und Handel wur¬
den diesmal vor schweren Feuersbrünsten mit
je mehr als 400 000 Mk . Schaden im großen und
ganzen verschont . Die Schadens-Summe be¬
trug diesmal 2 571 000 Mk ., während sie sich im

r^ rrooer »ui mir otc doppelte Höhe m4 618 000 Mk . stellte. Wenn io Landwirtschcund Industrie im November bas normale Minicht ubersteigende Wertverluste anfweisen,hat die Mühlen -Jndustrie infolge einer einzig :
Riesenfeuersbrunst diesmal den Verlust einWertsumme von zirka 2115 000 Mk . zu beklgen , während im Oktober der Schaden w815 000 Mk . betrug. Das Vorkommen dGroßbrände ist nach wie vor ans böswillil
Brandstiftung , BersicherungsbetrugSabsichtemit Feuer spielende Kinder und Fahrlässig!«zur Hauptsache zurückzusühren . Auch Kur :
s ch l n ß wird vielfach genannt : nicht selten ab
ohne Grund .

Z u s a m m e n g e f a ß t ergibt sich folgendesBild : In Deutschland wurden durch Grobfeuersmit je über 10 000 Mk. Wertvernichtung) Ob¬
jekte im ungefähren Werte von 7699 000 imNovember 1925 vernichtet und zwar in

Mark
1. Landwirtschaft . 2 745 000
2. Industrie und Handel . 2 571000
8. Mühlen -Jndustrie . 2115 000
4. Privat - Gebäude . 48 000
5. Brände v . Berliner Dachstühlen . 60 000
6. Brände verschiedener Art . . . 170 000

Summa 7669 000

zelnen Stellen noch nicht festgefroren genug war,
brach der junge Mann ein unb ertrank .

dz . Bad Dürkheim , 16. Jan . Heute früh
8 Uhr fuhr ein Zug der elektrischen Bahn Bad
Dürkheim—Mannheim an der Straßenkreuzungder Mannheimer Straße auf ein vollbesetz¬tes Personenpostauto, das von Kallstadt kam.
Das Auto wurde schwer beschädigt . Meh¬
rere Personen wurde» durch Glassplttter leicht
verletzt .

Deutschlands
ftofonialwarenbedaif
Kaffee

1913 1924
. 55W0IO

Kdhdo
1913 192V

92878io MWto

Tee
1913 192V
V?90to VOffto

Tdbdh Köpft*
1913 192V 1913 192V
NW " W8» to 19k598»—s WJSTto

trir
Baumwolle

19-4 1924
47794510 2WW0to KWro

Gummi
1913 1924

2385310

Vä

Deutschlands Kolonialwareneinfuhr .
Interessant ist. in welchem Grade sich die

Bedarsslage für gewisse Kolonialprodukte seit
dem Kriege in Deutschland verschoben hat : der
Genuß von Kaffee ist zugunsten des Kakaos ganz
erheblich eingeschränkt worden, der Bedarf an
Tee hat sich annähernd auf der Vorkriegshöhe
gehalten, der an Tabak hat sich nicht unerheblich
gesteigert, während bei der Baumwolle ein
Rückgang von mehr als 40 % eingetreten ist.An der Kolonialwareneinfuhr nach Deutsch¬land waren unsere ehemaligen Kolonien 1913
verhältismäßig in geringem Maße beteiligt :
den größten Anteil hatte Kautschuk mit 2859
Tonnen , Kopra mit 10975 Tonnen und Kakao
mit 2205 Tonnen . Wir müssen aber berück¬
sichtigen. daß unsere Kolonien damals erst am
Anfangsstadium ihrer Entwicklung standen.

Sunte Lkrontk
Etwas für die Regertanz -Lustige«. Den Su¬

danesen ist es bei Todesstrafe der Steinigung
verboten, vor Europäern zu tanzen, oder gar
sich tanzen- photographieren zu lassen. Der
Bruder des Rutschen Finanzministers Dr .
Schacht, der seit 23 Jahren als Arzt in Assuan
lebt, vermochte trotzdem es zu erreichen , daß die
Sudanesen einen Kriegstanz vor dem Kurbel-
kaftep aufführten . Diese seltene Aufnahme ge¬
lang . dank der Vermittlung Dr . Schachts , der
Abessinienexpeditton der Münchner Lichtspiel¬
kunst. als ste in Assuan , am Nordend« der ersten
Katarakte des Nils anlangte . Dieser auch kul¬
turgeschichtlich interessante Tanz beginnt ohne
sichtbare Anregung unter monotonem Gesang .
Nach dem gleichmäßigen Klatschen der im Kreise
versammelten Männer wiegte sich eine junge
Sudanesin im Liebestanz. Der Tanz beginnt
mit den Bewegungen der Taube : den Bewegun¬
gen des Halses und dem sanften Heben der
Arme als Flügelschlag . In dieser ruhigen Tanz¬
weise verbleibt di« Tänzerin nicht weniger als
eine halbe Stunde , bis sie in Ekstase gerät und
als Höhepunkt des Tanzes den Hals aufbläht
wie « in« Turteltaube . Der moderne Neger¬
geschmack des mondänen Tanzpublikums hat hier
also neue Anregung, das herrliche Tanzvro -
gramm von Fox , Jazz . Charlston durch Assuan
sinngemäß zu erweitern . Wohl bekomms !

‘Wasunsereßeser wiffemoollen .
W. 100. Eine baupolizeiliche Vorschrift, wonach

Grundstücke einzuzäunen sind , bestellt nicht . In dieser
Hinsicht kann Sie Ihr Nachbar auch nicht zwingen , es
sei denn , daß er sür die Umzäunung andere Gründe
geltend macht .

Die Fa . A. Nempp, SvezialhanS für Autobedarf hat
seit 1. Januar 192« auch den Generalvertrieb in Sludge-
Räder übernommen . Es ist somit jedem Autohändler
und Revaraturwerkstätten - Jnha -ber Gelegenheit geboten,
seinen Vedars sowohl an »Hering " alS auch an »Rudge "-
Rädern am Platze zu decken.

E . L. in G . Nach unserer Aussasiung ist die Kriegs¬
anleihe von Ihnen bei der Bank lediglich zur Sichen
heit hinterlegt , alio Ihr volles Eigentum geblieben . Sie
können über die Kriegsanleihe nach Belieben verfügen .
Dagegen müsien Sie das Darlehen vom Jahr ISIS
selbstverständlich ansmerten , und zwar in der bekann¬ten Höhe von mindestens SS Prozent .

Rr . 131. ES ist unseres Wissens zutreffend , daß die
französische Regierung die deutschen Bankguthaben iw
Elsaß seinerzeit beschlagnahmt hat . Sie müsien sich mit
Ihrer Anfrage an das Reichsentschädigungsamt Ber¬lin SW «8 Oranienstraße wenden . Ob und in welcherHöhe eine Entschädigung erfolgen wird , vermögen mir
nichr zu beurteilen

»Fridolin " . Nach Ihrer Darstellung des Sachver¬halts besteht kein Zweifel , daß die Bank Ihnen »um
vollen Schadenersatz vervflichtet ist. Ob der Direktoraus Urlaub war ober nicht , ist ganz gleichgültig, dic
Bank mußte für eine ordnungsmäßige Stellvertretungsorgen. Wir halten Ihren RechtSstandvunkt sür i"
sicher, daß es die Bank aus eine gerichtliche Klage wohl
nicht ankommen lassen wii» . Wir raten den vollen
Wechselbetrag nedst Zinsen , Spesen und Protestkostenvon der Bank zu beanspruchen. Sollte wider Erwarte »
eine Weigerung erfolgen , dann übergeben Sie am besten
die Sache einem Anwalt zur gerichtlichen Durchführung .
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Amtliche Anzeigen
Maul -
(tng

. und {tlanenlendic in Uni*»
_ linsen beit .
Zn flnielinseit ist die Maul - und Klauenseuche

ausaebrochen .
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft .
Heobachtungssebiet ist der übrige Teil der Ge-

mttnde . ^Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden deS
15-Kilomcter - UmkrctIeS. ^ vDer Schiveinemarkt in Knielinaen sindet bis
aus weiteres nicht statt . „Karlsruhe , den 17,. Januar 1926. O .Z . 7.

Bezirksamt Abt. Hb ._
Ersatzwahl in den Stadtrat .

Bei der beute durch die Stadtverordneten vor -
genommenen Wahl eines Ersatzmannes in den
Stadtrat für den verstorbenen Stadtrat Jaeob ist
mit Amtsdauer bis zur nächsten Erneuerungswahl
des Stadtrats (November 1926 ) gewählt worden
^ Dietrich , Rudolf Hugo , Kaufmann und
Stadtverordneter .
„JEie Wahlhandlungen liegen während einer
Woche , d . i . in der Zeit von Montag , den 18. d .Mts . bis einschließlich « amstag , den 23. d . Mts „im Rathaus , 2 . Stoa , Zimmer Nr . 87, öffentlich
aus .

Verletzung
löri
t I . .

gelochten werden .

Oberbürgermeister oder bei der StaatsaufüchtS -
behörde schriftlich oder mündlich zur Niederschrift
mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel an -

Karlsruhe , den 18 . Januar 1926 .Der Oberbürgermeister .
SM. Spartzahe Karlsruhe.

Aus dem Geschäftsbericht nach dem Stand vom
1. Januar 1928 :

Stand der Spareinlagen
Stand der Giroeinlaaen
Anlage in Hypotheken ( 182

Posten )

RM .

Für weitere Anlage in Hypo¬
theken vorgesehenDarlehen an die Stadt zur

BaugeldWeitergabe als _Weiter hierfür vorgesehenKontokorrentkredite (975 Posten )
(worunter eine grohe Anzahl
Neubaukredite

Karlsruhe , den. . . . 15. Januar 1926.
Stadt .

7 292 060,89
1 766 596 .03
1 571 594,69

116 400,—
500 000_
500 000,—

6 178 650,—

ArbeilMMbulig .
Die Herstellung der ElektrizitätSversorgungS -

anlagen für Licht - , Kraft - und Signalzwecke tm
Neubau des Feuerivachgebäudes . Ecke Mathy - und
Ritterstrahe , hier , ist unter den ,»gelassenen Fir -
« en . ganz oder in Losen, zu vergeben .
^. Zeichnungen und Bedingungen liegen bei der
Abteilung Installation für Elektrizität , Kaiser -
Allee 11 , Verwaltungsgebäude III . Zimmer 18,auf : ebenda sind auch die Angebotsvordrucke zu
erhalten .
_ Die Angebote sind mit Au
Elektro -Jnstallation Fcilerwa .I- Februar 1926, 10 Uhr vormittag
in

^
obi

^em , Geschäftszimmer abzugeve
Stäbt ,

Karlsruhe , den 18. Januar 1926.
Master - und ElektriziiätSamt

Karlsruhe .

Bklpachtung.
. Die Gemeinde Linken-
beim bei Karlsruhe ver-
steigert am Freiiag . den

Ausübung d . Gemeinde -
tagd auf die Dauer von

^ De^ Jagdbezirk ! 1 um -
saht 468 Hektar . Feld u.
5 Hektar Wald

Altwasser (vorzügliche
Entenjagd ) .Als Bieter werden
Nur solche Personen zn-
gelassen. welche im Be-
nbe eines JagdvasteSund oder durch eine be-
lirkSamtliche Bescheini¬
gung Nachweisen , daß
gegen die Erteilung ein .
ttagdpasics keine Beden¬
ken entstehen.Der Entwurf der Ver¬
steigerungsbedingungen
kann beim Bürgermei¬
steramt eingesehen wer¬
den .

Der Gemeinberat .
I . _. «otober , Gemdrt .

» AimM l
Gut möbl . Zimmer

ist vermieten . Zu erfr .
Gartenstr . 11 , Hth. , ^11 .
Lul möbl . Zimmer
elektr. Lickt , an berufst .
Herrn auf 1. Fcbr . zu
vermieten . Sckerrftr . 9 .Uk , Stock links . _

Wohn- und
Schlchimmer.

gsti möbliert , in ruhig .
T̂ äiise an ioliden bei,
seren Herrn zu vermiet ,« » allen «! . 21 . 8. Statt

lTieobansvIatz . i
Westendstr. 2 . I . , in

ruhig , s. Hause, sind
2 gut möbl. 3imm.
tWohn - u. Scklafz . ) mit
elektr. Lickt aus 1. ftebr ."d . später , u ve rmieten .

Wohn - und öchluiz.
iu,verm . Norkstr. 1 . 1H-
. Zimmer mit Kost an
I ob . 2 sol . Arbeit , zu
verm . Ettlinserstr . 21 . v.
Leer , nrotz . Zimmer
»Nb möbl . Schlafzimmer
>us . a « berusstät . Ein -
ielrerson zu vermieten .
Nähe d . Kunstschulvlatz.
, ,Zu erfragen im Tag¬
blatt büro .
Ein!, möbl. Zimmer
tlt an ruhig . , pünktlichen
Herrn ob . Fil . zu verm .Dur la cker Allee 44. V . r.

Zimmer
Möbl . , sofort oder aus
l . ftebr . »u vermieten .» riegsstr . 181 . III . lks.
froste geraum . Scheune
iviori zu vermieten . Zu
krirag . : KarlSr .-Reieri -
« im . Bre itestr. Nr . 46.

2—8 möbl . Zimmer
bist Bad u . Kochgelegen¬
heit, an best . Ehepaar
los. zu verm . Zu erfrag ,im Taablattbüro .

Kleiner Saal
f . Festlichkeit, an Sams¬
tag - u . Sonntagabenden

zu uermieten.
Zu erfr . im Taablattb .

Jung , kinderloses Ehe¬paar (höherer Beamter ) ,sucht zwei gut
möblierte Zimmer

od . zwei leere Zimmer
mit Küche . Anaem mögl.
mit Preisangabe unter
8076 in « Taablattbüro .

Darlehen
bis zu 8 Monaten an
Perl , in Dauerstella , n .
lest Einkomm gibt net-

Franken -Bank A .-G..
Nürnberg

Auf Grundschuldbrlef
werden

2000 Mark
zu leihen gesucht gegen
guten Zins .

Anaeb . unt^ Nr . 8088
ins Taahi - ttbürv erbet.

Offene Stellen
« ul 1. Febr . suche Ich

mit nur aut . Zeugnisten ,
h. auch waschen , bügeln
u . nähen kann . Angeb.
m . GehaltSanspruch unt .
8070 ins Taablattbüro .

— Mädüien —
für Kücke n . Sausarbeit
auf 1. Februar gesucht .

Hirschstraße 27 . III .

Kieinn
zu zwei Kindern , 4- und
liähria . ver 1 . März ge¬
sucht .

Hermann Milch.
Kaiierftrasie 16 5 . I .

Braves , solid. Mädchen
sür klein . Haushalt ges .
Papv . Hübschstrasie 16 .

Ems m Exstenz
Vertreterfirma

(Agenturen der Lebens-
miitelbranche mit guter
Stammkundsch . ) die ein
sicheres Einkommen ga-
rantiert , besonderer Um¬
stände halber , zu verkf.
Raschenischlostene . ileisi
Kaufleute , dtt über 7000
bis 8000 M verfügen ,
woll. Offerte, nnr «N -n
unt . Nr . 808 < ins Tag -
blattbüro , _

Fe « bezahlte
Sicrt ^tcnftu oer^ .
Rückv, Postfach 34 , Ber¬
lin NW . 7 .
— ßoiort Seid —
erb redeaew . Herren b.
Berks , v . Futterkalk an
Vielilialter . Ott . Kreuer .
Düsteldors . Postschliesi -
fach 584.

MjJJ l 1 | "_3 vlHXUi *
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Das Stammhausder h.?l.Mnkelhausen-Merke
Aktiengesellschaftist im 7ahre 1846 gegründet-.
Kur klemm Anfängenheworgegangen, stanö es
nach öer letzten reich samtl ich en Ltatistik vom
klpn

'llytl unter öen öeutschen dseinbrennereien
schon an eifterStelle . DieFirma unterhäit 'heuke
nebm öem Haupffitz in Üfagöeburg beöeutenöe
selbftänöige8etnebemit eigenen5abn'kations «
statten in Lturgarö (Pommerns Ätanenburg
(Veftpreußech/Düsselöoifunö Karlsrutie.Die
in öer Geschichte öeröeutschen Veinbeanö -
inöuftne beispiellose Entwicklung öer Zinna
Äinkelhausenbietet auch weitechinöie Gewähr
tür ein auf höchster Stufe ftehenoes Erzeugnis.

1 2 )eutfche ;
beootzugrt das öeutfcha

(̂ rzeugnis !

WIGENEK

Streichquartett !
Gehr guter Geiger wünsch! stch als I . Geiger an

einem guten Prtvatguarteti zu beteiligen . Angebote
unter Nr . i,084 ins Tagbtattburo erbelen .

Tüchtiges rNädl
'
^ en

mit gut . Zeugn . bet hohem Lohn aus 1. Fev . gesucht
Vorzustellen Sonntag von 9—6 Uhr . Montag von
12- 4 Uhr . Mörthstrasie o . I.

riitflMder
mit groflem Eigenbau

sucht tüchtige Vertreter x?e<ren hohe Provision fiU

Karlsruhe und Freistaat Baden
Nur Kut eingeführte lit ?werber wollen ausführliche
Angebote unter Nr . 8Ü75 ins Tagblattbtiro richten .

Kanlflilehrstellt
gesucht auf 1. April
ds . Js . für kräftigen
Jungen v . 14 Jahren .

Gefl . Zuschriften
unter Nr 8074 ins
Tagblatt erbeten

FNieule
sucki Stellung in Karls¬
ruhe (nur bei Meister ) .

Angeb uni . Nr . 8080
inS Taablattbüro erbet.

Junge , grb. Dame (20
Dtbrel lucht i . nadimrtt .

IMllstWNg
gleich welch . Art . Angeb

6070 ins TaobloON
Selbständiges

int Kochen verickt , luckt
Stellung . 2ln«« b . unt
8084 ins Taablaltbüro

Ehrlich« , unabbänaia «
Stnnbcnsrau . in allen
Hausarbeiten bewandert ,
sucht Beschäftigung gleich
welch . Art . Zu erfrag .

K arlstrasie 31. 2) ürk .
Alleinitetz. Frau

silcht einig« AuSbllfeu s.
Putzen . Waschen . Koche» .Scrotcren evcutl . ganze
Stella Vcrtrauensvost -.'n
bevorznat . Zeugn vorh .

Kricgostrasie Rr . 161.

WerkstattNuckkuntt ».Buchdinderei
ziaiser . Allee 87 Tel . 3899
Leitung : F . G . Otto Lttiick

In meiner Lcniwerkstait sind w .ebcr Plätze
iret Gewistenhafte Ausbildung im Buchein¬
band und tn allen Buchtcchnlkcn, wie Ledcr -
sthnitt . Hondvergolduna . Herstellen von Bunt -

paoieren , Fachzcichnen. Entwerfen usw.

HIeideimstherin
sucht noch einige Kunden
in u ausicr dem Hause.
Ana , u . 8085 ins Taavl .

- lopeten -
in billiger u . mittlerer
Preislage , neueste Ware
u . gut . 2l »swahl cingc-
trofien . Solide Tave -
zicrarbcltcii .
öebastillli Mönch.

raavczicrmcistcr .
Karlsruhe . Hir schstr. 28.
Schneiderin
der 5 Jt . Anaeb . unt .
8081 inS Taablattbüro .

aÄ "r.m Echneiderin
empfieblt stch in u . ausi.
Sans bei billia . Preis

Anaeb . unt . Nr . 8083
iiis ^ Taablattbüro erbet.

Perfekte
— Damenschnelberln —
empfiehlt stch für in ir.
ansi . dem Sause . Ebenso
Anstrtiaen von Schnitt¬
muster u . Zuschneidc» v .
Kleidern genau n . Masi
für Damen - u . Kindcr -
ga7der,' h ^n . Auch Kar -
nevalsachen w . anaescrt .

Sosicnstrahe 16, H , I.

Eebiid . Fräulein.
«cs . Alt ., empfiehlt sich
z. Pflege u . sonst . Aus -
Hilfe tm Haiisbalt . An¬
gebote unt . Nr . 8078 inS
Taablattbüro erl -tten . ^Maitage

Frau Frieda » über
Auaartenstr . 24 , 8 Tr . r .
0—(i täal . . Sonnt . 10—1 .

Schön. Etagenhaus
mit te 4 Zimm . im Stock
in der Weststadt sehr bil¬
lig zu verkaufen durch:

Georg Fleischmauu .Augustastr . 9 . Tel 2724 .

tzäuier u. kelchäite
uUerorls bat stets zu
verkauken

Georg Fleilckmann .Auaustastr 9 Tel 2724

kaum gespielt, Prachttu -
striimeni . ." ' -d mit voll.
Garantie . Lusicrst billig
abgegeben.

NcuerbauteS

Sam .
in der Nähe Mühlbur -
gcr Tor mit 8 Zimmer
u . Zubehör bezugsseriig
iür 40 000 J / zu ver¬
kaufen oder gegen ent¬
sprechende » 'Zatikostcii-
zuschuh zu vermieten .Näh . Kricgstr . 242 imBüro . Telephon 2839 .

Bamlatz
tn , der Karlstr . (Bahn -hvfnabe ) . sehr günstigaelca . , 1147 q,n . äiisicrstpreiswert zu verkaufen .
. Jntercstcnten belieben

nch an den Etgentümer-u ivciiden uni . Nr . 8065
Ms Tagvlatibüro ,

Klavierbauer .
Gchüvenstrasie Nr . 8,

nächst der Ettlinacrstr .Aelicre Jnftrnmcni «werden in Zabluna ««-
_ nommen .
Pol .Waschkommode 40 M,Nachttisch 8^ , Rosihaar -matr . 40 Ji Ksicbenschr .25 u . 80 Tische von8 .« an, saub . hochhüupi.nud andere Beiten . Bü -
Kerschrank. Plüschdiwan .
UBierkoninwdc u . ver-

Pianinor
in allen Preislagen ,auch bet Teilzahlung .

Scheller.Rndolf strasie 1. III .
Kanarienvögel

tiefe uno prima
Zuchtiveibchen ciiwsichlt :
L- Jäger . Awalsenst . 22 .

Sormularithrank
auch für Negistraiur

oder Noten
« i Eiche 50 Mt
SKreivttfche

für Büro und Privatin Eiche »1» Mt .bei
Riedel & Eo .

KarlS « sie, Waidstr . 4g.
1 Kshrach-Paletot

1 Marenks -Ucberzieh. . g.erhalten . Borckhstr, 27.III . rechts. Ani 'isehcn
Montag ganzen Tag .Pianos
einige gcbr ., sehr billia
zu verkansen bei :
Heine . Müller ,

Ktavierbaner
Schützen trasie Rr . 8.

nächst der ^ Eitlingerft r
Gut erh . Emailherd ,2fl. Gasberd . Walchtttib.aeir . Arbriiskleider und

Mäntel s. Burschen spott¬
billig zu verkaufen .

Gerwigftr . 4V. IV . r .

Rastcreiner . wachsamer
Fosterrier Rüde

vreisw . in ante Hände
abzugchcn. Mitterer .Westendstrasi« 67 . III .

li
— Auto -

Zwei - od . Dreisitzer s
erste Marke ) , wenigtahren und in vollkor
cinwandirciem Zuft
Sollen Rar zu kaufenlucht. Anged , unt .8082 ins _ Tagblatt bi

Frauenhaare
kau«, lausend fl . Ber
Mtterstrasie . aeacnüb
_ Taablati ,

Durch Seidenraupen¬
zucht können

tu 8 Wochen
1808 M . unh mehr
verdient werden ! Leichte
Hauskultur a , 1 Klein¬
rentner , KrieaSbeschäd.
ulw , Borarb . letzt ! Pro¬
spekt kostenlos d , Scidcn -
bauer Rudolf Wagner .Marburg i " ahnl , Frank -
fnrterllr . 86. Mibgl . d .
Deutsch. Arb .Gem . sür
Seiden bau

Setmteu!
vermttt . in all Kreisen,
reell diskret , Institut« . Moros « . Karlsruhe .
Kaiierstr . 64 , III , Stock .
Gegr . 1911. Tel . 4230 .
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Frauenarbeitsschule
des Badischen Frauenvereins

vom Roten Kreuz .
(Gewerbliche Unterrichtsanstalt .)

Am 19. April 1926 findet der Eintritt für fortbildungsschulpflichtige
Mädchen in die Berufsausbildungen statt .

Vorbereitungsklaaaa (Dauer 1 Jahr) für die Aufnahmeprüfung
des Handarbeitslehrerinnenseminars .

Für WeiBnäh ertönen und Kleidermacherinnen (Dauer 3 Jahre
mit Abschluß der Gesellenprüfung ).

Für Zimmermädchen (Dauer 1 Jahr) .
Für Kammerjungiern (Dauer 2 Jahre) .
Für hauewtrUchaitiiche Stützen (Dauer 2lk Jahre).
Anmeldungen können nur noch bi« 1. Februar täglich von 3411

bis 5 Uhr bei der Vorsteherin . Fräulein J . M a y e r , Hauptlehrerin .
Karlsruhe , Gartenstr . 47 . erfolgen .
Der Vorstand des Bad. Fraaenverefns vom Roten Kreaz.

Loburger Tageblatt
meiftgelefene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg, Süd -
Thüringens n.Nord -Bayerns

Bevorzugt -» und vtelbeuutzte»
Onferatenblatl der <8roK - Inserenten
perfouengriuche aller Art

baden stet» Erfolg
4»

Korbmachrr-Zettung
Coburg (früher Apolda )

Einzige Fachzeitschrift . welche
dreimal Monatlich erscheint

2rn Ott- u. An » lande stark verbr -ttet .
daher sSr W - rb -zw - cke unentbehrltchdaher fürB ) erdezmerke unentbehrltch

Neue Seidenhüte .
Kleidsame Formen in grot'er Auswahl . Anfertigung und
Ifmarbeiten schnell und billig. Rostpoeten Kamt- und
FilzhUte verkante zu jedem annehmbaren Pretse .

Damennutz Psuline Httelatold .
Ama ' tenstraBe 47. b . Hliscbstr .

Direkt ab Fabrik.“■älcfabrif am
Bezug «-

. . . . SuacUafc
4 .80 Ji , 9 Pfd . ialeltäif
4.80 Ji . 9 Pfd . öolttetr -
lale 4 .80 > . 9 Pfd . Mar -
earine - öettr ‘
9 Pfd .

'
Ji . 9 Pfd . Tilsiter -

e 8,SS Ji . 9 Psd . Xfltt .
clläfe 8.56 Ä . 9 Psd .

Edamer - Fettkdie
Tale !
Dän . _ _
8,55 Ji , 9 Psd . Dän .
StevpenkSse 8,55 Ji , 9
Pfd . Dün . Schwetzerkäle
10 .80 Ji . 9 Pfd . Dän .
Holländerkäse , setnsier ,vollsett . Rahmkäse 1512
Slf .. 9 Pfd . gesalzener

chweinSkops mit dicker
Backe 5.85 Ji , 9 Pf » .
Schwetnekletnsletsch 4,95 ,
9 Pfd . Dauermettwurst
18,45 Ji .
Holsteinisch« KSkesabrik
Rlünfttt & So .. Stertors

SWof faecn .
Ltcktböder.

geftcohlunfl,
Galvosan -Institut

fUr Sohönheftgkultur
u Gesundheitspflege

» aiferttr . 112, l fr
Perser twb Deutsche

ÄvM-
Kunststovserei

Wäldicrel . Klonl -'-ci » ,,d
Ai. fdewadrungsaniiait

« . Müller
Dedanstr . 11 Tel . «955.
entsoridit ied Auttraa .früher Klauvrecktsir . 48.

— Abbruch . —
Wohnhaus meist . Eichen-
bol», zu vergeben . Nab .SarlSrnbe -Beierthelm .Breitesirahe Nr . 4Sa .

m
Gesundheits -Mieder

Ohne Schnürung —
Ohne Schließe —
Mit einem Druck geschlossen —
Stützt und hält I/cib zurück .
Gibt schlanke Figur .

yUT Spezialform tllr U nstamlszwecke
Aerztlich empfohlen bei Magenleiden

Operationen usw . ■
WV Bewahren Sie sich jedoch vor
schlechtsitzendeu Nachahmungen !

Echt nur im :
Reformhaus Neubert
Amalienstr . 2S , Eingang Walastr.

Reparaturen auch anderer Korsett « Jetzt rasch u. billig

Dienstag, 19.Januar , avds. 8^ Uhr - GroßerSaal Ui stübt.Sestlmllk

unter Mitwirkung d.Keuermcbr -
kavclle, der GesangSabtetlg . de »
ArtillertebundS L t-Barbara und
Herrn W. SSrsier (Re,Nationen )

Beranstaltet von den Militär , und« taffen - Ber einen nah vaierlSn -
dtfchen Berblinden » arlSmdeS

stratzc 10. des SunglanLbnnde », Sttlingerftratze 87. sowie an der Abendkasse.

OeuteeAeV ’ Tuembrarto

sL^ Karlsruhe
Eaiserstraße SU

Fernruf 628

Feine Henen -Schneiderei
Tuchhandlung.

loh hatte des öfteren in Ihrem gesoh .
Blatt Inserate betr . Käufe - Verkäufe und Bankhaus

STRAUS CO .
KARLSRUHE

war mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden .

Ferneprech * Aneeh tflss *
fOrden Fernverkehrr

Nr. 4901 4902 4903
rOrden Stadtverkehr

Nr. 30 4431 4432 4433
ftr die OeviMn- Ableitung

Nr. 4439

Karlsruhe , 16 . Nov . 1926
J . H .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingeseben werden

Freunden und Bekannten zur Nach
rieht , daß mein lieber SohnJcnuncr Richard nrniina

Ingenieur
am 13. Januar in Zug in der Schweiz
nach kurzer Krankheit beimgegangen
ist

Karlsruhe , Januar 1926 .Die beste Creme •m ganzen Reich
das merkt ihrgleicht

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fanny Krutina , geh. Maucb

Geheimeratswitwe
ist// Kavölier ,

V )// erhô '

FABRIK UNION AUGSBURG Ludwig Allinger
Karl Wiibelmstr&Ue 71

Telephon »14.

Der Mönch Laskaris
Roman

von
Gustav Meyrink.

NachdruckSrecht b«t August Scherl , G . m . b. H.< Berlin .

(18 ) -- ( Nachdruck verboten .)

„Freilich. freilich !" spottete Ser Grieche halb¬
laut . Als die Tinktur erschöpft war . die ich
Euch mit aus den Weg gab , da saßet Ihr ein
wenig auf dem trockenen . Der Kurfürst, soviel
id> gehört habe , geriet in nicht geringe Wut,'
denn eS war nun an ihm , Saatgut auf Saat¬
gut herauszurücken, wo er nur Ernte um Ernte
einzuheimsen gedacht hatte ! — Ich meine , Drm
Cadtano. Ihr wäret wohl in Kürze auf der
hödjsten Höhe Eurer Laufbahn angekommen ,
wenn meine Boten Euch nicht noch zur rechten
Zeit auS der Schlinge geholt hätten, die be¬
stimmt mar, Euer Sternbild und Euch am Him¬
mel zu vermählen ! — Bedenkt doch immer, es
bleibt ein gefährliches Spiel , bas Svtel mit dem
eisernen Meilenzeiger !"

Mit kaum verhaltenem Grimm und indem er
sich bemühte , den Ausdruck seiner Züge, den
Klang seiner Stimme zu mäßigen , hob Don
Cadtano nach erneutem Trunk wieder an:

»Ihr müßt ja nicht glauben, daß ich vergessen
hätte, was ich Euch zu danken habe , LaSkaris —
und eben jetzt vielleicht bedarf ich Eurer auf das
dringengdste . Denn Kaiser Leopold hat mich
unlängst nach Wien eingeladen, und ich hosfe,
lieber LaSkaris, Ihr werbet mich nicht umsonst
bitten lassen."

Der Italiener legte mit plumper Bertrau -
lichkeit seine Hand aus die des Griechen und
schaute ihm mit halbtrunkenen Blicken ebenso
srech wie mit einem Ausdruck hündischen Bet-
tclns ins Gesicht .

Laskarls stand von der Tafel auf und sagte
kalt und streng :

„Ich verstehe Euch nicht. Ich habe Euren
Wunsch dahin verstanden, daß Ihr einige Tage

an diesem stillen Zufluchtsorte Euch von den
Folgen Eurer Dummdreistigkeit erholen wollt .
Dieser Wunsch ist Euch erfüllt , und es wird mir
ein Vergnügen gewähren, zwischen End) und
dem andern , den ich erwarte , alle Abstufungen
einer überreizten Einbildungskraft spielen zu
sehen."

„Von was für einem andern sprecht Ihr ?"
rief Don Cadtano betroffen.

»Ich spreche von Herrn von Bötticher auS
Dresden "

, erwiederte LaSkaris, in dessen Stirn
unwillkürlich eine leise Röte stieg. „Auch er ist
in dem Wahn befangen , zu dem heiligen Werk
berufen zu sein, weil ihm der Auftrag wurde,die ungläubige Trägheit der Menschen auszu -
rüttcln . Ihn jedenfalls entschuligt das Feuer
seiner nnbesoiinenen Jugend .

"
Der Italiener fuhr mit der Hand nach seinem

Dolch, indessen seine Augen Neid , Haß und
Furcht zugleich sprühten.

„Laßt stecken," sagte Laskarts verächtltch. „Und
im übrigen höret mein letztes Wort : Ihr wäret
vielleicht ein guter Ziegenhirt , Ihr seid mut¬
maßlich auch ein tüchtiger Bandit , besonders,wenn Ihr den Rücken desjenigen sehet, ans den
JhrS abgesehen habt,' aber gewiß setd Ihr ein
jämmerlicher Alchimist und ein Verräter deS
Werks, Don Dominica Manuel Cadtano, Contc
de Ruggiero !"

Der Grieche lachte beleidigend , und dieses
Lachen versetzte Don Cadtano in fast wahnsinnige
Wut. Er knirschte mit den Zähnen und warf
einen Blick ans den Spötter , der jeden andern
anss tiefste erschreckt haben müßte : LaSkaris je¬
doch schaute dem Italiener mit sanftem Hochmut
in die Augen und fuhr fort :

„Eure Art zu empfinden und Euch zu äußern
ist durchaus würdig jener gefährlichen Um¬
gebung und gewagter Verhältnisse, in denen
Ihr Euch wohl befindet . Legt diese abenteuer¬
hafte Wildheit ab und gestattet , daß ich Euch
einen Rat gebe, sonst werdet Ihr es niemals zu
etwas bringen : Seht Euch immer den Mann an ,mit dem Ihr zu tun habt , und richtet danach
Euer Betragen ! Das Ist bas mindeste , was
selbst Euch die Klugheit gebietet . — Doch cs ist
spät , und unser Schlafgemach hat der „Schwarze

Ignaz " längst bereit. Kommt also , Don Cad-
tano , solange Ihr hier verweilt, müßt Ihr den
Schlafraum mit mir teilen. Im Turm ist kein
anderes Zimmer zur Verfügung ."

Wieder schaute Laskarts dem gefährlichen
Schlafkameraöcn mit unverhülltem Spott ins
Gesicht . Dann ergriff er eine der Kerzen , die
auf dem Tische brannten , und leuchtete seinem
Gast die enge Treppe hinan.

Das Zimmer , daS sie betraten , war achteckig
und schien die ganze Wette deS Turmes elnzu -
nehmea. Tief in der Mauer lag das Fenster,
zu beiden Seiten ragte je eines der mäckittgenBetten empor , deren Gestell aus Eichenholz ge¬
fertigt war und die wegen der schweren Vor¬
hänge , die sich von oben her darüber wölbten,jedes gleichsam ein Zimmer für sich bildeten . Inder Mitte des Raumes schwebte von der Decke
herab eine silberne Ampel , von einem Haken
getragen, deren Licht indessen nur eine dämm -
rige Helle verbreitete.

Don Cadtano warf unruhige und spähende
Blicke umher, als sie schweigend ihre Mäntel ab-
znlegen begannen. Endlich sagte er unruhig :

„Herr , ich möchte lieber im Burghof , oder noch
besser , im freien Walde übernachten, als an
einem Ort , dessen Ausgänge ich nicht kennel
Wenn es Euch also gefällig wäre —"

„Oh .
" entgegnete der Grieche mit sorglosem

Lächeln , „unsere ganze Erde ist solch ein Ort ,
dessen Ausgänge wir nicht kennen , und man
schläft doch ganz behaglich darauf ! — wenn es
Euch aber zu beruhigen vermag, so soll Euch zur
Mitteilung dienen , daß für Abenteurer , die Be¬
denkliches im Schilde führen , dieses Fenster hier
einen ganz bequemen Weg zum Entschlüpfen
bietet. Es ist nur leicht verschlossen, und zur
Not kann man von da aus in den Burghof
hinabspringen, wo dann freilich die Mauer uns
das verschlosiene Tor dem weiteren Entkommen
einigermaßen hinderlich sind .

"
„Die Mauer — Don Cadtano dehnte das

Wort mit nachdenklicher lleberlcgung . „Wenn
ich nicht irre , so sah Ich im Zwielicht des Abends,als ich in den Hof cintrat , nur drei Seiten von
der Ringmauer umgeben . Wo aber der Zieh¬

brunnen steht und das Gebüsch die Aussicht ver¬
sperrt — da scheint die Mauer wohl avgeiragen
oder so tief zerstört, daß sie hinter dem Gebüsch
verschwindet ."

„Allerdings scheint es so," entgegnete Laskarts
trocken : dann nahm er . wie von ungefähr, eine
kleine gebauchte Flasche , die mit einer seltsam
leuchtenden Masse gefüllt schien , aus seiner
Brusttasche und legte sie zu oberst auf die Klei¬
dungsstücke , mit denen er inzwischen den Sessel
an seinem Bett beim Entkleiden bedeckt hatte.
Auch Don Cadtano hatte begonnen, sich langsam
seiner Kleider zu entledigen. Er pfiff dazu leise
vor sicki hin und tat so . als beachte er seinen
Stubcngenosien nicht weiter. Jedoch war ihm
keine der Bewegungen des Griechen entgangen,
und er sah mit einem wahren Tigerbltck blitz¬
schnell auf jenes geheimnisvolle GiaSgefäß hin ,
dessen Form und dessen Inhalt ihm nur zu wohl
bekannt war . Diese Phiole zu besitzen , mar der
Inbegriff seiner gierigsten Wünsche und kein
Frevel konnte ihn abschreckcn , in dessen Besitz zu
gelangen, wenn sich dazu eine Möglichkeit bot .

Don Cadtano saß jetzt auf dem Rand seines
Himmelbettes: die schweren Seidenvorhänge
warfen einen tiefen Schatten auf seine Gestalt :
mit einer fast lächerlichen Unbegabtheit in der
Verstellung nahm er den Ton öliger Treuherzig¬
keit an und sagte :

«Und wenn es nun nötig würde — denn wer
mag voraus zu wissen, wie seltsam die Ereignisse
im Leben zu spielen vermögen — wenn cs nun
vielleicht nötig würde, daß einer von »ns Aben¬
teurern eben durch jenes Fenster unerwartet
rasch seinen Ausgang nehmen müßte, — wäre eS
nicht immerhin ein recht gewagter Sprung ?
Denn mich dünkt , — ich glaube, mich zn
erinnern , daß der Hof mit scharfen Kieselsteinen
gepflastert ist .

"
,Lum Teufel. Herr !" rief jetzt Laskaris un¬

geduldig , indem er sich mit einem ordentlichen
Krach in sein Bett warf . „Seht Ihr denn nicht
die schweren gedrehten Schnüre au den Vor¬
hängen Eures VetteS? Nun also !"

( Fortsetzung folgl.i
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirifchafts-Wochenrurrdscharr.

<Bon unserem Spezialmitarbeiter .)
Die Schweizer Handelsvcrtraa » -

Delegation ist in den letzten Tagen in Ber -
lin angekommen, um dort mit den Vertretern
der deutschen Regierung die Verhandlungen
Wer eine neue Zolltarifnovelle zu beginnen.
Als ein Vorzeichen für den günstigen Verlauf
möge uns der Geist des VerständigungSwillens
bienen , der sich auch jetzt wieder darin zeigt , datz
vom 20 . Januar ab kein « Bisa im deutsch¬
schweizerischen Grenzübergang mehr
Notwendig sind : es genügen vielmehr jetzt hier»,
kür die heimatlichen Reisepässe. Möge nun die¬
ser Geist der Verständigung auch die ganzen
Wirtschaftsverhandlungen leiten !

Bekanntlich hat die Deutsche Reichsbank mit
Wirkung vom 12. Januar ab ihren Diskont¬
satz von 9 Proz . auf 8 Proz .. den Lombard¬
satz von 11 Prozent aus 10 Prozent herab¬
gesetzt , Damit waren auch die Privat¬
banken gezwungen , ebenfalls ihre S o l l -
Und Haben - Zinssätze zu revidieren .
Seit Januar vorigen Jahres besteht bereits die
Vereinbarung , daß di« Soll -Zinsen der Privat¬
banken jeweils um 2 Prozent höher liegen sol¬
len , als der betreffende Reichsbankdiskont be¬
trägt . Somit mutzten sich jetzt die Soll -Zinsen
der Privatbanken automatisch auf 11 Prozent
ermäßigen. Es wäre aber nun für die Inter¬
essen des deutschen Sparkapitals nicht vorteilhaft ,
wenn auch die Haben- Zinsen durch die Privat¬
banken um 2 Prozent herabgesetzt worden wa¬
ren. Jnfolgebesien hatte die Deutsche Reichs-
bank zunächst den Vorschlag gemacht gehabt, daß
der Haben-Zinssatz der Banken nur um X Pro¬
zent. eben von 5 auf 4X Prozent vermindert
werden sollte. Dieser Vorschlag fand aber bei
den deutschen Privatbanken wenig Gegenliebe .
ES ist ja klar , auf dies« Weis« hätte sich die Ver-
dicnstspanne zwischen Soll - und Habenzins ver¬
mindert Sicherlich sind auch die Unkosten der
Banken gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen.
Es ist daher intereffant . den Ausweg zu betrach¬
ten. den zunächst die Berliner Stempelvereini -
gung — die übrigen Bankvereinigungen werden
wohl bald alle gefolgt sein — zwischen der ihnen
Unlieben Verbiensteinschränkung und der Not¬
wendigkeit. die Sparlust nicht zu drosseln, be-
schrttten hat : Wie in der Vorkriegszeit , werden
di« täglichen Geldeinlagen wieder in provisions -
ftei« und provisionspflichtig« unterschieben . Für
elftere werden 4 Prozent , für letztere 4 % Pro¬
zent vergütet . Auf diese Weise konnte somit ein
Kompromiß zwischen den Interessen der Banken
und denen der Sparer geschlossen werden. Möge
aber nun auch die deutsch« Wirtschaft aus der
letzt eingetretenen Zinsverbilligung Nutzen
ziehen !

Wieder einmal taucht ein Gesetzentwurf
» Ur Förderung d « S Preisabbaues
°uf . Schon der Titel dieses neuen Entwurfes
lft interessant. Eine „Förderung des Preis¬
abbaues" soll eintreten ; damit ist doch wohl ge¬
fugt, daß die bisherigen Bemühungen der
Beichsregierung. di« auf den Preisabbau hin-
»iclen , nicht von allzu großem Erfolg begleitet
gewesen sind . Der erste Teil dieser neuen Ge-
sttzabsichten ist ja schon länger bekannt, e » sind
di« Bestimmungen , den Vergleich zur Bermei -
düng des Konkurses in die deutsche Gesetzgebung
kinzufügen. Neue Bestimmungen tauchen aber
letzt mit den im zweiten Teil des Entwurfes
vorgesehenen Maßnahmen gegen die Ringbil¬
dung bei Submissionen auf , die ausschließlich
den Zweck zur Einhaltung gewisser Preisunter -
klrenzen verfolgen . Aber bereits bei diesen Dar¬
legungen taucht ein Zweifel auf, den scheinbar
der Gesetzgeber noch nicht beachtet hat: Sollen
diese Schutzbestimmungen gegen eine Rtngbil -
dung auch gegenüber ausländischen Submitten¬
ten angewendet werden? Eine zweite Bestim¬
mung des Entwurfes befriedigt schon längst ent¬
standene Wünsche. Es werden jetzt auch die
Zivangssyndikate und Zwangsinnungen densel¬
ben Rechten und Pflichten unterworfen , wie sie
auch für die anderen Kartelle und Syndikate
Selten. Und di« letzte Neuerung , die vorgesehen
' ft, besteht in einer Abänderung der Gewerbe¬
ordnung in der Richtung, datz , entsprechend der
Kartellverordnung , auch ein Einfluß auf die
Innungen vom Staate ausgeübt werden kann .
Dir sehen, gewiß sind durch den neuen Entwurf
Manch « Bedenken, die bisher bestanden haben ,
gemildert worden . Aber doch muß ich wieder
die Frage stellen : Wird durch diese Novelle der
Preisabbau erreicht werden können , den die Ne¬
uerung erwünscht ? Ich kann auch jetzt wieder
Acht an besondere Erfolg « glauben . Denn der
Preisabbau und die Rationalisierung und Ver¬
einfachung der Wirtschaft läßt sich nicht durch
Sesetzgeberischc Maßnahmen erreichen, sondern
Muß von innen heraus aus der Wirtschaft her-
ouswachsen .

Zum Schluß soll unS noch eine andere Wirt-
sthaftsübcrlegung interessieren, die den Be -
börüenapparat der deutschen Wirtschaft beschäf¬
tigt hat . Im Arbeitsausschuß des vorläufigen
BeichswirtschaftsrateS stand die Frage zur Be¬
handlung, ob es zweckmäßig ist. eine gesetzliche
Regelung der Arbeitsvermittlung für
arbeitslose ältere Ange st eilte zu
'chaffen. Diese Frage wurde verneint . Es ist
klar. unsere so schwer mit der Teflationskrisis
ringende Wirtschaft darf in keiner Weise durch
Fc 'seln belastet werden, die ihre Bewegungs¬
freiheit im Konkurrenzkampf etnengen würden.
Außerdem haben aber auch die Erfahrungen , die
w der Demobilmachungszeit mit der Beschäfti -
Sungspflicht von Kriegsbeschädigten gemacht
werden mußten, keine große Sehnsucht nach
Mner Wiederholung eines solchen Experimentes
aut werden lassen . Gewiß , der größte Teil un¬
srer Kriegsbeschädigten hat sich brauchbar in
die Wirtschaft eingearbcitet , aber dieser Teil
würde auch ohne jede gesetzliche Regelung seine
Beschäftigung gefunden haben . Und der andere
Teil , der aus der gesetzlichen Schutzvorschrift
widerrechtlichen Nutzen ziehen wollt« , war der-
tenige, der , trotzdem er in der Minderzahl war,
oie Abneigung entstehen ließ. Auf die El gen -
ichaft als Kriegsbeschädigter pochend, wollten stch

dies« Leute Sonbervorteile und -Freiheiten in
den Betrieben herausnehmen , die unmöglich
waren . Es mußt« daher auch hier, wie so viel¬
fach im Leben , der größere Teil Ordentlicher
unter dem unangenehmen Ausfallen einer Min¬
derheit leiden . — Andererseits gilt eS aber zu
überlegen , daß di« soziale Not der älteren An¬
gestellten, die in den meisten Fällen mehr oder
weniger große Familien noch mitzuerhalten
haben, stark gestiegen ist. Denn bei den heu¬
tigen Verhältnissen besteht nur selten noch Aus¬
sicht , daß in absehbarer Zeit eine Wiederbeschäf -
tigung im alten Berufe möglich wäre . Es taucht
daher auch hier das doppelte Problem auf . das
in der» kommenden Jahren dt« deutsche Wirt-
schaftSgestaltung so schwierig werden läßt : Für
die nächste Zukunft muß zur Linderung der
dringensten Not so weiter Kreise unseres Vol¬
kes die produktive Erwerbslosenfürsorg « aus¬
gebaut werden — am Gemeinwohl gibt eS ja
noch soviel zu bessern , ich erinnere z. B . nur an
die Behebung der Wohnungsnot , die Erstellung
neuer Berkehrsverbinbungen usw. — ; für die
Zukunft harrt dagegen noch die schwierigere
Aufgabe : die dauernde Umleitung in andere
Berufe für wohl den größten Teil unserer der¬
zeitigen Arbeitslosen . DieS ist die Not des
deutschen Volkes ! Eile tut not ! Dr . F.

Wirtschaftliche Rundschau.
Der Konjunkturrückgang und sei« Einfluß ans

die Reichsfteneru. Der Konjunkturrückgang
findet in dem monatlichen Nachweis der Reichs¬
hauptkaffe vom Dezember lsieh« Nr. 25 ) ihren
ziffernmäßigen Ausdruck. Die erhöhte Arbeits¬
losigkeit zeigt sich in einem Rückgang der Lohn¬
abzugsteuer auf 112,75 Mill . gegen 118,96 Miss,
im November und 121 Mill . im Oktober, der
verminderte Warenumlauf batte einen Rückgang
der Umsatzsteuererträge aus 88 Mill . lgegen
192bzw . 162 Mill . ) zur Folge . Im Zusammen¬
hang damit steht der Rückgang der Wechselstem¬
pelsteuer auf 8,26 lgegen 3,48 bzw. 4,61) Mill .
Das Darniederliegen des Börsengeschäftes fin-
det seinen Ausdruck in einem Rekordtiefstand
der Börsenumsatzsteuererträg« von 1,69 Mill .
lgegen 1,76 bzw. 2,88 Mill . ) : dieser letztere
Posten dürfte allerdings im Januar eine kräf¬
tige Erhöhung erfahren.

Eine neue amerikanische Srcditaktion . Nach
einem Funkspruch aus Neuyork ruft die in letz¬
ter Zeit überaus häufig im deutschen Finanz¬
geschäft auftrrtende Bankfirma Dillon Read
& Co . auch ihrerseits ein« ^Gesellschaft mit Doll .
15 Mill . ins Leben zur Gewährung von Kredite»
noch Europa , besonders nach Deutschland, wobei
jedoch die Kredit« an solche Jndustriegesellschaf»
ten vergeben werden, die zu klein sind , um selbst
große Darlehen öffentlich aufzunehmen . Nach
der Frkft. Ztg . haben stch di« Häuser Mendels -
lohn & Co. in Berlin , Mendelssohn & Co . in
Amsterdam und die DiSconto - Gesellschaft
mit wahrscheinlich mäßigen Beträgen an der
Zeichnung eines Teils d«S Kapitals dar ihrer
Firma nach noch nicht einmal bekannten Gesell¬
schaft beteiligt .

Di« amerikanische » vertrüge der Untoerso« Eil «
A.-8 . Ucber bl« Ufa -Bcrträg « mit amerikanischen
Filmherstellern wurden von der Direktion noch
Aufklärungen dabin erteilt , datz die mindesten » 10
Filme , zu deren Abnahme und Aufführung die Ame¬
rikaner vervslichtet sind , nicht außerhalb der ln die
BcrtricbSgemcinschaft eingcbrachten 20 Ufa -Filme
sichen, vielmehr werden sie diesen letzteren entnom¬
men . Damit verschiebt sich da» Gesamtbild dahin,
daß den Amerikanern lFamouS PlaverS , Metro
Goldwyn und Universal PtctureS ) die Abnahme von
80 Filmen jährlich garantiert ist , dagegen ber Ufa
nur von 10 bet einer von Ihr in die Vertriebsgemein¬
schaft eingebrachten Produktion von 20 Filmen , bl «
allerdings nicht ihr« ganze Produktion darftellen,
sondern nur den Hauptteil <1625 Gesamtproduktion
der Ufa und ihrer Untergesellfchaften : 40 Filme ).
ES wurde weiter erklärt , daß dieser Zustand eine
Verbesserung gegenüber dem bisherigen - barstelle ,
denn 1V2S leien etwa 800 amerikanische Filme nach
Deutschland gelangt. Hierzu aber ist zu bemerken ,
daß von dielen S00 nur ein geringer Prozentsatz svon
Fachleuten auf höchstens 10 Prozent geschätzt ) auS
hochklassigen großen Filmen bestand : die jetzt den
Amerikanern garantierte Einfuhr von V0 erstrangigen
Filmen lsolche dürste die Ufa doch wohl nur wählen)
scheint also doch eine Verschlechterung für die deutsche
Produktion zu bedeuten , zumal, da keine Gewähr
dalür besteht, daß nicht sonstige amerikanische Her¬
steller Deutschland weiter mit Filmen überschütten .
Von Interesse waren noch einige Angaben, so daß
der Anteil Amerikas an der Weltfilm «
Produktion S7 Prozent betrage, der Deutsch¬
lands 2 Prozent : ferner , daß in der amerikanischen
Filmindustrie IX Milliarden investiert feien : schließ¬
lich , daß jeder Großlilm , der Anklang findet, ) n den
16000 Theatern der Vereinigten Staaten <8000 in
Dcutschlandi vor durchschnittlich 16 Millionen Be¬
suchern erscheine iin Deutschland vor 4 Mill. ) .

Untersagung eines BerstchernngSbetriebeS . Der
„Festland" FeiierversicherungS- A . - G . in Berlin hat
daS ReichSauksichtSamt den weiteren Geschäftsbetrieb
untersagt. Die Gescllschast ist Anfang 1028 unter
Beteiligung der Haiag Heinrich Fraenkel A . -G . für
BersicherunaSvermittlung gegründet worden: Kapital
zuletzt Pmk. 1 Md .

Englische Zollerleichterunge«. Die englische Regie »
runa hat Zollcrlcichterungen für Spiel - und
Galanteriewaren verfügt, und zwar derart .

daß Waren mit Spitzen,usatz zollfrei, mit Seiden-
zusatz dagegen einen Wertzoll von 1 Prozent unter¬
worfen sind . Ergänzend ist mitzuteilen, daß dt« Zoll-
erleichterungen ebenfalls optisches Glas betreffen, so¬
weit eS in Spielzeugen vorhanden ist . d . h . daß also
Wundcrlamven. Linsen zu Spielzwccken und dergl .
ebenfalls unter die Zollerletchterung fallen. — Wäh¬
rend nach der bisherigen englischen Zollpraxis jeder
einzelne Teil einer Ware verzollt wurde, haben
die fortgesetzten Beschwerden deutscher Firmen nun-
mehr eine Aenbcrung dieses schwerfälligen System »
herbetgeführt. Mußte doch z . B . eine Puppe , dt« «in
Seidenkleidchen an hatte, und in Deutschland als
Spielzeug verzollt wurde, in England den hohen
Scidenzoll zahlen, während die Puppe selbst mit dem
Mindestzoll von 1 Penny mit Zoll belastet wurde.
Dazu kamen dann auch noch die rigorosen Borschris¬
ten de » VcrzollungSverfahrcnS, die analog dem ge¬
schilderten Zollsystem von leder Ware eine Einzel-
burchsuchung und vollständiges AuSvacken notwendig
machten . Auch dies ist

' nunmehr durch eine G e .
samtabfertigung ersetzt worden, sodaß auch
die viel beklagten Schwierigkeiten in den englischen
Zollftellen künftighin fortfallen werben .

Abwehrmaßuahmeu gegen englische Kohle. Gegen¬
über der Konkurrenz der englischen Kohle , die be - .
kanntlich durch Subventionen der englischen Regie¬
rung künstlich verbilligt ist . hat sich das Rheinisch-
Westfälisch« Kohlensyndikat zu Abwehrmaßnahmen
genStigt a«s«b-n . über deren Zweckmäßigkeit und
Wirksamkeit man indessen geteilter Meinung sein
kann . ES ist die Bestimmung getroffen worden, daß
die SynbikatShändlcr in den von der englischen Ein¬
fuhr betrofsenen Gebieten nur noch im Syndikat ver¬
einigte Ruhrkohle vertreiben dsirsen , dagegen aber
nicht auch gleichzeitig die englische Kohle . — Man
probiert «S also zunächst mit Gewaltmaßregeln, ähn¬
lich wie bet dem Versuch , die oberschlesische Kohle ans
Süddeutschland zu verdrängen.

Rheinische Metallware«- und Maschi»«asabrik-L .-G .
in Düsseldorf . Die o . G .-V . genehmigte den gemel¬
deten Abschluß sür 1824/28 , der einen V e r l u st von
6,88 Mill. Rm. bringt . ES wurde beschlossen , die
V .-A . den St .-A . gleichzustellen , da» Grundkapital
von 18 Mill. Rm. auf 6 Mill. Rm. herabzu -
setzen . Außerdem wird da» A .-K. von 6 auf 12
Mill. Rm. durch Ausgabe von neuen 6 Mill. bar zu
zahlender Aktien erhöht. Neu in den A .-R . gewählt
wurde das Mitglied be » Präsidium» der RctchS-
krcdttgesellschaft , Berlin , Direktor v. d. Porten . Die
Reichskreditgesellschaft steht an der Spitze des Kon¬
sortium», das, wie gemeldet , die neuen 6 Mill . Rm.
Aktien übernimmt . Eine gewisie Erleichterung wird
von ber bevorstehenden Ausnahme ber Fabrikation
sür den Bedarf der Reichswehr erhofft. Da» Zusam¬
menarbeiten mit der Firma Krupp im Lokomotivbau ,
bet dem Rheinmetall in der Hauptsache kleinere Ein¬
zelteile macht, wirb vorläusig weiter geführt, soll
aber mit der Zeit aufhören, da die hier In Frag «
kommenden Werkstätten von Rheinmetall stillgelegt
werden sollen.

Aktienbrauerei Union, Trier . Ucber die Gesell-
schast ivormalS Ucberle u. Charlier ) wurde Geschäfts¬
aufsicht angcordnet. Die von ber Union-Brauerei
vor einiger Zeit angeftrebten Verhandlungen mit den
beiden Trierer Brauereien L. Caspary und ber
Löwenbrauerei zweck» Uebernahm« ber Berbtnbltch»
leiten baden sich zerschlagen .

Porzellansabrik Fraureuth A.-G . Um Kreditver-
Handlungen , die noch schweben, nicht durch Zwang»-
Maßnahmen einzelner Gläubiger zu gefährden, hat
die Gesellschaft GeschästSaufsicht beantragt.
Der Statu » soll aktiv sein , bi« Banken sind nur we-
nig beteiligt. E» wirb mit einer « «»landSstrma
wegen einer Srcdlthcrgabe ev. gegen Uebernahme b«S
Geschäfte» verhandelt.

k. Aktienbranerei Mull«. Stuttgart . Dt« o. G.B.
am SamStag genehmigt « die Regularien , von bem
Reingewinn im Betrage von 818 098 Jl werden nach
Abzug einer 6 prozenttgen Dividende auf die Vor¬
zugsaktien, seiner de» statutarischen Gewinnanteil »
sowie «ine » Betrage» al» Ausgleich de» bilanzmäßi¬
gen Gegenwertes der an die Aktionäre ab,«gebenden
VorratSakilen , al» Rest 148 187 M auf neue Rechnung
vorgctragen. Aus AkttonSrkrciscn wurde beantraat ,
die Höhe der Abschreibungen sür daS GeschältSsabr
1824/28 nicht höher als mit 8 Prozent beS Aktien¬
kapital» vorzunchmen, so daß außer der vorgcschla-
genen Verteilung von einer Gratisaktie ans 5 alte
Aktien noch eine Barbividende von 10 Prozent ver¬
teilt werden kann . Dieser Antrag wurde abgclchnt
und der Antrag der Verwaltung angenommen, wo¬
nach anstatt einer Dividendenausschüttung von den
im Besitz dcS Konsortium» befindlichen VorratSakilen
an dt« Aktionäre auf ) « 8 Stück Stamm¬
aktien « ine GratiS - Stammaktt « , divi¬
dendenberechtigt ab 1. Oktober 1828 auSgefolgt wur¬
den. Die satzungSgemäß auSscheldendcn AufsschtS -
ratSmitglieder wurden wieder gewählt.

i. ® . R . Seffer Maschinenfabrik « -•« ., Stuttgart -
Cannftatt. Die G .B. am SamStag genehmigte die
Regularien . AuS dem Reingewinn gelangen auf die
Stammaktien 10 Prozent , auf dt « Vorzugsaktien
7 Prozent zur Verteilung . 64 680 Jl werden auf
neue Rechnung vorgetragen. Die satzungSgemäß au»,
scheidenden AussichtSratSmitgllcder wurden wieder-
gewätzlt.

Marswerk « A.-G., Nürnberg - Do«». Nach Vor¬
nahme von Abschreibungen in Höhe von 127 288 Jl
verbleibt ein Reingewinn von 818 888 Jl , wor¬
aus bekanntlich 10 Prozent Dividende verteilt wer¬
den , 78 767 Jl werden den Reserven zugeführt. 80 000
Mark einem WohlsahrtSsondS überwiesen und 180 818
Mark vorgetragen. Da » abgelanfene Jahr sei im
allgemeinen befriedigend gewesen . DaS JnlandS -
geschäli war sogar ziemlich lebhaft . DaS Auslands¬
geschäft blieb gering und verlustbringend. Die Abtei¬
lung für schwere Motorräder wurde auf¬
gegeben, da die LiirnSstener für dieicS Produkt einen
Gewinn nicht zulasse. Die Gesellschaft habe sich In
verstär' tem Maße ihren alten Abteilungen Fahrräder
und Werkzeugmaschinen gewidmet Für da» lausende
Jahr hofft die Gesellschaft «in befriedigende » Ergeb¬
nis vorlcgcn zu können .

Wayß « . Freytag A .-G .. Frankfurt a . SR . Bei dem
Auftrag für die Gesamtkanallfatton von
Stambul . den , wie gemeldet , die Gesellschaft von
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der Stadt -Präfektur Sonftauttnovel erhalten hat ,
handelt eS sich laut Frkft . Ztg. um ein überaus um¬
fangreiches Obsekt, daS di« Gesellschaft aus eine
längere Reihe von Jahren beschäfti¬
gen wird. Der in auswärtigen Blättern genannte
Wertbctrag des Objekte » von Rm. 100 Mill. trifft
aber insofern nicht zu , als e » noch nicht fcftstcht, ob
der Gesellschaft auch die Ausführung eine » weiteren
mit der Kanalisation im Zusammenhang stehenden
Auftrags zufallen wird. Fall « das letztere der Fall
sein sollte, würde da» Obsekt vielleicht ay «inen Be¬
trag von ca . 100 Mill . Rm. heranrctchen. Die der
Gesellschaft übertragenen Kanalisationsarbeiten um¬
fassen eine Länge von 400 Kilometer. Die Gesell¬
schaft hat den Auftrag zu Bestimmungen herein¬
genommen , die ihr ans Grund der Kalkulation einen
Gewinn sschern . Da » daS Ende dieses Monats schlie¬
ßenden Geschäftsjahre » anlangt , so wurde bereits
vor einigen Wochen berichtet , daß daS erste Halbiabr
befriedigend verlausen ist und daS zweite Halbjahr
bisher den Erwartungen entsprochen habe . Die Ge¬
sellschaft verteilte bekanntlich t. B. 10 Prozent Divi¬
dende.

Brauerei Schwartz-Storcheo A .-G. i« Speyer . Die
G.V . genehmigte die 10 Prozent Dividende. Der
Punkt AnfstchtSratSwahl wurde von der Tagesord¬
nung abgefetzt, weil die Voraussetzungen, die zu dem
Antrag geführt haben , nicht mehr bestehen. Der
Bicrabsatz sei im laufenden Jahre sehr gut.

Rombacher Hüttenwerk« A .-G . In einer am Frei¬
tag abgehaltcnen Sitzung haben die der ProlongationS-
gemelnschast angehörenben Bankstrmen befchlossen , die
den Rombacher Hüttenwerken und dem Konzern der
Firma Später gewährten Kredite weiterhin bi » »um
81. Oktober 1826 *u stunden . (Eig . Drahtmeldg .)

Charlottenburger Wasser, uub Jndnftrirwerke A .-G.
In der Btlanzsstzung wurde beschlossen , der G .-V . ein«
Dividende von 6 Pro^ nt vor,» schlagen . Dem Er-
neuerungSfond werden 880 000 RM dem Reservefand
rund 200 000 RM . »uaeführt . (Eig . Drahtmeldg .)

Berliner A.-G. für Eisengießerei und Maschiueufabri -
kaiio» . Die Gesellschaft schließt das 18 Monate um¬
fassend « GeschäftSIahr mit einem Verlust von rund
800 000 RM . ab, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll . (Eig . Drahtmeldg .)

Eiseuwerk Kaiserslautern . Die Gesellschaft teilt
lt . Frkft. Ztg. mit : „Uebertrieben ungünstige Berichte
über unsere Lage sind durch den Abbau von ca . 48
Beamten hier und in unseren auswärtigen Büros ,
sowie von 186 Arbeitern entstanden. Wir sind in
Heizung, wie auch In Etsenhoch- und Brückenbau
mehr oder weniger Saijongeschäft und im Winter
meisten » zu BeirtebSeinschränkungen gezwungcn , so¬
weit wir nicht auf Laaer arbeiten wollen. Die» ist
zur Zelt infolge der allgemeinen Wirtschaftslage nn-
tnnllch und daher «in schärferer Abbau nötig gewor¬
den . Der Auftragseingang war im Dezem¬
ber höher wie im November . In unserer SeizungS-
abteilung liegen auch wieder zahlreichere Anfragen
vor. Die Preise sind außerordentlich gedrückt und
lassen wenig oder gar keine Berdienstmöglichkeit .
Mit einer Dividende kann auch schon angesichts der
hohen Lasten an Steuern und Zinsen für das lau¬
sende GeschäftSsahr nicht gerechnet werden. Unsere
finanzielle Lage Ist, wie auch bei den meisten anderen
Unternehmungen unserer Branche , sehr gespannt.
UnS sind Gerücht « zu Ohren gekommen , wir hätten
durch Akttenübernahme bei Aufträgen anß - rordcnt-
ltche Verluste erlitten . Diese Gerücht « sind abjolnt
unbegrNndet , da wir derartige Ges^ äkt - grnhdszgiich
nicht tätigen. Di« meisten unserer Abnehmer sind Be¬
hörden und Kommunen."

Geschäsisanssicht. Die Firma August Leupold ,
Warengroßhandlung und Wäschefabrik in Wünchberg
in Bayern hat lt. „Texttlwoche " GelchäftSaufsicht be¬
antragt . Den Passiven von Rm . 200 000 ständen Ak¬
tiven von Rm. 210 000 gegenüber .

Ungünstige italienische Weinernte . Rach vorläufi¬
ger , von dem Internationalen Landwirtschaftlichen
Institut in Rom veröffentlichter Schätzung ist die
Anbaufläche für Reben im Jahre 1028 etwa » größer
gewesen als im Jahr 1824 >4,28 gegen 4,27 Millionen
Hektars , während der Welnertrag nach der glei¬
chen Quelle auf 48 Millionen Hektoliter geschätztwird, gegen 44,71 Millionen Hektoliter im Jahr 1»24 ,
bzw. 88,78 Millionen im Durchschnitt der Jahre 1918
bi « 1028. Der Ertrag wird von anderer Seite (Cor-riere Vtnicolo) auf 86,40 oder 42 Millionen Hello-
ttter angegeben . Auf jeden Fall Ist das Ergebnis
der Menge noch hinter dem vorangcgangenen Jahre
zurückgeblieben . ES steht aber auch g u a l i .
tatlv Sinter feinem Vorgänger zurück. Beides
wirb auf die, besonder- während der Sowmerwonate
ungünftlgr Witterung zurückgelührt.

Banken
Abschlüsse im Metallbauk- Konzer » . In der Inter¬

essengemeinschaft verteilen die Metallbank auS
einem Reingewinn von Rm . 2 888 027 <1856 234 »
6 Prozent Dividende aus die Vorzugsaktien Serie I,
IX Prozent Dividende ikapitalsertragSstcuerfrei) auf
die BorzugSakticn Serie II, 7 Prozent Dividende auf
die verwerteten Stammaktien : die M e t a l l g e s e li¬
sch a s t au» einem Reingewinn von Rm . 2 088 731
ii. V . 1884 268 ) ö Prozent Dividende auf die Vor¬
zugsaktien, 8X Prozent Dividende auf die verwer¬
teten Stammaktien nebst Ueberwciiung von Rm .
108 000 an die Reserve , und die S ch c i d e a n st a l t
auS einem Reingewinn von Rm. 1947 888 11828 818 )
6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien, 7 Pro¬
zent Dividende auf die verwerteten Stammaktien
nebst Ueberwcijung von Rm . 100 000 an die Reserve .
Au » der Begebung bisher unverwerteter
Stammaktien sind Im Laufe de » GcfchäftsiahreS
erlöst und dem Reservefonds zugeführt worden : bei
der Metallbank Rm . 4 485 085 , bet ber Metallgcicll -
fchaft Rm. 1 946 222 , bei der Scheideanftalt Rm.
850 000. DI « G .B . aller drei Gesellschaften : 12. Fe¬
bruar .

Perfonalie « . Die Firma G . F . Grohe - Hcn «
r I ch u . Co., Frankfurt a . M ., teilt mit . daß nach
dem Ableben beS ScniortcllhabcrS Sr . Erzcllenz Dr
Albert Bürkltn und seiner Ehefrau Luise Bürklin

'
geb . Wolf , deren Allclncrbe Herr Albert Bürk -lin , KarlSrube - Wachenhelm als verfön -
lich haftender Gefelllchafter . sowie deren Nesse HerrFritz Freiherr M a r s ch a l l von Bieberstein ,
S™ 1 ve.rßinlich hastender Gcfcllschaf.ter «nd geschaftSführender Teisßahxr In die Flr ^iaetngetreten sind.

P °rt ° l«r Messeauküvdigunn«« . D
RcichSpostmtnIstertum hat zugciassen . daß in den aAnlaß von Messen und Ausstellungen von AuSstclle
kurz vor Eröffnung dieser Veranstaltungen vcrsarlen Drucksachen, auch wenn ste in einem andern adem Ausstellungsort zur Postbeförderung ausgcgebwerben, neben den üblichen Abscnderangaben, u
Firma , Name , Stand , ständiger Wohnort usw. , har
schriftlich oder aus mechanischem Wege auch den Av
stcllungSort und nähere Angaben über den Kaufsta
angegeben werden können , z . B . : F . Schichau, Ö
b>ng . z . Zt. Königsberg lPr . ) , Hans der Techn
Stand 68/68 und 75/76 .

Derartige Ergänzungen find künftig als Absend ,
angaben im Sinne des 8 7, IX der Postordnung a
zusehen und werben also zum Drucksache ,
v o r t o befördert, anstatt wie bisher zum Te
drucksachcnporto.
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Handeisve » tragsunierhandlungen
Oeutfchlano-Schwetz .

Ans Basel wir- uns «eschrieHen :
Di « HandelSvertragSunterhandlungen , - ie am

Dienstag nachmittag in Berlin zwischen - er
deittfchen unö - er schweizerischen Delegation be «
gönnen , werden in der Schweiz mit dem leib¬
haftesten Interesse verfolgt . Sie bilden ein wich¬
tiges Glied in der Kette der Bemühungen der
Schweiz , ihre Handelsbeziehungen wieder auf
solide vertragliche Grundlagen zu stellen. Ta-
rifverträge konnte die Schweiz bereits mit Ita¬
lien , Spanien , Oesterreich und Polen abschlie-
tzen : dazu kommen Freundschaftsverträge mit
Großbritannien und den Bereinigten Staaten
von Amerika. Im europäischen Güteraustausch
nehmen die Handelsbeziehungen zwiscl>en
Deutschland und der Schweiz eine bedeutsame
Rolle ein . Unter den Belieferungsstaaten der
Schweiz stand Deutschland vor dem Krieg« an
erster Stell « . ES wirbt um diese Stellung heute
neuerdings , vbschon es wichtige Rohstoffgebiete
verloren hat, welchen be- eutende Rvhstoffltefe-
rungen nach der industriereichenSchweiz zufielen.
Trotz den territorialen Veränderungen in Eu¬
ropa steht die Schweiz als .Kunde Deutschlands
an erster Stelle aller Staaten , welch« ihre Han¬
delsbeziehungen durch Tarifverträge ju regeln
pflegen . Außerordentlich wichtig sind sodann
die engen wirtschaftlichen Verflechtungen in den
Grenzgebieten . Dies trifft speziell für Baden
zu. wo die Jndustricgemeinschaft am OberrHein,
die sich aus engen kulturellen Beziehungen ent¬
wickelt hat . ohne besondere Vergünstigunqen
nicht aufrecht zu erhalten wäre . Wie der gekün¬
digte Handelsvertrag für den Grenzverkchr
einen besonderen Abschnitt enthielt , der zugun¬
sten des gegenseitigen Verkehrs zwischen der
deutschen und der schweizerischen Grenzzone
besondere Vergünstigungen vorsah (Abschnitt 4
des früheren Handelsvertrages ) , so wird auchin dem neuen Handclsübereinkommen den spe¬
ziellen Bedürfnissen der Grenzgebiete Rechnung
getragen werden.

Deutschland und die Schweiz treten mit
.Kampfzolltarifen in die Handelsvertragsunter¬
handlungen ein . Der neue deutsche Zolltarif ,der im Reichstag starken Widerständen begeg¬
nete, enthält ein« Reihe von Kampfpositionen,die durch die Handelsvertragsunterhandlungen
ermäßigt werden können. Der schweizer . Bun -
ücsrat hat entsprechend seinen verfasiungsmätzi-
gen Kompetenzen vor einigen Monaten eben¬
falls einen Kampfzvlltarts erlassen. Zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz besteht aber
insofern «in wesentlicher Unterschied , als die
hohen deutschen Zölle bereits in Kraft gesetztworden sind , während der schweizerische Ber -
handlungszolltarif , der nicht in Kraft getreten
ist , nur eine Drohung bildet und nur gegenüberStaaten angewendet werden fall, welche die
Schweiz handelspolitisch besonders ungünstig be¬
handeln. Der deutsche Verbrauch kennt die

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 17. Januar 1826 Nr . 27
Auswirkungen der BerhandlungSzölle bereits ,
während der schweizerisch« von Kampfzöllen un¬
belastet blieb.

Die Inkraftsetzung. d«S schweizerischen Kampf-
zolltarifes , der die Kampfzölle enthält , kann aber
von einem Tag auf deu andern erfolgen . Wenn
di« oberste schweizerische Landesbehürde den Ta¬
rif in Kraft setzt, den sie nur vorsorglicherwrtse
vorbereitete , so verfügt sie im Parlament über
eine Mehrheit von über vier Künsteln aller
Stimmen ; denn nur die extreme Linke be¬
kämpft diese Maßnahme , wie st« prinzipiell jeden
Schritt des Bundesrates befehdet. Auf des Mes¬
sers Schneide stehen gegenwärtig die Handels-
vertragsverhaudlungen der Schweiz mit der
Tschechoslowakei , mit welcher handels¬
politisch die Schweiz dieselben Schwierigkeiten
hat, wie Deutschland mit Polen . Dabei nimmt
die Schweiz diesem Staat einen wesentlichen
Teil seiner Zuckerproduktion ab und hat mit
ihm eine stark passiv« Handelsbilanz aufzuwei¬
sen. Bei der Unnachgiebtgkeit, die sich in den
letzten Verhandlungen zeigte, ist eS nicht aus¬
geschlossen . daß innerhalb kürzester Zeit gegen¬über diesem Lande der schweizerische Kampftarif
in Kraft gefetzt wird.

Die Schweiz befindet sich bei der Vertretung
ihrer handelspolitischen Interessen in einer
Verteidigungsstellung . 96 « Handelsbilanz ist
als industriereiches, aber rohstoffarmes Land
naturgemäß stark passiv . Der Verarmung kann
nur eine günstige Zahlungsbilanz entgegenwir¬
ken. In dieser glücklichen Lage befand sich die
Schweiz vor dem Kriege , wo ihre hohen Kapi¬
talanlagen im Ausland « das Passivum der Han¬
delsbilanz ausglichen . Seit der Entwertung so
zahlreicher europäischer Valuten ist dieser Aus¬
gleich dahingefallen : die Schweiz muß darauf
bedacht sein , daß keine weitere Verschlechterung
ihrer Handelsbilanz etntritt . Allgemein erwar¬
tet man in der Schweiz , baß sich die Verhand¬
lungen mit Deutschland, so schwierig sie auch in¬
folge ungezählter Detailfragen sein werden, zueinem günstigen Ende führen lassen . Auf einer
Basis hat man sich ja schon durch das provi¬
sorische deutsch - schweizerische Zollabkommen ge¬funden. das bis zur Inkraftsetzung eines neuen
Handelsvertrages die wichtigsten Zollpositionen
gegenseitig festgelegt hat. Von dieser Grundlagedürfte man auf keiner Seite mehr abweichenwollen.

Die Positionen , auf welchen die Schweiz Er-
Mäßigungen verlangen wird , betreffen vor al¬lem Textilien , verschieden « Fabrikate der
Elektrotechnik und der chemischen Industrie ,Spezialitäten der Maschinenindustrie und vorallem Uhren . Dabei legt die Schweiz aber
auch Gewicht darauf, daß durch den neuen Han¬
delsvertrag ein indirektes Dumping ausgeschlos¬
sen wird , wie es seinerzeit zu dem unliebsamen
MehlzollkonMkt zwischen Deutschland und der
Schweiz geführt hat. Aehnliche Zustände läßtnämlich das neue Einfuhrscheinverfahren fürGetreide befürchten : in demselben Zusammen¬
hang diskutiert man in der Schweiz die Aus¬
fuhrprämien der Rohstahlgemetnschaft.

Ein« sehr schwierig« Frage ergibt sich bei der
Stickerei - Industrie . Hier sind di« Ge¬
gensätze vielleicht am schärfsten. Sowohl das
Industriegebiet von Plauen , wie dasjenige von
St . Gallen leidet unter einer schweren Depres¬
sion . Vorverhandlungen über die Regelung der
Stickereizölle und des Veredelungsverkehrs fan¬
den schon vor einigen Wochen statt . Gegenwär¬
tig tagen in München Vertreter der deutschen
und der schweizerischen Stickerei-Industrie , um
eine Einigungsbasis für die Unterhändler bei
den Handelsvertragsunterhanblungen zu fin¬
den . ES ist zu wünschen , daß diese Verhand¬
lungen der unmittelbar Beteiligten zu einem
guten Ende führen.

Märkte
Hamburger Warenmarkt vom IS. Januar . Ge¬

treide : Bet kleinem Angebot blieb die Haltung
unverändert , das Geschäft war wie gewöhnlich am
Wochenschlutz klein . Wetzen 270—280 , Roggen 170
bi» 180, Hafer 180—185, « uSlandSgerste 160—185,Mal » 170—175, Hirse 8,75—9, Leinsaat 19—20 . —
Mehl : Tendenz stetig. Weizenmehl : dies. Aus¬
zugsmehl <8,50, hies. Bäckermehl 41,50 , inländ . Aus¬
zugsmehl 88,50 —41,50 , inländ . Weizenmehl 88,00 bi»
85,60 , amertk . Weizenmehl 9— 10 Dollar , 70 v. H.
hies. Roggenmehl 37—29, HIes. Roggengrobmehl 22
bi» 22,50 , 70 v. H. inländ . Roggcnmchl 38—25, in¬
länd . Roggengrobmehl 19—20. — Hstlsenfrüchte :
Tendenz und Geschäft ru - tg bei unveränderten Prei¬
se» . — Futtermittel : Tendenz ruhig . Umsätze
gering , Preise behauptet . — Kaffee : Santo » Spe¬
zial 124—128 , Extra Prima 118—122, Prima 116—118,
Superior 112—115 , Good 106—109, gewaschene Rio
135—185 sh . , Rio 91—95. Der Markt verkehrte bei
regelmäßigem BcdarsSgeschäft in unveränderter Hal¬
tung . Brasilien war mit seinen Offerten unverändert
und eher etwas höher . — Kakao : Der Markt war
fest , neben regelmäßigem BedarfSgeschäft in greifbarer
Ware kamen Abschlüsse in AbladungSware zustande .
Accra good fermented wurde mit 242 lh. gehandelt . —
R « t » : Das JnlandSgefchäft nahm einen ruhigen
Verlauf , daneben kam aber auch einige » Export¬
geschäft auf Basis gestriger Preise zustande . Burma
II loko 14,6 , Burma Bruch a l Januar auf Abruf 12,
Februar -März auf Abruf 12,8 , Burma Bruch a II
Januar auf Abruf 11,9 , Februar -März auf Abruf 12,Moulmein loko 20, Siam loko 22,4 , Valencia loko
22,6 , Patna loko 23, Patna loko 000 28,6 sh ., alle»
unverzollt . — AuSlandSzucker : Der Markt
verkehrte heute ruhig und umsatzlos . Tschechische
Kristalle Feinkorn stellten sich loko 18,9 , Februar -
März 14 Brief . 18.10J4 Geld . Aprtl -Mai 14,8 Brief
und 14 Geld . — Schmalz : Tendenz schwächer .
Amerikanisches notierte 37,25 , raffinierte » 38,25 bi»
88 .75 . Hamburger 43 Dollar Ie 100 Ka. netto .

Hamburg , 18. Jan . lEig . Drabtmeldg ) Saffee -
terminnotierungen von 10 Ubr 30 vormittags .
Mär , 99 B . . 98 .75 G . . Mai 96 B . 96 G . , Juli 95,5 B „
»5 .26 © . , September 94,75 B ., 94.26 G .. Dezember
1)8,75 B .. 98,25 G . Tendenz behauptet .

Hamburg , 16 . Jan . ( Eig . Drabtmeldg .) Zucker ,
terminnotirrunge » von 2 Ubr mittags . Ja¬
nuar 13,90 B . . 13,56 G .. Februar 14 v . . 18.65 ®. ,
März 14,10 B .. 14 G . . Avril 14 .20 B .. 14,16 G .. Mai
14,30 B .. 14,25 G . . August 14,65 B . 14,56 G . Tendenz
willig .

Bremen . 16. Jau . <Eig . Drabtmeldg .) Banmwvll -
terminmarkt . Amtliche Notierungen von 1 Uhr
mittags . Januar 30,40 B . , — G . . März 20,58 B . .
20,45 G .. Mai 20,60 B .. 20,56 G .. Juli 20,48 B .. 90.40

G . . September 20 B » 19« G„ Oktober 19 .67 B -,
19,60 G .. Dezember 19710 B .. 19,40 G . Tendenz ruhig.

Pfvrzheimer Edelmetallpreif « vom 16. Jan . Sin
Kilo « old 2795 A Geld , 2809 A Brief : ein Silo Sil¬
ber 98,50 A Geld , 04,10—96,60 A Brief : «in Gramm
Platin 14,80 A Geld . 14,70 A Brief .

« erlis . 16. Ja » . fFnnksprnch . ) Amtlicher
Schlachtviehmarkt . Auftrieb : Rinder 8428,Bullen 718, Ochsen 1065 , Kühe und Färse » 1645, Käl¬ber 1872, Schaf « 8084 , Schweine 6908, Ziegen 26.Preis « : Ochsen a> 48—50, b > 40—44, c ) 84—88, d> 26bi» 80 ; Bull «» a ) 45—48, b ) 40—48, et 85—38 : Küheund Färsen a ) 47—50, b ) 88—42, c ) 26—83, d ) 21—28 ,e » 18- 20 : Fresier 80- 38 : Kälber a ) —. b ) 75—83 , c)
60- 70. d ) 50—56, e ) 42—48 : Stallmastschaf « a) 42—46,b ) 88—40, c) 26—80, Wetdemaftschaf« — ; Schwein «a ) —, ») 80—82, e) 77—80 , d) 74—77, e» 70—78, f, —.Säue 70—74 : Ziegen 20- 25. Marktverkauf : bei Rin¬dern schleppend, bei Kälbern , Schafen und Schwei¬ne» ruhig . Wegen Dcuchengefahr mußt « der Rtnder -
markt geräumt werden .

Schwetnemarkt in Durlach am 16. Jan . Auftrieb :
81 Läufer und 126 Ferkel . Verkauft wurden 55
Läufer und 70 Ferkel . Preis per Paar Läufer 60bl» 110 A , pti Paar Ferkel 46- 60 A .

Börsen
BerN» . 16. Jan . fSig . Drahtmeldung .) An derR a ch S v r s e waren SchiffahrtSwer « von den niedrig -

ften Schlubkurlen erholt . Nordd Llovd 116. Paketfabrt
107.75. Kerner bestand Interesse für Schutzgebiets-
anleibr , die von 4L0 auf 505 anzog Kriegsanleihe be¬hauptet 0.2425. Montanwert « lagen eber schwächer , be¬sonders Phönix , »« mal der Bericht über die G .-B . nickt
günstig ausgenommen wurde . Der SurS ging weiteranf 74 Prozent zurück . Ilse Bergbau 105. Mannes¬man » 00,26 , Deutsch« Erdöl 89.50. I . G . KavbeniudN-
strte 124.

Berliner SdiBanftungs- und Tenninfuirse.
vom 16. Januar
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Tirol ! *

JUWELIER WIDMANN
Kaiserstra 8e 114 Eigene Werkstilte

Juwelen , Gold und 8 i berwaren

GESCHW . GUTMANN
DamenhQte

C&lbert Sffeil
feint dcAaheeartn J H ff ¥ r D Waldstraße24e XX X JUX ^ E * H Telephon 3729

Uhren ~ Goldwaren
Bestecke ’ — Trauringe ’1 • .

AarUmAe Xaisenlr . SOS

i arfflmerlei Q,Vieler,Karlsruhe
UPDtfl Ka -. er . traS « M3
UPPSfl-KlIlIk weetUeb der Hauptpost.

Telef unkenApparate
und alle Zubehör- und Einzelteile für Radio

Bad . Lehrmittel - Anstalt
KaiaeretraBe 14 (neben der Technisch. Hochschule)

Radio vorm Radio

1 Ucker
Karltruhe,Brinnenttr .3a

RundfunXbsdart teoi . Art. - Sammelitelle >. durohgebr . Rad' x-
röhren *nr Wiederherttellg . - Wir offeneren blll : 2 Röhren
..Orthoftex*- Reflexempfänger , glelohw . einem 4 Röhrenappar .
Mk. KO.- . / Sohrelbm -Repar . weid . Pcbnrllat . a bill . aue .’et .
Kompl .Anl . Antennenbau u . Reparatur , sämtl . Radioapparate

Ciganenfjaus ‘Brannaty j |
Karlsruhe - Durlacher Tor

Billigste Preise

Kaiserstraße , Ecke Lammstraße
Großes Lager inTheatergläser .Feldstecher .Baro
meter . Thermometer u. allen opt Gegenständen

Spezialmstitut für Augengläser
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante
Damenhüte

Umapbeitungen naoh
neuesten Modellen '

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3 a, Ecke Rttpporrerstraße.

fflöbelfjaus
Maier fymfjeimer
großes Bager ✓ Mäßige (Preise

‘ZatjlungserleiüjteTung
Xronenftr. 32 Xronenftr. 32

AuJ Straße und Hausnummer achten t

Wellenlänge 446 Siidd . Rundlunla .A . Gr. Wellenlänge 446

Sonntag , 17. Ja » . 11 .90—12.80 Ubr : Alb . SÄweibcr -
Morgenfelcr . 3—8 Uhr : Schallplattenkonzert . 3—1 Uhr :
Dichterstunt « : Jakob Schaffner . 4—6 Ubr : Unterhal¬
tungskonzert . 6 Ubr : Zeitansage . Svortfunkdienst . 6.80
bis 7 Ubr : Bortrag von Prälat Dr . Hoffmann : Die
religiös« Bedeutung des Gustav -Adolf-VereinS für die
Ausländsdeutschen . 7—7.90 Ubr : Morfckurlus . 7 .80 bis
8 Uhr : Vortrag von H Wetzet : Der Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an das Deutsche bleich . 8 Uhr : Zeitansage .Svortfunkdienst . 8—9 Ubr : Höllische Bläservereinigungsür Kammermusik . 9—11 Ubr : Bunter Abend . 11 Uhr :
Letzte Nachrichten.

Montag . 18. Ja « . 4—1.90 Ubr : Wirtschaft»Nachrich¬ten . 4 .80—6 Ubr : Nachmittagskonzcrt . 6—6 .90 Uhr :
Zeitansage , Nachrichtendienst. 8 9l>—7 Ubr : Vortrag vonOtto Erbardt : Ariadne auf Naros als Opernstoff . 7bis 7.90 Uhr : Vortrag von Rektor Dr . Barch : DasMalen und Zeichnen in der Grundschule . 7.90—8 Ubr :Espcranto -KurS . 8 Ubr : Zeitansage , Sportnachrichten .8—11 Ubr : »Mozart , sein Leben und sein Werk" .11 Ubr : Letzt« Nachrichten.

Dienstag , 18. I «». 4— 1.80 Uhr : WirtschastSnachrich.t« n . 4 .80—6 Ubr : Nachmittagskonzert . 6—6.80 Uhr :Zeitansage , Nachrichtendienst 6 90—7 Uhr : Vortrag vonP . Freue : Das Königreich Siam und die hinterindifchcnLänder . 7—7.90 Ubr : MorseJkuriuS . 7.90—8 Ubr :
Vortrag über Auslandsdeutschtum und Mission . 8 Uhr :
Zeitansage . Sportnachrichten 8—0 Ubr : Gastspiel : Prof .Leo Guetta , Madrid ( Guitarre ) . 9—11 Ubr : 90. Wunsch¬abend . 11 Ubr : Letzt« Nachrichten

Mittwoch, 29. Jau . 3—1 Ubr : Jugendstunde . 4 bis
4.30 Uhr : Wirtschaftsnachrichten. 4 .80—0 Ubr : Zum
850 . Todestag « Hans Sachs : »Das Narrenschneidcn " ,Fastnachtsspiel . 8—6.30 Ubr : Zeitansage , Nachrichten¬
dienst. 6.80—7 Uhr : Vortrag von P Frcye : Brahma -
nische und bnddhisttsche Märchen . 7—7 .80 Ubr : Eng¬
lischer Svrach -Unterricht . 7 .30—8 Uhr : Vortrag von

Dr . BüHrtng : Graphologie . 8 Uhr : Zettansag « , Svort »
nachrichien . 8—0 Uhr : »Gute Stacht . Herr Pantalon " ,Kom. Op . in einem Akt von A . Grtiar . anschließend:
DaS deutsche Drama : HvbbrlS Frauengeftalten .
»Judith " , Tragödie in 5 Akten v . Fr . Hebbel. 11 Uhr :
Lebte Nachrichten.

Donnerstag . 21 . Sa » . 4—4.80 Ubr : Wirtschaftsnach-
richten. 4.30—6 Uhr : NachmtttagSkonzert. 8—6.90 Ubr :
Zeitansage , Nachrichtendienst. 6.90—7 Ubr : Dramatur¬
gische Funkstuude lSchauspiel ) . 7—7.80 Ubr : Bortragvon Dr . Kessel : Di « Gaumenmandeln und di« Rachen¬mandel . 7.90—8 Ubr : Vortrag von Fr . Eg« : Wesenund Bedeutung des Exprelsionismus . 8 Ubr : Zeit¬ansage. Sportnachrichten . 8—9 Uhr : Reise um die Welt ,16. Statton : London . 9—11 Ubr : Altes und Neues ausder Süddeutschen Heiinat : »Bäurischer Abend". 11 Uhr :Lebte Nachrichten.

Freitag . 22. Jan . 4—4 .80 Ubr : WtrtschastSnachrich-ten . 4 .80- 6 Ubr : Nachmittagskon ^ rt . 6- 6 .80 Uhr :Zeitansage , Nachrichtendienst. 6 .80—7 Ubr : Bücherbe-
Ivrechungsstunde . 7—7.80 Uhr : Sprich deutsch ! Uebun-
gen in deutscher Aussprache. 7.80—8 Ubr : Vortrag vonDr - Curt Eln 'enspoek : Wie sicht die Well in 50 Jahrenaus ? 3. Teil : Verständigung der Zukunft . 8 Uhr :Zeitansage . Sportnachrichten . 8—0 Ubr : Gastspiel :Florizel von Reuter . 0—11 Ubr : Sinsonie -Konzert.»Manfred "

, Dram . Gedicht . 11 Ubr . Letzt« Nachrichten.
Damstag , 23 . Jan . 3—8 Uhr : Schallplattenkonzert .8—4 Uhr : 's Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4—4.80lt6r : Wirtschastsnachrichten. 4.30—6 Uhr : Unterhal¬tungskonzert . 6 Ubr : Zeitansage , Landwirtschastsnach-rlchtcn. 6.30—7 Uhr : Dramaturgische Funkstundc ( Over ) .7—7.80 Ubr : Vortrag von Frau von Sande » , Mün¬chen : Geflügelzucht «7 . Teil ) 7 90- 8 Ubr : Morse -Kur -ins . 8 Uhr : Zeitansage . Sportnachrichten . 8—9 .90 Uhr :8 . Kammermusik -Abend. 9.90—11 Ubr : Funkkabarett .11 Uhr : Lebte Nachrichten

Musikalienhandlung
I ASC

Franz Tafal Ecke Kaiser- und LammstraBe
INSTRU MENTE

SPRECHMASCHINEN
PLATTEN

RADIO - RÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr . 390

Sämtliches Rundtunkgerä, , timeluile , Beratung , Amennenbau
Erstes SpezialgeschäftumPlatze - Wiederverkäufe ! Rabatt

Strumpf- Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

E. Bü»le JB. Verls»
« aiferftrafte 128

empste- lt BUder »nt Einrahmungen

eyfrAa/ler 'sföe
im Verb rauch der billigste u . zugleich der feinste Tee
Bekannt feine Marke • Überall käuflich

Cert 5c*«Hgr TM .Jmpsrt lUrlftrv*«

üsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

fßusofd de 71.red
Elektro- Großhandlung , Karlsruhe

Hirschst sSs Nr, 12
Telephon 414

Damentaschen
Aktenmappen
Schulranzen
Schulmappen

i,u aubersi billigen Preisen
In reichhaltiger Auswahl

pvy uuiiii . um u ;>
vorm . B . Klottsr

: Spezialgeschäft t . Reise
ar «lke > und Lederwaren

Halserstr . 105 ' froher Kronenstt . 2t Tel . Z « 1

Emil Vogel klaciik. / Friedrichspiatz 3
Erstes und grSBtes Speziel ^ eschält
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

Haushaltung « bürsten und Besen
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